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17 e wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Ur N ämtern für den Monat Dezember 
„ geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Der Schatz des Prälaten“ von Gebh. Schätzler⸗Peraſini, 
ſowie die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ und das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Winterfahrplänen werden neu⸗ 
hinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachgellefert, wenn ſie uns 
— am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 


Der Reichstag 
hat in der Mittwoch ⸗Sitzung, wie vorausgeſehen wurde, 
ſein altes Präſidium wieder erhalten. Der Namens⸗ 
an ergab erfreulicherweiſe Beſchlußfähigkeit. Von 397 
Mitgliedern waren 264 anweſend, davon gaben 34 weiße 
Zettel ab, 2 Zettel waren ungiltig, 228 lauteten auf den 
früheren Präſidenten v. Buol, der das Amt mit ſchlichten 
Dankesworten übernahm. Zum erſten Vicepräſidenten 
wurde der Abgeordnete Schmidt⸗Bingen (freifinnig) ge⸗ 
wählt, der 152 Stimmen erhielt, während 90 Stimmen un⸗ 
beſchrieben und 10 Stimmen zerſplittert waren. Der 
Centrumsabgeordnete Spahn erhielt 166 Stimmen und 
74 weiße Zettel. Daun wurden die Schriftführer und 
Quäſtoren gewählt. Darauf gedachte das Haus mit dem 
Präſidenten der Mitarbeiter, die ſeit der letzten Zeit ge⸗ 
ſtorben find; es waren vier: neben dem Abg. Dr. v. Marquard⸗ 
ſen die Abg. Lechner, Graf v. Holſtein und Grillenberger. 

Der erſte Antrag, den das Haus anzunehmen hatte, 
war ein ſchleuniger Antrag von antiſemitiſcher Seite auf 
Einſtellung zweier Beleidigungsklagen gegen den Abg. 
Hirſchel. Darauf wurde die nächſte Sitzung auf Freitag 
angeſetzt mit der Tagesordnung: Erſte Leſung der Geſetz⸗ 
entwürfe betr. die internationale Regelung einiger Privat⸗ 
rechtsfragen, ferner betr. die freiwillige Gerichtsbar⸗ 
keit und betr. die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter. 

Der Geſetzentwurf betr. Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit enthält u. A. folgende Vorſchriften: 

Die Gerichte haben ſich Rechtshilfe zu leiſten. — Unter 
mehreren zuſtändigen Gerichten gebührt demjenigen der Vor⸗ 
zug, welches zuerſt in der Sache thätig geworden iſt. — Beſteht 
Streit oder Ungewißheit darüber, welches von mehreren Gerichten 
örtlich zuſtändig iſt, ſo wird das zuſtändige Gericht durch das 
gemeinſchaftliche obere Gericht beſtimmt. — Die Ablehnung eines 
Richters iſt ausgeſchloſſen. Ein Richter ſoll ſich der Ausübung 
ſeines Amtes enthalten: 1. in Sachen, in denen er ſelbſt betheiligt 
iſt oder in denen er zu einem Betheiligten in dem Verhältniß 
eines Mitberechtigten oder Mitverpflichteten ſteht; 2. in Sachen 
ſeiner Ehefrau, auch wenn die Ehe nicht mehr beſteht; 3. in 
Sachen einer Perſon, mit der er in gerader Linie oder im zweiten 
Grade der Seitenlinie verwandt oder verſchwägert iſt; 4. in 
Sachen, in denen er als Vertreter eines Betheiligten beſtellt oder 
als geſetzlicher Vertreter eines ſolchen aufzutreten berechtigt 
iſt. — Der Zuziehung eines Dolmetſchers bedarf es nicht, 
wenn der Richter der Sprache, in der ſich die betheiligten Per⸗ 
ſonen erklären, mächtig iſt, u. ſ. w. 

Der Geſetzentwurf über die Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter, d. h. der im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren Freigeſprochenen, wird aus zwei Gründen als 
etwas engherzig empfunden werden: Einmal, weil nur 
ſolche Perſonen entſchädigt werden ſollen, deren Unſchuld 
nachgewieſen iſt, und zweitens, weil nur der dem unſchuldig 
Verurtheilten erwachſene Vermögensſchaden den Gegen⸗ 
ſtand der Entſchädigung bilden ſoll. Was den erſten Punkt 
anbetrifft, jo werden dadurch zwei Klaſſen von Frei⸗ 
gefprochenen geſchaffen. Es wird oft nur von einem Zufall 
abhängen, ob im Wiederaufnahmeverfahren die Unſchuld 
genau nachzuweiſen iſt, oder ob der Angeklagte nur wegen 
mangelnder Belaſtungsmomente freigeſprochen wird. Was 
den zweiten Punkt anlangt, ſo wird der dem Angeklagten 
erwachſene Vermögensſchaden oft ſehr ſchwer nachzuweiſen 
ſein. Hier wäre es viel richtiger, wenn eine Entſchädigung 
nach beſtem Ermeſſen des Gerichts feſtgeſetzt würde, als 
wenn eine Forderung aus dem Vermögensverluſt er⸗ 
hoben wird. 

Von neuen, bis jetzt noch nicht erwähnten Geſetzentwürfen 
iſt dem Reichstag der Entwurf eines Geſetzes, betr. die 
Dienſtvergehen der richterlichen Militärjuſtizbeamten und 
die unfreiwillige Verſetzung derſelben in eine andere Stelle 
oder in den Ruheſtand, zugegangen. 

Die Parteien find ſchon mit einer Anzahl Anträgen 
erſchienen. Wie wir vor Beginn der Reichstagsſeſſion an⸗ 
K wird in Sachen der Vereinsgeſetzgebung der 

eichsregierung Gelegenheit gegeben werden, ſich über 
die Aufhebung des Verbindungsverbots zu äußern. 
Die Abbg. Baſſermann und Dr. v. Cuny haben mit Unter⸗ 
ſtützung der nationalliberalen Fraktion erneut das „Noth⸗ 
vereinsgeſetz“ eingebracht: 

„Einziger Artikel. Inländiſche Vereine jeder Art dürfen 
mit einander in Verbindung treten. Eutgegenſtehende landes⸗ 
geſetzliche Beſtimmungen ſind aufgehoben“. 

Von nationalliberaler Seite ſind ferner folgende 
Initiativanträge eingebracht: Ein Antrag des Abg. Baſſer⸗ 
mann, welcher beſagt, daß die neuen Beſtimmungen des 
Handelsgeſetzbuches über gleiche Kündigungsfriſten 
und Mindeſtkündigungsfriſten, welche für die Angeſtellten 
im Handelsgewerbe gelten, auch auf die Privatbeamten 
der Induſtrie, Werkmeiſter, Techniker und Betriebs⸗ 
beamte, ausgedehnt werden ſollen. 


Ein für Landwirthe, Müller, Mälzer, Preßhefe⸗ 
fabrikanten wichtiger Antrag von Dr. Paaſche und Genoſſen 
(natlib.) wünſcht 1., auch für Buchweizen ſoll der Identitäts⸗ 
nachweis aufgehoben und auch bei der Buchweizenausfuhr 
ſollen Einfuhrſcheine gegeben werden. 2. den Inhabern 
von Mühlen und Mälzereien und Preßhefefabriken ſoll für 
die Ausfuhr ihrer Fabrikate eine Erleichterung dahin ge⸗ 
währt werden, daß ihnen der Eingangszoll für eine der 
Ausfuhr entſprechende Menge des für ihre Zwecke ver⸗ 
wendeten ausländiſchen Getreides, einſchließlich Mais, nach⸗ 
gelaſſen wird. Auch ſie ſollen zu dieſem Zwecke bei der 
Ausfuhr Einfuhrſcheine über eine entſprechende Getreide⸗ 
menge erhalten. Bedingung iſt dabei, daß die Preßhefe⸗ 
fabrifauten eine eutjprechend ihrer Branntweinproduktion 
in den letzten drei Betriebsjahren von dem Bundesrath 
N jährliche Branntweinproduktion nicht über⸗ 

reiten. 

Ein Antrag Dr. Paaſche und Genoſſen will in das 
Zolltarifgeſetz die Beſtimmungen einfügen: Betriebs⸗ 
ſtätten oder Theile von Betriebsſtätten, welche unter 
ſtändiger Aufſicht der Zollbehörden ausſchließlich für 
den Abſatz ins Ausland arbeiten, gelten in Bezug 
auf die von ihnen bezogenen und von ihnen ausgeführten 
Rohſtoffe, Halb⸗ und Ganzfabrikate als Zollausland. 
Ueber die nothwendigen Kontrollmaßregeln trifft der Bundes⸗ 
rath Beſtimmung 

Die Reichspartei (freikonſervativ) hat, der „Poſt“ 
zufolge, beſchloſſen, einen Initiativantrag dem Reichstag 
(wahrſcheinlich mit den Deutſchkonſervativen zuſammen) 
zu unterbreiten, in dem die Wiederaufnahme der Novelle 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeß⸗ 
ordnung mit Ausſchluß des Theiles, der dich auf die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter bezieht, verlangt wird 
(da dieſe Sache bereits beſonders geregelt werden ſoll). 

Vom Abg. Hitze (Ctr.) und Genoſſen liegen wieder 
einige Arbeiterſchutzanträge vor. Die Centrumsleute 
wollen außerdem den Jeſuiten⸗Antrag (auf Aufhebung des 
Verbots von Jeſuiten⸗Niederlaſſungen) wieder einbringen. 
Wahrſcheinlich wollen die Herren bei der Erörterung die 
Aherince zu Gunſten von Jeſuiten⸗Niederlaſſungen in 
Deutſchland verwerthen, daß wegen zweier Jeſuitenmiſſionare, 
die deutſchen Schutz im Auslande genießen, ein großer 
Theil der deutſchen Flotte mobil gemacht wurde. Vielleicht 
giebt dieſer Umſtand auch Anlaß zur „freundlichen Stimmung“ 
einer Anzahl Centrumsabgeordneter bei der Berathung der 
Marine⸗Vorlage. 

Die erſte Berathung der Marinevorlage im Plenum 
des Reichstages iſt ſchon für nächſten Montag in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Will man zu einem einigermaßen ſicheren Urtheil darüber 
gelangen, was zur Verſtärkung der Wehrkraft zur See 
gethan werden muß, dann darf man die Forderungen der 
Marineverwaltung nicht nur für ſich betrachten, ſondern 
im Zuſammenhang mit den geſammten Seeintereſſen des 
Deutſchen Reiches. Die Marineverwaltung hat, wie bereits 
geſtern erwähnt wurde, eingehende zahlenmäßige Nachweiſe 
zuſammengeſtellt auf Grund amtlicher Druckſachen und 
Statiſtiken, wiſſenſchaftlicher Publikationen von einer Reihe 
von Handelskammern und damit zum erſten Mal zu 
einem einheitlichen Bilde vereinigt, welchen Autheil 
die deutſche Bevölkerung mittelbar am Seeverkehr hat. 

Wir vergleichen die Jahre 1873 mit 1896 bezw. 1897. 
Denn auch die Marinevorlage ſtellt dieſe Zeiten gegenüber. 
In dieſer Zeit hat ſich die deutſche Bevölkerung ver⸗ 
mehrt um 12,3 Millionen; ſie belief ſich 1897 auf 53,3 
Millionen Köpfe. Die Zunahme betrug 30 Prozent. Die 
Auswanderung jelbftjin der ſtärkſten Zeit der Zunahme, von 
1880 bis 1890, hat nicht ein Viertel des Geburtsüberſchuſſes 
abgeführt, im letzten Jahrfünft nicht einmal ein Siebentel 
mehr. Feſtzuſtellen iſt alſo zunächſt ein ſtändiges Steigen 
der Volkskraft. 

Der Spezialhandel des deutſchen Zollgebiets betrug 
1873 6,7 Milliarden, 1896 ſchon 8,3 Milliarden. Der Werth 
des deutſchen Außenhandels iſt um 36 Prozent höher als 
im Jahre 1874. Und von dieſem deutſchen Spezialhandel 
kommt, wie zahlenmäßig nachweisbar tft, über /, wahr⸗ 
ſcheinlich nahe an zwei Drittel, auf den Seehandel. Von 
1873 bis 1896 hat ſich die Zahl der Dampfſchiffe, die in 
deutſchen Häfen aus⸗ und eingingen, um 48 900 vermehrt; 
ſie iſt nahezu viermal ſo groß geworden. Einen Rückgang 
hat naturgemäß bei dem ſchnellen Weltverkehr die Segel⸗ 
ſchifffahrt erfahren. 1871 hatte die deutſche Handels⸗ 
flotte 150 Dampfſchiffe mit 82 000 und 4350 Segelſchiffe 
mit 900 000 Tonnen; im Jahre 1897 1125 Dampfer mit 
900 000 Tonnen und 2550 Segelſchiffe mit 600 000 Tonnen. 
Der Buchwerth der deutſchen Handelsflotte wird 
400 Millionen Mark repräſentiren. Dazu kommt die Hoch⸗ 
ſeefiſcherei, welche an Fahrzeugen für 12 Millionen Mark 
auf der See ſchwimmen läßt und deren Jahresertrag von 
der engliſchen Statiſtik auf 20 Millionen Mark pro Jahr 
geſchätzt wird. Dazu kommt der Verkehr nach den Kolonien, 
die Vertretungen und Niederlaſſungen und Faktoreien in 
Amerika, Oſtaſien, Auſtralien, an der Küſte von Weſtafrika, 
in Weſtindien, Java, die deutſchen Plantagen in Mittel⸗ 
amerika, Guatemala, Mexiko, Kuba, Porto Rico, Trinidad, 
das in ausländiſchen Unternehmungen, Eiſenbahnen, Fabriken 
und Werthen angelegte Kapital; die im binnenländiſchen 
Beſitz befindlichen auswärtigen Papiere. Zählt man dieſen 
Fi des Nationalvermögens zuſammen, nur ſoviel er ſich 
feſtſtellen läßt, ſo ergiebt ſich eine rieſengroße Summe von 


vielen Milliarden, die im Dieufte der eiuheimijchen 
Produktion zu erhalten nur möglich iſt durch Erhaltung 
des Landheeres und Stärkung der Wehrkraft zur See. 


In dem neuen Reichshaushalt 

find für die Oſtprovinzen folgende Poſten ausgeworfen: Zum 
Neubau eines Generalkommandos, Dienſtwo hnung und 
Bureaugebäudes des (17. Armee-Korps) in Danzig, erſte Bau⸗ 
rate von 200000 Mk, Geſammtanſchlag 618000 Mk.; 200000 
Mk. zum Neubau von Militär⸗Magazingebäuden in Langfuhr; 
zur Erweiterung des in einen Truppenübungsplatz umgewandel⸗ 
ten früheren Artillerie -Schießplatzes Gruppe auf die Größe 
eines vollen Truppenübungsplatzes für das XVII. Armee⸗ 
korps, ſowie zur Vergrößerung des vorhandenen Barackenlagers 
(zu den Koſten der vorläufigen Kauf- ꝛc Verhandlungen und der 
Entwurfsbearbeitung) 10000 Mk. (von rund fünf Millionen Mk.) 
Dritte Rate für die evang. Garniſonkirche in Graudenz, 140000 
Mk., Bau einer Kaſerne für eine fahrende Abtheilung Feldartillerie 
in Graudenz; dritte Rate, 400000 Mk., zum Bau einer Kaſerne 
für ein Bataillon der Fußartillerie in Thorn; erſte Baurate, 
110000 ME, zum Neubau von Stallungen für die Pferde zweier 
fahrenden Batterien in Königsberg, 146300 Mk. zum Neubau 
einer Kaſerne für zwei Jufanteriebataillone, erſte Rate von 
3000 Mk., für den Neubau einer Offizierſpeiſeanſtalt für zwei 
Pionierbataillone und die Ingenieur⸗Offiziere in Königsberg, 
ferner 35000 Mk. für Erweiterung des Intendanturdienſtgebäudes 
in Königsberg; 190000 zur Erweiterung des Berliner Thors 
in Poſen; Bau einer Kaſerne für eine Eskadron und das Be⸗ 
zirkskommando ſowie einer Offizierſpeiſeanſtalt in Oſtrowo, 
Neubau eines Lazareths in Gneſen; erſte Rate zum Grund⸗ 
erwerb und Wegebau für den Truppenübungsplatz des V. 
Armeekorps, eine Million Mk., insgeſammt fünf Millionen Mk.; 
Bau eines Intendantur⸗Dienſtgebäudes in Stettin; Bau einer 
Kaſerne für zwei Bataillone Infanterie und Regimentsſtab, ferner 
einer Regimentsoffizier⸗Speiſeanſtalt in Kolberg; Bau einer 
Kaſerne für eine Eskadron in Paſe walk; erſte Baurate für 
eine Unteroffizierſchule in Treptow a. R., Geſammtkoſten 
1468000 Mk. Zur Förderung der Hochſeefiſcherei fordert der 
Etat 400000 Mk. 

Die Fortſchritte der militäriſchen Luftſchifffahrt und die 
gründliche Erprobung kriegsmäßig aufgeſtellter Luftſchiffer⸗For⸗ 
mationen machen es erforderlich, die vorhandene Feldausrüſtung 
zu ergänzen und zu verbeſſern. Gleichzeitig ſoll die Feldaus⸗ 
rüſtung für diejenigen Luftſchiffer⸗Formationen beſchafft werden, 
welche künftig im Mobilmachungsfalle über die bisherige Zahl 
hinaus aufgeſtellt werden müſſen. Es werden Geſammtkoſten 
von 804000 Mk. in vier Raten gefordert. 

Im Etat der Reichspoſtverwaltung iſt ein Zugang von 
2100 Stellen für Unterbeamte im inneren Dienſt bei den Poſt⸗ 
und Telegraphenämtern, im Ortsbeſtellungs⸗, im Poſtbegleitungs⸗ 
und im Telegraphenleitungsaufſeherdienſt in Anſatz gebracht 
worden, ferner iſt außer der Umwandlung von 29 Poſtagenturen 
in Poſtämter III. Klaſſe die Errichtung von 200 neuen Poſt⸗ 
agenturen vorgeſehen worden. Zur Vervollſtändigung der 
Telegraphenanlagen iſt die Summe von 15285000 Mark an⸗ 
geſetzt worden. 

Nach den Mittheilungen der Verſicherungsanſtalten und 
Kaſſeneinrichtungen über Rentenbewilligungen und Rentenweg⸗ 
fälle iſt anzunehmen, daß am 1. Januar 1898 ein Beſtand von 
rund 402000 Invaliden⸗ und Altersrenten vorhanden ſein 
wird. Der Zuſchuß des Reichs zu den Invaliden⸗ und 
Altersrenten für das Jahr 1898 ſtellt ſich auf 23601000 Mk. 

Die Verſuche zur Erforſchung der Maul» und Klauen» 
ſeuche haben wegen der ſchwierigen Erlangung und Verwerthung 
des Verſuchsmaterials und mit Rückſicht auf die mit der Er⸗ 
mittelung des Krankheitserregers verbundenen beſonderen 
Schwierigkeiten im vorigen Etatsjahre nicht beendet werden 
können. Zur Weiterführung der Verſuche wird der Betrag von 
25000 Mk. nothwendig erachtet. 

Der Etat der Schutzgebiete iſt feſtgeſetzt für das oſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet auf 5965200 (6069900) Mk., für 
Kamerun auf 1394100 (1271400) Mk., für Togo auf 550000 
(400000) Mk. und für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet auf 
5000 600 (3565 000) Mk. 

In Kamerun bejteht die bewaffnete Macht zur Zeit neben 
einer Polizeitruppe von 100 Farbigen aus einer Schutztruppe, 
zu welcher außer den europäiſchen und den farbigen Chargen 
und außer den farbigen Spielleuten 200 farbige Mannſchaften 
gehören. Dieſe Machtmittel haben ſich indeſſen als unzulänglich 
erwieſen. Die Verhältniſſe erheiſchen eine Vermehrung der 
Schutztruppe, um den Gouverneur in den Stand zu ſetzen, die 
Schutzgewalt in angemeſſener Weiſe zum Ausdrucke zu bringen 
und dadurch auch auf eine weitere Bethätigung des ſich im 
Schutzgebiete regenden Unternehmungsgeiſtes hinzuwirken. 
Kamerun berechtigt in ſeiner Weiterentwickelung als Plantagen» 
gebiet zu den beſten Hoffnungen. Erfolge in dieſer Hinſicht ſind 
aber in erſter Linie von der Gewährleiſtung eines durch Be⸗ 
drohungen ſeitens unruhiger eingeborener Elemente ungeſtört 
bleibenden Betriebes abhängig. Im Hinblick auf die z. Zt. noch be⸗ 
ſchränkte finanzielle Leiſtungs fähigkeit des Schutzgebietes iſt eine 
Verſtärkung der Schutztruppe um nur 100 Mann ins Auge gefaßt. 

In Südweſtafrika iſt zur Abhilfe der durch den Ausbruch 
der Rinderpeſt im Schutzgebiete geſchaffenen Nothlage eine 
Eiſen bahn und längs derſelben eine Telegraphenleitung 
von Swakopmund aus nach dem Innern in einer Länge von 
etwa 80 Kilometern bereits in Angriff genommen worden. Für 
das Rechnungsjahr 1898 iſt die Fortſetzung der Bahn und des Tele⸗ 
graphen bis Otymbingwe — etwa 165 Kilometer von der Küſte 
— in Ausſicht genommen; die Koſten hierfür ſind auf eine 
Million Mark veranſchlagt worden. 

In Swakopmund iſt bei den jetzigen Landungsverhältniſſen 
die Landung von Gütern häufig mit großem Verluſt an Waaren 
und wiederholt auch an Menſchenleben verbunden geweſen. Die 
Verbeſſerung dieſer Verhältniſſe iſt zu einem dringenden Be⸗ 
dürfniſſe geworden, und es ſind generelle Projekte für die Her⸗ 
ſtellung einer geſicherten Landungsſtelle ausgearbeitet. 
Für die ſpezielle Ausarbeitung der Pläne und den Beginn des 
Baues iſt ein Betrag von 250000 Mk. eingeſtellt worden. Zur 
Vervollſtändigung der Artillerie ſind die Koſten für drei Ge⸗ 
ſchütze und ein Gebirgsgeſchütz mit 40000 Mk. in den Etat ein⸗ 
geſtellt worden 8 


Berlin, den 2. Dezember. 


— Der Kaiſer ſpeiſte am Dienſtag Abend mit ſeinem 
Bruder, dem Prinzen Heinrich, beim Offizier⸗Korps des 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, das ſeinem ſcheidenden Re⸗ 
gimentskommandeur Flügeladjutanten OberſtGraf v. Klinckow⸗ 
ſtröm ein Abſchiedsmahl veranſtaltete. Nach der Tafel 
trug der Sängerchor des Regiments mehrere niederländiſche 
Lieder („Dankgebet“, „Berg op Zoom“ u. A.) vor, wozu 
das Trompeterkorps die Begleitung gab. Auch Premier⸗ 
lieutenant v. Behr ſang einige niederländiſche Lieder. Erſt 
in der elften Stunde verließ der Kaiſer das Kaſino, nach⸗ 
dem er noch dem Major a. D v. Frankenberg den Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe und den Rittmeiſtern a. D. v. Döringen 
und Graf v. Rothkirch und Trach den Charakter als Major 
verliehen hatte. 

— Nach der Eröffnung des Reichstages wurde der 
Reichskanzler vom Kaiſer zur Frühſtückstafel befohlen, 
nach deren Beendigung er dem Kaiſer Vortrag erſtattete. 

— Der Reichskanzler hat bisher ſtets ein Gehalt 
von 36000 Mk. und 18000 Mk. Repräſentationsgelder be⸗ 
zogen. Als Fürſt Hohenlohe, der als Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen ein viel höheres Einkommen hatte, 
Kanzler geworden war, verlautete bald, der Kaiſer habe 
ihm einen Zuſchuß von 100000 Mk. angeboten. Der 
Reichskanzler ſoll, nachdem die Nachricht in die Oeffent⸗ 
lichkeit gekommen war, das Anerbieten abgelehnt haben. 
Jetzt werden im Haushaltsentwurf für den Reichskanzler 
Be 18000 Mk. Repräſentationskoſten 64000 ME. ge: 
ordert, jo daß der Kanzler aljo 100000 Mk. Einkommen 
neben freier Dienſtwohnung haben ſoll. Begründet wird 
das Mehr von 46000 Mk. mit der Bemerkung, daß ſich 
die bisherigen Repräſentationskoſten gegenüber dem Um⸗ 
fange der Repräſentationspflichten als unzureichend erwieſen 
haben und die geforderte Erhöhung ſachlich angemeſſen ſei. 

— In der Generalſynode (Sitzung am 1. Dezember) 
wurden u. a. Anträge der Weſtſäliſchen und der Rheiniſchen 
Provinzialſynode betr. die Schulbibel und die Herſtellung eines 
bibliſchenLeſebuchs für die Volksſchulen berathen. Bericht⸗ 
erſtatter Rektor Hark⸗ Gütersloh unterbreitete der Verſammlung 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe, worin es heißt: Die Generalſynode 
erachte es nicht für zuläſſig, daß gekürzte und im Text ver⸗ 
änderte Bibelausgaben, welche die Bibel zu verdrängen geeignet 
erſcheinen (ſogen. Schulbibeln) in den Schulgebrauch eingeführt 
werden. Bibliſche Leſebücher, die einem Vedürfniſſe des Jugend⸗ 
unterrichts eutſprechen, werden nicht beauſtandet, wenn fie den 
heiligen Inhalt der Bibel ſchlicht und treu wiedergeben u. ſ. w. 
Es bleibt fortgeſetzt als Aufgabe der evangeliſchen Volksſchule 
beſtehen, daß die zum Konfirmanden-Unterricht heranreifenden 
Kinder der Oberſtufe mit der Bibel vertraut gemacht und zu 
ihrem heilſamen Gebrauch befähigt werden. 

Ober⸗Regierungsrath Direktor Troſien⸗Magdeburg meint, 
die Vollbibel ſolle nicht verdrängt werden, aber es ſprechen doch 
pädagogiſche Bedenken gegen ihren Gebrauch auf der mittleren 
Stufe, und es ſei nicht einzuſehen, weshalb die Kinder mit einem 
Buche ausgeſtattet werden ſollen, aus welchem ganze Abſchnitte 
niemals auf der Schule durchgenommen werden können. Die 
Bibel ſei ein Weltbuch, aber kein Buch für Kinder, und die 
Reinerhaltung der Phantaſie des Kindes müſſe eine Aufgabe der 
Pädagogik ſein. Die Schulen wünſchen dringend, daß auf den 
mittleren Stufen ein bibliſches Leſebuch eingeführt werde. 

Die Anträge der Kommiſſion wurden angenommen. — Die 
Generalſynode will alſo keine Schulbibel. 

— Der Panzer „Oldenburg“ iſt Mittwoch Nachmittag 
von Kiel aus durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kaual nach Kreta ab⸗ 
gegangen. 

— Im Befinden des Kardinals Krementz, Erzbiſchofs 
von Köln, iſt eine erneute Verſchlümmerung eingetreten. 

In Lippe⸗Detmold läßt der Graf⸗Regent Erinne- 
rungsmedaillen an die Einzugsfeierlichkeiten in 
Detmold prägen. Die Medaille, welche aus Bronze her⸗ 
geſtellt wird, ſoll an die Vorſtände der verſchiedenen Vereine, 
an die Redner, an die Ehrenjungfrauen ꝛc. verliehen und 
am rothen Bande, bei Damen an Schleifen, mit ſilbernem 
Rande getragen werden. Die Denkmünze zeigt auf der 
Vorderſeite die Doppelbilder des Regentenpaares und auf 
der Rückſeite die Juſchrift: „Zur Erinnerung an den 
17. Juli 1897.“ Gott und mein Recht.“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In Prag laſſen die aus Anlaß 
von Badeni's Sturz hervorgerufenen Ansſchreitungen 
gegen die Deutſchen nicht nach. Der Pöbel iſt aufge⸗ 
ſtachelt und wird durch aufreizende Meldungen der tſche⸗ 
chiſchen Extrablätter in ſeiner Wuth bis aufs Aeußerſte 
getrieben. Man hat zu dieſem Zweck das Märchen erfunden, 
deutſche Studenten hätten geplant, das tſchechiſche 
Nationaltheater zu überfallen, ſie ſeien aber von tſchechiſchen 
Studenten daran gehindert worden. Der tſchechiſche Pöbel 
begeht fortgeſetzt Gewaltthaten an deutſchen Perſonen und 
deutſchem Eigenthum. Ganze Gaſſen werden geplündert. 
Im deutſchen Turuvereinshauſe wurden alle Fenſter 
eingeſchlagen, und das kürzlich neu eröffnete Heim der 
„Schlaraffia“ wurde gänzlich verwüſtet. Es ſind zwölf 
Bataillone Infanterie und eine Eskadron Huſaren ausge⸗ 
rückt. Der Verkehr auf den Straßen hat aufgehört; alle 
Geſchäftsläden ſind geſperrt, von den Geſchäften werden die 
mit deutſchen Aufſchriften verſehenen Tafeln her⸗ 
untergeriſſen. Die Redaktionen der deutſchen Blätter 
find blockirt und find Gegenſtaud von Angriffen. 

Frankreich. Graf Eſterhazy hat alle — geſtern er⸗ 
wähnten — Briefe zugeſtanden, ausgenommen den einen, 
in dem der Briefſchreiber jagt, er möchte preußiſcher 
Ulan ſein. Es erſcheint jetzt ſicher, daß Eſterhazy vor den 
Ehrenrath geſtellt werden wird. 

Der bekannte Schriftſteller Emile Zola veröffentlicht 
im „Figaro“ wieder einen Artikel über die Dreyfus⸗An⸗ 
elegenheit, in welchem er erklärt, man ſei im Begriff, 
Frankreich ein Verbrechen begehen zu laſſen, indem man es 
wegen Dreyfus täuſche, der ein Verbrechen büße, das er 
nicht verübt habe. Die Unterſuchung Pellieux ſei eine 
Scheinunterſuchung. General Sauſſier ſelbſt ſei von der 
Unſchuld des Dreyfus überzeugt., Dreyfus“, jo ſchließt Zola, 
„wird nicht Gefangener bleiben; ich mache ſeine Sache zu 
meiner eigenen“. 

Juſtizminiſter Darlan hat infolge des geſtern ſchon 
kurz gemeldeten Mißerfolges im Senat ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht, das Präſident Faure auch angenommen hat. 


Aud der Provinz. 
Graudenz, den 2. Dezember. 
— Die Weichjel hatte bei Graudenz am Donnerſtag 


ebenſo wie an den vorhergehenden Tagen einen Waſſerſtand 
von 0,54 Meter. N 5 et 


Bei Chwalowice iſt der Strom von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 2,43 auf 2,32 Meter gefallen. 


— Die bet dem Eiſenbahnunfall bei Spandau 


verletzten Perſonen ſind aus ee 
aar 
Sachſengänger, die jetzt nach vollendeter Rübenernte in 


Poſen und gehörten zu einer 


gebürtig 
ihre Heimath zurückkehren. Es wurden nach einer amt⸗ 
lichen Bekanntmachung folgende 17 Perſonen verletzt: Al⸗ 
wine Allert aus Radolin, Anna Badur aus Thereſia, Emilie 
Sonnenberg aus Stradem, Henriette Drewitz geb. Kreutz 
aus Schönlanke, Emil Drewitz aus Schönlanke (dieſer am 
ſchwerſten), Amanda Drewitz aus Schönlanke, Agnes Zigalski 
aus Beyle, Guſtav Kühn aus Stradem, Ernſt Allert aus 


Radolin, Simon Sidolski aus Beganindorf, Anton Pidowiak 


aus Groß Luttum, Felix Maday aus Pinne, Ludwig Przy⸗ 
bylla aus Kibel, Leopold Urbanski aus Kibel, Franz 
Skripet aus Coretnitza, Ignatz Seballa aus Ligotta, Ste⸗ 
phan Pamzram aus Beyle. N 


— Der Kaufmann Friedrich Degurski, der vor 
einiger Zeit mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden aus 
Graudenz verſchwand und wegen betrügeriſchen Bankrotts 
von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
wurde heute im Landgerichtsgebäude zu Graudenz 
von einem Polizeibeamten verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeführt. Wahrſcheinlich war er hierher 
gekommen, um ſich ſelbſt zu ſtellen. Degurski war von 
hier aus, wie damals mitgetheilt, mit einem Paß nach 
Rußland gegangen. 


— Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters und auf 


direkte Aufforderung des Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder wird der Vorſitzende des Danziger Junungs⸗ 
Ausſchuſſes Herr Zimmermeiſter Herzog am 7. Dezember in 
Grandenz einen Vortrag über die Reorganiſation des Hand⸗ 
werks mit beſonderer BerückſichtigQung der Gründung einer 
Handwerker⸗Genoſſenſchaft in Graudenz halten. 


— Der Vorſtand des Vereins zur Ausſchmückung der 
Marienburg hielt heute, Donnerſtag, Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenteu v. Goßler im Oberpräſidium 
in Danzig eine Sitzung ab. Zum Schriftführer wurde Herr 
Regierungsrath Buſenitz gewählt. Sodann wurde der Ankauf 
zweier Grundſtücke in Marienburg beſchloſſen, ferner die 
Katalogiſirung der Münzſammlung durch die Herren Geheimrath 
Jacquet⸗ Berlin und Kandidat Schwandt⸗ Danzig. Ferner 
wurde der Ankauf zweier alterthümlicher Armbrüſte beſchloſſen 
und 500 Mark für das Archiv bewilligt. 


— [Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken.] Am Montag Mittag trat in Berlin die 
Stipendienfonds⸗Kommiſſion dieſes Vereins zu einer 
längeren Sitzung zuſammen. Es waren erſchienen die Herren: 
Rechtsanwalt und Stadtrath Wagner-Graudenz, Dr. v. Hanſe⸗ 
mann-Pempowo, Fabrikdirektor Mattenklott⸗Frauſtadt, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Unruh⸗Kl.⸗Münche (Prov. Poſen) und der Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Boveuſchen aus Poſen. Außerdem war der Berliner 
Geſchäftsführer Herr Profeſſor Dr. Lieſegang zu der Berathung 
hinzugezogen. Der Poſener Geſchäftsführer gab zunächſt einen 
längeren Ueberblick über die Lage des deutſchen Mittelſtandes 
in den Oſtmarken, indem er eine Reihe von Vorſchlägen in An⸗ 
regung brachte, wie namentlich dem Handwerk zu Helfen ſei. 
An dieſe Ausführungen kuſpften ſich lebhafte Erörterungen, die 
eine erfreuliche Uebereinſtimmung über die zu wählenden Mittel 
und Wege erkennen ließen. Alsdann trat man in die Berathung 
über die vielen vorliegenden Anträge auf Gewährung von 
Stipendien ein. Für den Beſuch von Baugewerkſchulen, 
Landwirthſchaftsſchulen und anderen techniſchen Anſtalten konnten 
1200 Mark bewilligt werden. Ein größerer Betrag wurde dann 
den Leitern bewährter Fachſchulen zur Vertheilung an beſonders 
geeignete deutſche Zöglinge überwieſen. 

— Herr Landgerichtspräſident Geh. Oberzuſtizrath 
Laube iſt zu Glogau geſtorben. Den größten Theil ſeiner 
56jährigen Amtsthätigkeit hat er in Bromberg zugebracht. 
Anfangs der ſechziger Jahre wurde er von Guhrau, wo er 
Direktor des Kreisgerichts war, in gleicher Eigenſchaft nach 
Bromberg verſetzt. Von 1868 bis zum 1. Oktober 1879 war er 
as Oberſtaatsanwalt Vertreter der Staatsanwaltſchaft am 
Appellationsgericht zu Bromberg und verſah gleichzeitig bis zum 
Jahre 1875 den Poſten eines Bankjuſtitiars bei der Kommandite 
der Preußiſchen Bank in Bromberg. Bei der Gerichtsreorganiſation 
wurde er zum Präſidenten des Landgerichts Bromberg ernannt 
und blieb in dieſer Stellung bis zu ſeiner Penſionirung im Jahre 
1888. Herr Laube beſaß u. a. den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub, den Ruſſiſchen St. Annenorden 2. Klaſſe mit der 
Krone und den St. Stanislausorden 2. Kl. mit dem Stern. 


— Bei dem Bazar des Peterſon⸗Stifts entfaltete ſich 
am Mittwoch Abend in dem ganz modern, mit elektriſchem Licht 
und Wandmalereien ausgeſtatteten und an dem Tage mit Fahnen 
und Guirlanden noch beſonders geſchmückten ſchönen Saale und 
in den großen Vorräumen des Tivoli ein buntes, feſtliches Treiben. 
Die Vorſtandsdamen des Stifts hatten einen beſondern Eifer 
entfaltet, und es war ihnen gelungen, den Bazar wahrhaft 
glänzend zu geſtalten. Die Logen der einen Saalſeite hatten 
die Errichtung von Verkaufsbuden erleichtert, und auch an der 
andern Läugsſeite des Saales und an den Schmalſeiten hatte die 
opferwillige Liebe der Vorſtandsdamen oder junger Freundinnen 
des Stifts reich ausgeſtattete Buden geſchaffen. Etwa 50 junge 
Damen in Gejellichafts-Toilette oder in Kojtümen ließen es an 
freundlichen Worten nicht fehlen, die Fülle von Verkaufsgegenſtänden 
anzupreiſen. Da fand man werthvolle Bilder und manche 
andere, von geſchickter Hand gefertigte Kunſtgegenſtände, Wirth⸗ 
ſchaftsſachen für praktiſche Fausfrauen oder Sachen zum Schmuck 
oder zur Behaglichkeit des Hauſes, eine Fülle von Puppen oder 
Spielzeug für die liebe Jugend, Südfrüchte und Pfefferkuchen, 
und was der Mund und das Herz nur begehren mochte. Für 
Speiſen und Getränke war an fünf verſchiedenen Stellen geſorgt. 
Die Kaufluſt und die Nachfrage nach einer Erquickung des 
Magens war jo groß, daß an einzelnen Stellen der große Vor⸗ 
rath ſchnell vergriffen wurde. 

Auch geiſtige Genüſſe wurden in Fülle geboten und waren 
der Zeit nach über den ganzen Abend vertheilt. Drei als „heilige 
drei Könige“ koſtümierte Gymnaſiaſten trugen einen von Herrn 
Profeſſor Reimann gedichteten Prolog vor, in welchem ſtimmungs⸗ 
voll auf das Weihnachtsfeſt, das Feſt der Liebe und der 
Geſchenke, hingewieſen, eine ernſte Mahnung an die 
Kinder des Stifts gerichtet und der herzliche Dank 
der letzteren ausgeſprochen wurde. Ein Streichquartett ſpielte 
vor dem Prolog „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende 
Weihnachtszeit“ und nach demſelben „Stille Nacht“. Es ſchloß 
ſich ein lieblicher Kinderreigen an und eine Stunde ſpäter die 
ſinnige, ſchön durchgeführte Darſtellung „Der Blumen Rache“. 
Beide Darbietungen waren durch die opferwillige Mühe zweier 
Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule ermöglicht. Später 
erfolgte durch einen hieſigen Baubeamten die Vorſtellung eines 
Automaten⸗Künſtlers, der „ſein noch nie dageweſenes Werk“, 
ſeine lebensvollen, nach einer Tanzmelodie verſtändnißvoll ſich 
bewegenden komiſchen Figuren unter großer Heiterkeit 
des Publikums vorführte. Viel Freude erregte auch 
die „Gallerie ſchöner Frauen“, die von einer hieſigen 
jungen Künſtlerin in der Weiſe veranftaltet war, daß eine Reihe 
junger Damen der Stadt, eine nach der anderen, als lebende 
Bilder in einem Bilderrahmen mit erklärender oder andeutender 
Ueberſchrift in die Erſcheinung traten. Den Schluß bildeten mehrere 
humoriſtiſche Couplets zweier junger Herren. 

Die Einnahmen des Bazars betrugen, mit Einſchluß von 
etwa 500 Mark, die von dem Bazar geſchenkt wurden, reichlich 
2900 Mk., wovon, nach Abzug der Koſten, vorausſichtlich 2700 Mk. 
für das Stift bleiben werden. Ein ſehr erfreuliches Ergebniß! 


— Der Dirigent der Grandenzer Liedertafel, Herr 
Netzel, feiert in den nächſten Tagen ſein 25jähriges Dirigenten⸗ 
Jubiläum. Aus dieſem Anlaß findet zu ſeinen Gunſten am 
nächſten Sonntag im Stadttheater eine Benefiz-Vorſtellung 
ſtatt, für die ein reichtzaltiges Programm aufgeſtellt iſt. Die 
Kapelle des Jufanterie- Regiments Graf Schwerin wird- den 
Triumphmarſch aus „Aida“ von Verdi, die Ouverture „Dimitri 
Donskoi“ von Rubinſtein und den Walzer „Neu Wien“ von 
Strauß ſpielen. Die Liedertafel ſingt die Lieder „Der junge 
Fähnrich“ von Schnyder, „Es waren goldene Träume“ von 
Netz el jun, „Jugendglück“ von Oeſter, und „An das Meer“ 
von Podbertsky Zum Schluß kommt die einaktige komiſche 
Oper „Die Nürnberger Puppe“ von Adam, dem Komponiſten 
des „Poſtillon von Lonjumeau, zur Aufführung, die ſchon bei 
dem Stiftungsfeſt der Liedertafel aufgeführt und damals im 
„Geſelligen“ ausführlich beſprochen worden iſt. — Die General» 
probe findet am Freitag ſtatt. 

— Der ſozialdemokratiſche Dentſche Holzarbeiter⸗ 
verband hatte zum Mittwoch in Graudenz eine Verſammlung 
einberufen, um die Gründung einer Ortsgruppe Graudenz 
des Verbandes herbeizuführen. Herr Mohs aus Leipzig hielt 
einen Vortrag über die Lage des Handwerkes und forderte zum 
Zuſammenſchluß der Holzarbeiter zur Verbeſſerung ihrer Lohn⸗ 
verhältniſſe und Verkürzung der Arbeitszeit auf. Die Ver⸗ 
ſammlung war von etwa 60 Perſonen beſucht. Etwa 20 traten 
einer Ortsgruppe bei. 

— [Sefretariatöprüfung.] Bei der in Danzig abgehaltenen 
Prüfung zum Regierungs⸗Sekretär haben ſämmtliche ſechs 
Kandidaten beſtanden, und zwar aus Danzig die Supernumerare 
Kabath, Lohff, Reiſer und Seidler. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Forſtmeiſter a. D. 
Gadow zu Tilſit, bisher zu Neu⸗Lubönen im Kreiſe Ragnit, iſt 
der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Förſter a. D. Sieg zu Ragnit, bisher zu Lubönen im Kreiſe 
Ragnit, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— IMilitäriſches.] Hannemann, Sek. Lt. im Juf. 
Regiment Graf Schwerin Nr. 14, behufs Uebertritts zur Marine 
der Abſchied bewilligt; er iſt mit ſeinem Patent beim 1. See⸗ 
Bataillon in Kiel angeſtellt. 

— [Ernennung] Dem praktiſchen Arzt Sanitätsrath 
Dr. Lachmann in Krotoſchin iſt der Charakter als Geheimer 
Sanitätsrath verliehen worden. 


A Danzig, 2. Dezember. Das neue Hauptpoſtamt in 
der Langgaſſe iſt jetzt ſoweit gefördert, daß an nächſten Sonn⸗ 
abend das Richtfeſt ſtattfinden ſoll. Vorausſichtlich werden im 
Herbſte nächſten Jahres die neuen Räume dem Verkehr über⸗ 
geben werden können. 

Herr Geh. Juſtizrath Leſſe, Vorſitzender der Berliner 
Anwaltskammer, wird am 5. Dezember ſeinen 70. Geburtstag 
feiern. Herr Leſſe ſtammt aus Danzig. Er war bis Ende der 
1860 er Jahre Rechtsanwalt in Thorn und hat in den beiden 
Legislaturperioden von 1867 bis Anfang 1874 die Stadt Danzig 
im Reichstage vertreten, wobei er nach Berlin überſiedelte. 

Herr Zimmermeiſter Prutz in Zoppot feierte heute ſein 
50jähriges Meiſterjubiläum. Der Jubilar, der frühere lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Bezirksverbandes und 
des biejigen Innungsausſchuſſes, erhielt den Titel „Ehren⸗ 
meiſter“. 

Der Verein Dauziger Künſtler hat ſoeben eine Aus⸗ 
ſtellung lunſtgewerblicher Gegenſtände der Gegenwart in feinem 
eigenen Heim, der ſogenannten „Peinkammer“ des Stockthurmes, 
veranſtaltet. Die Lieferung der ausgeſtellten Gegenſtände, faſt 
200 Nummern, verdankt der Verein dem Entgegenkommen ver⸗ 
ichiedener Künſtler und Fabrikanten; jedoch ſind durchweg nur 
ſolche Gegenſtände aufgenommen, bei denen der Künſtler im 
Vordergrunde ſteht. Man ſieht reizende, künſtleriſch entworfene 
Glaskelche von Profeſſor Karl Koepping in Berlin, ferner 
prächtige Vaſen und Blumentöpfe belgiſchen, holländiſchen und 
engliſchen Fabrikats, originelle engliſche Stoffmuſter, wundervoll 
ausgeführte Lederarbeiten und feineren Goldſchmuck. Erfreulicher 
Weiſe fehlt auch das hieſige Kunſtgewerbe nicht, indem eine An⸗ 
zahl moderner Bucheinbände und zierlicher Glasmalereien vor» 
handen ſind. 

Die Naturfſorſchende Geſellſchaft ernannte in ihrer 
geſtrigen Sitzung den bekannten Bakterienforſcher und Lehrer 
Rob. Kochs, Prof. Ferd. Cohn⸗Breslau, aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Dozentenjubiläums zum Ehrenmitglied der 
Geſellſchaft. 

Zum Kreistagsabgeordneten für den Kreis Danziger 
Niederung wurde bei der Erſatzwahl an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Hofbeſitzers Karl Kiep aus Breitfelde Herr Hofbeſiter 
Otto Schultz zu Kl. Zünder gewählt. 

Neufahrwaſſer, 30. November. Bei den heutigen Ge⸗ 
werbegerichtswahlen ſiegten die Kompromißkandidaten der 
Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkvereine und der katholiſchen Vereine 
mit 274 Stimmen. Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten erhielten 
nur 30 Stimmen. 


* Nehden, 30. November. Im vergangenen Jahre hat 
Herr Lehrer A. Wunſch von hier eine Meuge vorgeſchichtlicher 
Gegenſtände in verſchiedenen Theilen der Provinz, beſonders im 
Culmer Lande, geſammelt, namentlich Werkzeuge, Schmuckſachen 
und Ceremonialgefäße, die einſt den Verſtorbenen mit ins Grab 
gegeben wurden. Als beſonders bemerkenswerth ſeien folgende 
Funde aus der reichhaltigen Sammlung genaunt: Feuerſteindolch 
aus der Zeit des geſchlagenen Steines, Broncehohlkelt aus 
römiſcher Zeit, ein 30 Centimeter langer und 2800 Gramm 
ſchwerer Steinbolzen, ein zierlich angefertigtes Steinkeilchen, das 
jedenfalls als Symbol einer Urne beigegeben wurde, ein terriuen- 
förmiges, verziertes Gefäß aus der Burgwall zeit, 7 Silbermünzen 
aus der Zeit des 1. Kreuzzuges, eine römiſche Münze von Kaiſer 
Auguſtus, etwa 30 Gefäße, theils Urnen, theils Schalen u. a. m. 
In unſerer Gegend birgt die Erde noch viele Alterthumsſchätze, 
doch leider wird zu oft achtlos vernichtet oder verworfen, was 
der Spaten, die Hacke, der Pflug der Feldarbefter an den Tag 
bringt, wenn nicht gerade aus Aberglauben ein Kiſtengrab ver⸗ 
ſchont oder eine Streitaxt zum Schutz gegen Blitzſchäden in die 
Wohnung genommen wird. > 

i Culm, 1. Dezember. Auf Grund gerichtlicher Er⸗ 
mächtigung hielten die Genoſſen des in Verfall gerathenen 
Borſchußvereins eine abermalige General-Berfammlung ab. 
Es erfolgte die Wahl eines neuen Vorſtaudes. Dann wurde 
beſchloſſen, Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein⸗Thorn zu beauf⸗ 
tragen, die Regreßklage gegen den früheren Vorſtand weiter zu 
führen. Da ein neuer Vorſtand gewählt iſt, der die Intereſſen 
der Genoſſen auf das beſte zu vertreten verſpricht, hielt die 
Generalverſammlung es nicht für nothwendig, an Stelle des 
verſtorbenen Rechtsanwaltes Stock einen neuen Spezial 
verwalter zu ernennen. Falls trotzdem das Amtsgericht die 
Ernennung eines Spezialverwalters wünſcht, wird Herr 
Bureauvorſteher Rudolph Pardon in Vorſchlag gebracht. 

Thorn, 1. Dezember. Wegen verſuchter vorſätzlicher 
Brandſtiftung hatte ſich heute vor dem Schwurgericht der 
23 Jahre alte Wilhelm Epding aus Culmſee, der ein beſonderes 
Gewerbe nicht betreibt, zu verantworten. In einer Julinacht 
entftand im Hauſe des Schuhmachermeiſters Lewandowski in 
Culmſee, in welchem der Angeklagte nebſt mehreren anderen 
Familien wohnte, Feuer, das augenſcheinlich angelegt war. Nach⸗ 
dem man den Brand gelöſcht hatte, fanden ſich Verdachtsmomente, 
daß Epding das Feuer angelegt haben könne. Er wurde ver⸗ 
haftet Die Anklage behauptet, er habe das Feuer angelegt, um 
die Verſicherungsentſchädigung für ſeine Möbel, die hoch verſichert 
geweſen ſeien, zu erlangen, da er ſein und ſeiner Frau Vermögen 
bis zum Brandtage vollſtändig verbraucht hatte. Die Geſchworenen 
erklärten ihn aber für nicht ſchuldig, und jo wurde der An⸗ 
geklagte freigeſprochen. 
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P Schlochau, 1. Dezember. Geſtern ſaud hier die Dart 
von Kreistagsmitgliedern aus dem Wahlverbande der 
größeren ländlichen Grundbeſitzer ſtatt. Gewählt wurden die 
Herren Gutsbeſitzer Loeſcher⸗Friedrichshof, v. Münchow⸗ 
Gotzkau, Hilgendorff⸗ Marienfelde, Hilgendorff » Platzig, 
Haaſe⸗ Ziethen, v. d. Goltz⸗Bärenwalde und Witte⸗Moſſin. 

Chriſtburg, 1. Dezember. Die General-Verſammlung 
des Vorſchußvereins fand geſtern ſtatt. Da die Einnahme 
größtentheils zu Verwaltungskoſten verbraucht, der Reſervefonds 
faſt garnicht verſtärkt wurde und den Mitgliedern nur 3 Prozent 
Dividende übrig blieben, wurde das Kaſſirergehalt von 1200 Mk. 
auf 1000 Mk. herabgeſetzt. Als Kaſſirer wurde Herr Stadtkämmerer 
Kecker wiedergewählt. In den Ausſchuß wurden die Herren 
Gutsbeſitzer Thiel und Brauereibeſitzer Wilke wiedergewählt. 

Marienburg, 1. Dezember. Heute fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung von etwa 60 Mitgliedern von Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften aus den Kreiſen Marienburg, Dt. Krone und Culm 
ſtatt. Vorträge hielten die Herren Bamberg⸗Stradem und 
der Sekretär des Bundes der Landwirthe, Hauptmann Schlieper 
aus Berlin. Die von dieſen vorgeſchlagene Petition um Auf⸗ 
hebung der Körordnung, welche durch Vermittelung des 
Herrn Oberpräſidenten an die Landwirthſchaftskammer gerichtet 
werden ſoll, wurde angenommen. Ferner ſoll ein Bittgeſuch 
wegen Aufhebung der gerichtlich erkannten Strafen für 
Uebertretung der Körordnung an den Kaiſer gerichtet werden. 

„ Königsberg, 1. Dezember. Der frühere Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Görke aus Ruß hatte mehr als 9 Monate hindurch 
Geldbeträge an ſeine hieſigen Gläubiger per Poſtanwelſung über⸗ 
mittelt, ohne dementſprechende Einzahlungen zur Poſtkaſſe ge⸗ 
leiſtet zu haben. Auf Grund des von G. nach ſeiner Ver⸗ 
haftung abgelegten Geſtänduiſſes verlangt nun die Ober⸗ 
poſtdirektion Gumbinnen von den Empfängern Zurück⸗ 
zahlung der erhaltenen Gelder. Sie beruft ſich hierbei auf 
8 6 des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen Reiches vom 
28. Oktober 1871. Danach iſt die Auszahlung eines Poſt⸗ 
anweiſungsbetrages an den Adreſſaten durch die vorherige Ein⸗ 
zahlung des Geldes zur Poſtkaſſe bedingt. Sofern die Einzahlung 
unterblieben iſt, iſt auch die Poſtverwaltung zur Auszahlung 
des Geldes nicht verpflichtet, und falls fie in Unkenntniß 
der nicht erfolgten Einzahlung gezahlt hat, zur Rückforderung 
der verausgabten Summen berechtigt. Andererſeits iſt der Em⸗ 
pfänger verpflichtet, das Geld, welches er ohne rechtlichen 
Grund empfangen hat, und durch deſſen Zahlung er un⸗ 
gerechtfertigt bereichert worden iſt, der Poſtkaſſe zu er⸗ 
ſetzen. „Die Oberpoſtdirektion droht zugleich mit gerichtlicher 
Klage, Falls die Empfänger die Rückgabe des Betrages ver⸗ 
weigern jollten. 

Dem Architekten Theobald Hofmann in Barmen, der in 
Königsberg bis zum 1. Oktober d. J. als Lehrer an der Königl. 
Baugewerkſchule thätig war, iſt auf der internationalen Raffael⸗ 
Ausſtellung in Urbino für ſeine beiden kunſthiſtoriſchen 
Studien „Raffaello Sanzio in ſeiner Bedeutung als Architekt“ 
und „Villa Madama zu Rom“ die höchſte Auszeichnung, das 
Ehrendiplom und die goldene Medaille, ferner die Mit⸗ 
gliedichaft der Königlichen Akademie der Künſte zuerkannt worden. 
Die Arbeiten Hofmanns ſollen ſeitens des italieniſchen Staates 
angekauft werden. 

* Allenſtein, 1. Dezember. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatte ſich der Hausbeſitzer Andreas Dimanski aus 
Oſterode wegen unternommener Verleitung zum Meineide zu 
verautworten. Der Angeklagte kam am Abend des 3. Auguſt d. 
Is. ſtark angetrunken nach Hauſe und legte ſich auf den Hof 
nieder, wo er auch feinen Rauſch ausſchlief. Während des 
Schlafes hatte er ſich übergeben. Als er am Tage darauf dies 
bemerkte, beſchuldigte er die mit ihm in Feindſchaft lebende Poſt⸗ 
ſchaffnerfrau S., daß ſie ihn beſudelt hätte und machte gegen die 
Frau S. eine Anzeige. Die Staatsanwaltſchaft hierſelbſt lehnte 
wegen Beweismangels die Eröffnung des Verfahrens ab. Nun 
machte der Angeklagte eine weitere Anzeige, in welcher er das 
Dienſtmädchen K. darüber als Zeugin benannte, daß ſie geſehen 
haben ſollte, wie Frau S. den Angeklagten begoſſen habe. In 
Wirklichkeit hatte die K. nichts geſehen. Als ſie eine Zeugen 
vorladung erhielt, ſtellte der Angeklagte an ſie das Anſinnen, ſie 
möchte ausſagen, geſehen zu haben, daß Frau S. ihn begoſſen 
habe; wenn ſie dies ausſagen würde, käme es ihm auf 10 Mark 
und noch mehr nicht an. Die K. wies aber dieſes Anſinnen ent⸗ 
ſchieden zurück. Die Strafkammer verurtheilte den Angeklagten 
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. 

n Pillfallen, 1. Dezember. Ein ſchrecklicher Un: 
glücksfall ereignete ſich hente Nachmittag auf der Bahn an 
der Ußpiauner Chauſſee. In dem Augenblicke, als der Beſitzer 
Krapkat zu Rudßen, welcher vom Markte heimkehrte, den 
Ueberweg paſſiren wollte, brauſte der Zug daher und erfaßte 
das Gefährt. Der Beſitzer wurde aus dem Wagen auf das 
Schienengeleiſe geſchleudert, ſo daß ihm von dem Zuge der Kopf 
vom Rumpf getrennt wurde. Eine kleine Tochter des Beſitzers 
war bei dem Zuſammenprall aus dem Wagen auf die Maſchine 
geflogen und blieb wunderbarer Weiſe unverletzt. Ebenſo haben 
die Pferde keinen Schaden genommen. Der ſo jäh aus dem 
Leben geſchiedene Beſitzer hinterläßt eine Frau mit zehn Kindern. 

Inſterburg, 1. Dezember. In der Ofenfabrik des Herrn 
Gallmeiſter haben die Töpfer die Arbeit ſeit geſtern eingeſtellt, 
weil Herr G. das Verlangen geſtellt hat, daß die Töpfer aus 
ihrem Gewerksverbande austreten ſollten. 


Mehlanken, 1. Dezember. Auf der Förſterei Lauk⸗ 
wargen brannte dieſer Tage das Wirthſchaftsgebäude — Scheune 
und Stall unter einem Dache — nieder. Der Knecht des Förſters 
rettete mit genauer Noth das nackte Leben. Es verbrannten acht 
Kühe, zwei Pferde, zwei Schweine, ſämmtliches Geflügel, zwei 
Jagdhunde, ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe, Wagen und Schlikten, 
ſowie bedeutende Heu⸗ und Strohmengen. Leider find beim Löſchen 
des Brandes auch Menſchen zu Schaden gekommen. Der 
Forſtaufſeher Baller und der Zeitpächter Daugſch wurden von 
dem umſtürzenden maſſiven Giebel des Stalles getroffen. Baller 
kam mit Kopfabſchürfungen und einer nicht gefährlichen Verletzung 
des Rückgrates davon, dem Daugſch aber war der Schädel zer⸗ 
trümmert, der Bruſtkaſren eingedrückt und die Füße gequetſcht. 
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der Schwerverletzte 
in das Kreislazareth in Mehlauken gebracht. 

Memel, 1. Dezember. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hat die Strafkammer die Hebamme Bankmann aus Schmelz zu 
einem Jahr neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie hatte 
einen Fall von Kindbettfieber nicht angezeigt, ihre Praxis 
weiter ausgeübt und dadurch die Krankheit weiter übertragen, 
ſo daß in vier Wochen ſechs Wöchnerinnen ſtarben. 

O Bromberg, 1. Dezember. Ein Aufſehen erregender 
Mordprozeß beginnt morgen vor dem hieſigen Schwurgericht 
gegen den Dienſtknecht Johann Zientara aus Forbach. Z iſt 
am 20, Januar d. 38. vom Schwurgericht von der Anklage der 
Ermordung der Wittwe Dziemkiewiez in Wygoda freige⸗ 
ſprochen worden, nachdem ein Entlaſtungszeuge, der Fornal 
Ogrodowski, beſchworen hatte, daß Zientara am Tage des 
Mordes nicht in Wygoda, ſondern in Forbach geweſen ſei. Dieſe 
Ausjage erwies ſich als falſch, und Ogrodowski wurde deshalb 
am 20. Juli d. Is. vom Schwurgericht wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu 21/5, Zientara wegen Verleitung dazu zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft leitete nun gegen 
Bientara die Wiederaufnahme des Verfahrens ein. Nach 8 402 
der Strafprozeßordnung iſt dies zuläſſig, wenn durch Beeidigung 
eines zu Gunſten des Angeklagten abgelegten Zeugniſſes oder 
abgegebenen Gutachtens der Zeuge oder Sachverſtändige ſich 
einer vorſätzlichen oder fahrläſſigen Verletzung der Eidespflicht 
ſchuldig gemacht hat. Zientara beſtreitet nach wie vor, den 
Mord verübt zu haben. Es ſtand bereits vor ſechs Wochen 
Termin an, der aber vertagt wurde, weil der Vertheidiger des 
Angeklagten außer den geladenen 32 Zeugen noch 25 neue Zeugen 

(namhaft machte, deren Vernehmung er beantragte. Da es 


Schwlerigkeiten verurſachte, dieſe Zengen ſofort zu laden, deſchroz 
der Gerichtshof, die Sache zu vertagen. Für die neue Ver⸗ 
handlung ſind drei Tage angeſetzt. 

Brumberg, 1. Dezember. Die Herren Oberbürgermeiſter 
Braeſicke, Stadtbaurath Meyer und die Stadtverordneten 
Prof. Dr. Bockſch und Kaufmann Za wadzki hatten ſich, wie 
ſchon mitgetheilt, nach Berlin begeben, um bei dem Kultus⸗ 
miniſter in der Angelegenheit der Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule in unſerem Oſten dahin vorſtellig zu werden, daß 
der Sitz der Hochſchule nach Bromberg verlegt werde. Der 
Miniſter hat, wie die „Oſtd. Roſch.“ erwähnt, zugeſagt, daß die 
Stadt Bromberg bei der Platzfrage mit in Konkurrenz 
gezogen werden ſoll. In Konkurrenz treten die vier Städte 
Danzig, Königsberg, Bromberg und Poſen. Dazu dürfte noch 
Breslau kommen. 

pp Poſen, 1. Dezember. Wie ſeiner Zeit gemeldet, hatten 
ſich nach dem bekannten Erlaß des Herrn Kultusminiſters 
mehrere katholiſche Lehrervereine in der Provinz auf⸗ 
gelöſt. Nach Nenjahr werden indeſſen in mehreren Städten 
der Provinz wieder katholiſche Lehrervereine in's Leben 
treten. 

Vor Kurzem verſchwand, wie gemeldet, die hier bei ihrer 
Mutter lebende 23jährige Przybyl. Alle Nachforſchungen der 
Familie wie der Behörden waren vergeblich. Geſtern empfing 
nun die Mutter des Mädchens von den Barmherzigen Schweſtern 
in Breslau einen Brief, nach welchem die Geſuchte bei ihnen 
weile. Die Barmherzigen Schweſtern baten die Mutter, ihre 
Tochter von Breslau abzuholen, was auch geſchehen iſt. Das 
junge Mädchen iſt ſchwermüthig geworden. 

Ein gefährlicher Heirathsſchwindler, der Goldarbeiter 
Oswald Teuber, wurde heute vom Schöffengericht zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte zwei Wittwen, die Schweſtern 
waren, Heirathsanträge gemacht und den bethörten Frauen ihre 
geſammten Erſparuiſſe von 1100 Mk. abgeſchwindelt. Natürlich 
wußte keine der Schweſtern etwas von dem „Glück“ der andern. 
Der Angeklagte hatte den Frauen vorgeſpiegelt, er würde binnen 
Kurzem eine Erbſchaft von mehr als 10000 Mk. machen. 

Birnbaum, 1. Dezember. Das Projekt der Kleinbahn 
Samter⸗Zirke⸗Birnbaum und damit verbunden die Errichtung 
einer Zuckerfabrik hierſelbſt erſcheint nunmehr geſichert. In 
der gemeinſchaftlichen Sitzung der Kreisausſchüſſe von Samter 
und Birnbaum wurde beſchloſſen, die Bahn mit 75 Zentimeter 
Spurweite zu bauen und vom Kleinbahnhofe zu Birnbaum aus 
ein ſchmal⸗ und normalſpuriges Auſchlußgeleiſe zur Sekundärbahn 
Meſeritz⸗Rokietnica ſowie zum Winterhaſen Birnbaum herzuſtellen. 
Zu den Koiten ſoll der Staat um eine Beihilfe von 700000 Mk. 
und die Provinz um eine ſolche von 350 000 Mk. angegangen 
werden. 

x Stolp, 30. November. Die Waſſerleitung iſt geſtern 
in Betrieb geſetzt worden. — Dem Eigenthümer Guſtav Kubitz 
zu Rumske zerſtörte ein Feuer Scheune und Stallgebäude, wo⸗ 
bei 5 Fettſchweine, 17 Gänfe, 5 Schafe, das Mobiliar und 
ſämmtliche Erntevorräthe verbrannten. Nur die Gebäude waren 
verſichert. Kubitz ſelbſt, der aus dem brennenden Stall noch ein 
Stück Vieh retten wollte, erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
er krank darniederliegt. 

* Köslin, 2. Dezember. Zum Nachfolger des Regierungs- 
Präſidenten v. d. Recke iſt der Geh. Oberregierungsrath 
v. Knebel⸗Döberitz aus dem Miniſterium des Innern ernannt 
worden. 


Verſchiedenes. 


— [Schweres Grubenunglück. Bei einer Exploſion 
ſchlagender Wetter in der Kohlengrube Frankenholz bei 
Homburg (Rheinpfalz) ſind am Mittwoch 37 Bergleute 
getödtet und 41 verwundet worden. 

— Italien hat jetzt noch einmal Sommer. In Rom 
iſt es Mittags jo heiß, daß man ohne Sonnenſchirm nicht aus⸗ 
gehen kann. Die Terraſſen vor den Cafés find dicht beſetzt und 
die Fremden, die in großen Mengen nach dem ſonnigen Süden 
ſtrömen, ſind mehr als je entzückt von dem ſchönen Lande. 

— [Eine einträgliche Entdeckung.] Nach Mittheilung 
eines Frankfurter Blattes bezieht Geheimrath Profeſſor 
Dr. Behring, der Entdecker des Diphtherie⸗Heilſerums, 
von den Höchſter Farbwerken bei Frankfurt a. M. monatlich 
ungefähr 7000 Mk. Um die Urſache der bedeutenden Höhe dieſer 
Summe zu verſtehen, darf nicht vergeſſen werden, daß das 
Diphtherie⸗Heilſerum nicht allein als Heilmittel bei der ſehr ver⸗ 
breiteten Diphtherie verwendet wird, ſondern daß es namentlich 
in Kinderhoſpitälern zur Schutzimpfung für ganze Abtheilungen 
benutzt wird. 

— Emil Behrendt, der falſche Erzherzog, iſt aus der 
Haft entlaſſen worden. Marie Husmann hat ihren Straf⸗ 
antrag zurückgezogen. Das Verfahren gegen Behrendt iſt infolge 
deſſen eingeſtellt worden. 

— [Bor Adlern angefallen.] Der Zieglermeiſter Hagen 
und der Schloſſerlehrling Müggenburg, beide aus Vieh an 
der Oſtbahn gingen neulich von Berneuchen (Neumark) durch 
die Vietzer Forſt nach Hauſe. An einer lichten Waldſtelle ver⸗ 
nahmen ſie plötzlich über ſich ein Rauſchen, und in demſelben 
Augenblicke ſahen ſie ſich ſchon von vier gewaltigen Vögeln 
angegriffen, die mit ihren Schwingen auf ſie einhieben und ſie 
mit ihren Krallen zu faſſen ſuchten. Es entſtand nun ein Kampf 
auf Leben und Tod. Den mit ſchweren Stöcken bewaffneten 
Männern gelang es, die Vögel abzuwehren und ſich ins Dickicht 
zu retten. Als ſie nach längerer Zeit den Kampfplatz betraten, 
zeigte es ſich, daß einer dieſer gewaltigen Raubvögel todt auf 
dem Platze geblieben war. Er wurde als Siegeszeichen mit nach 
Hauſe genommen. Es war ein großer Steinadler (Aquila 
fulva), deſſen Spannweite drei Meter betrug. Wahrſcheinlich 
ſind die Adler von Galizien aus durch Sturm nach jener Gegend 
verſchlagen worden und haben vor Hunger die beiden Männer 
angefallen. Wären Frauen oder gar Kinder angegriffen worden, 
ſo wären ſie ſicherlich nicht mit dem Leben davongekommen. 


Neueſtes. (T. D.) 
7 Kaiſerslautern, 2. Dezember. Das Unglück in 
der Steinkohlengrube ereignete ſich Mittwoch Nachmittag. 
Bei 450 Meter Tiefe, wo 120 Bergleute arbeiteten, 
traten ſchlagende Wetter ein, wahrſcheinlich in Folge 
eines falſchen Schuſſes. Hilfe war ſchnell zur Stelle. 
Die Sanitätöfolonnen aus Saarbrücken wurden in einem 
Sonderzuge hierher befördert. Zehn Aerzte nahmen ſich 
der Verwundeten an. Die Bergungsarbeiten waren 
8 Uhr Abends beendet. Eine Mutter hat ihre drei 
Söhne verloren. Die Verunglückten find meiſtens Fami- 
lienväter. (S. auch Verſchd.) 


B Pilſen, 2. Dezember. Infolge Auſammlung des 
Pöbels wurden am Mittwoch die Gebände der Deutſchen 
bewacht. Etwa 3000 Perſonen verſammelten ſich vor 
dem Rathhauſe, fangen nationale Lieder und zogen daun 
nach der dentſchen Turnhalle, wo fie die Feuſter ein⸗ 
ſchlugen. Die Menge wurde mit blanker Waffe aus 
einandergetrieben, wobei eine Perſon verwundet wurde. 
Die Menge zog nach dem Rathhauſe zurück, und ſchlug, 
da ſie die Freilaſſung der Verhafteten nicht erreichen 
konnte, die Fenſter des Rathhauſes und vieler anderen 
Gebände ein. 

N. Prag, 2. Dezember. Mittwoch Abend 6 Uhr 
mußte das Militär einſchreiten, in mehreren Straſzen 
wurden die Läden vom tſchechiſchen Pöbel geplündert 
und in vielen Gebänden die Fenſter eingeworfen. Aus 
einem Kaffeehauſe wurde das geſammte Mobiliar 
auf die Straße geſchleppt und dann au gezündet. Gegen 
das Militär, das zum Schutz der Gebäude heranrückte, 


wurden Steine und Glasſcherben geſchleudert. Der 
Kommandant wollte den Befehl zum Feuern geben, 
ließ ſich aber durch die Bitten eines Polizeibeamten bes 
wegen, noch eine Friſt zu newähren. Donnerstag Bor 
mittag war der Pöbel in den deutſchen Studentenverein 
eingedrungen, wobei ein Student derartig mißhandelt 
wurde, daß er nach der Rettungsſtation gebracht werden 
mußte. Die Menge wollte die Station ſtürmen. 
In dem Vororte Zizkow kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Volksmenge, welche die dor⸗ 
tige Patronen⸗Fabrik angreifen wollte, und dem Militär. 
Das Militär gab Feuer, wodurch drei Perſonen getödtet 
und 38 ſchwer verwundet wurden, 

+ Wien, 2. Dezember. In Folge der Ansſchreitungen 
in Prag hat der Miniſterpräſident auf den einhelligen 
Beſchluß des Miniſterrathes die Anwendung des Stand⸗ 
rechts in Prag und ſeinen Vororten angeordnet. Mili⸗ 
täriſche Maßnahmen ſind getroffen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 3. Dezember: Mild, wolkig, meiſt trübe 
vielſach Niederſchlag. — Sonnabend, den 4.: e meiſt 
dedeckt, milde, ſtellenweiſe Niederſchlag. — Sonntag, den 5.“ 
Meiſt betrübt, milde, feucht, Nebel, lebhafte Winde. 


Danzig. 2. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den nottrten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton wiaucemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

2. Dezember. 1. Dezember. 
Gute Kaufluſt zu Gute Kaufluſt zu 

unveränderten Preiſen. unveränderten Preiſen. 

Umſatzz 200 Tonnen. „250 Tonnen. 

inl. bochb. u. weiß 742, 7:2 G. 183-191 Mk. 745, 772 Gr. 189-191 Mk. 
„ hellbunt . . 718, 742 G. 173-183 Mk. 887, 745 Gr. 168-183 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


„ roth... 729, 744 Gr. 179,00 Mk. 713,756 G. 175-183¼ M 
Tranſ. hochb. u. w. 155,00 Mk. 155,00 Mk. 
„ hellbunt. . 737 Gr. 152,00 Mk. 151,00 „ 
e 150,00 Mk. 148 00 „ 


Ro ‚gen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländiſcher .. . 685, 745 Gr. 135-136 Mt. 720,753 Gr. 135-136 M 
ruſſ. en z. Teni. 101,00 Mk. 101,00 ME 
TE e — —.— 
Gerste gr. (622-692) 133—140.00 = 137—141,00 = 
kl. (615-656 Gr.) 110,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl. .....[ 123—137,00 „ 127—138,00 „ 
Erbsen in.. 140,00 „ 140,00 „ 
„ 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl, ..., 245,00 „ 245,00 „ 
Weizeukleie), Zorg 3,85 „ 3,92½—4%0 „ 
2 3,90 „ 3,90—3,92½ „ 
iritus Tendenz’ 
9 e 55,00 bez. 55,00 bez. 
nichtkon ting. 35,50 bez. 35,50 bez. 
„Tr fi 5 
eg eren 8.608.622 ½ bez 
waſſerv. 50 Ko. incl. Sack 


Königsberg, 2. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 5,00 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 36,00 Brie 
Mk. 34,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 36,00 Geld. 


Bromberg, 1. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 170-173 get., Auswuchs⸗ Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Berite 110—125 Mt., Braugerite nach Aualität 130-145 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120—125 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus Tuer 
35,50 Mt. 


Berlin, 2. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 2. 12. 1./12. 2.12. 1/14 
loco 70er! 36,80 ] 36,50 3½ W. neul. Pfobr. I 99,75 99,90 

3% Weſtpr. Pfdbr. 91,75 | 90,40 
Werthpapiere. 2/12 1/12 3¼½% Oſtpr. „ 99,75 | 99,75 
31/a0/odteich8-A.Ev.]102,801102,90 | 3¼0% Pom. „ 100,00 | 99,90 
Bi „ „ 102,80 102.90 3¼ 0% Poſ. „ 99.75 49,80 
30/0 ie »710| 97 10 Dist.-Com.⸗Anth. 201.40 201,00 
3½0/ Pr. Conf. kv. 102, 0 102,80 Laurahütte . 178,90 | 178,75 
F 102,80 102,90]5% Ital. Rente . . 4,0 | 94,50 
47,50 40/0 Mittelm.-Oblg.] 97,40 | 97,50 
207,00 Ruſſiſche Noten .. 1217,05 | 217,10 
3½ W. ritſch. Pfb.] 99,800 99,00 Privat Diskont 4/0 4½¼88½ 
3½ „ „ „I 9980] 89,90 Tendenz der Fondb. ſchwld. feit 
Chicago, Weizen, willig, v. Dezember: 1./12.: 96¼;; 30/11. 95%. 
New⸗Dork, Weizen, willig, p. Dezember: 1./12.: 96%¾ 30/11. 97. 


Bank⸗Disconut 5%. Lombardzinsfuß 6%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 1. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stoly . .. 188-192 128—135 125—150 130—140 
Neuſtettin 188 130—135 140—157 128 —136 
Kolberg 180 133-135 140 130-135 
Naugard 182 125—130 — 128—134 
Bez. Stettin 182 137 150—152 | 142—143 
Anklam 173—178 | 129—131 | 129—140 | 133—135 
Stralſund 180 — — — 
Danzig 174—184 137 140-154 | 137—140 
Elbing — — — 116—132 
Königsberg . 171—182⁰2117—132½ | 120—140 120—1409 
A — 130—137¼ 125—131,500 132—140 
Allenſtein 180-185 125—132 114 120—135 
Breslau 189 151 157 138 
Blatz . 181-196 143—155 138 —152 125—135 
Gleiwitz 195 150 165 — 
Krotoſchin. 183—185 | 142—144 | 140—150 | 120—135 
Zuiin 151—161 121—132½ 122—134%/ 156—161¼ 
Lila «+» 177,50 142 132 132 


Stettin (Stadt) 1 180—183 | 133—136 |- 146—150 135—141 
Poſen « »1.167—187 | 130—145 | 125—150 | 123-145 
755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11450 gr. p. 1 
Königsberg 186 134 — 133 
Berlin 189 ½ 1 152 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


im To, intl. Fracht, Zoll u. Spefen] 1.12. 1./12. 30/11. 
Von Newyork nach Berlin Weizen 97 Cents Mk. 209,35 210,00 


„ Chicago „ „ 7 9534 Cents = „ 215,40 | 215,40 

„ Liverpool „ „ 7 7 ſh. 4½¼ d. = „ 212,25 214,15 

ke Dpelie 2 x 110 Kop. „ 204,45 | 204,45 

„ Odeſſa „ „ Roggen 70 Kop. „ 151,30 151,30 
„ Riga S 5 77 Kop. „ 154,60 154,60 

2 „ „ Weizen] 119 Kop. = „ 210,40 210,40 
In Budapeſt — Weizen] 5. fl. 12,03 „ 204,50 203,85 
Von Amſterdam n. Köln Weizen =, : 

oo. = 


4 — —.— 201,45 
Roggen] h. fl. 131 „147,90 149,50 


Stettin, 1. Dezember. Getreide- und Spiritus narkt. 
Spiritus bericht. Loco 36,10 bez. 


Magdeburg, 1. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —— Kornzu ker erel. 88% 
Nendement 9,55—9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
8 Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis Im. Faß 22,25 —22,37¼ 
ubig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 30. November. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Thorn: Weizen Mk. 17,50, 18,00 bis 18,50. — Roggen 
Mk. 13,50, 13,60, 13,80 bis 14,00, — Gerſte Mk. 13,60 bis 13,80, 
Hafer Mk. 14.00 bis 14.60. 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen in nur neuen, tadellosen Exemplaren, 


4 Mk. 50 Pig, 3 Mk, 2 Mk. 50 Pf, 2Mk, IMk.5OPig, IMk, 75 Pig. 
jetzt nur: 2 Mk. 25 Plg., I Mk. 50 Pfg., 1 M. 30 Pfg., 1 Mk. 20 Pfg., 90 PIg., 60 Pfg., 40 Pig. 


Rep” Ausserordentlich grosse Auswahl 


Bilderbücher, Classiker, Geschenkliteratur, Musikalien. 


em Nach ausserhalb bei Beträgen von 6 Mark an Franko- Zusendung. 19990 


Oscar Kauffmann, Dull. Kunst ud Musikalien-Handlung. 


9994] Da ich meine Lagerräume bedeutend vergrößert habe, 


25 F > 2 mein reichſortirtes Lager in 1 Schützenhaus Orandenz. 
„Damen: Cafe 25 „ | Möbeln, Spiegeln und Polſerwaaren, J, Svea gets Fee e e 2ueusen, 


x 5 Nur zwei Spezial: Vorführungen. 
am Fiſchmarkt Portiören und Teppichen Song T 
ein A are e e Suche 3 und in größter Auswahl. Gleichzeitig empfehle meine Werkſtätte zum Edison 8 Erfindungen 


ein angenehmer und augenitier Mateatbalt gebeten Sie Moderuiſtren aller Polſtermäbel und Dekorationen. Kinematograph 


Preiſe und aufmertſame Bedienung zuſichernd, empfiehlt ſich Indem ich bitte, mein neues Unternehmen zu unterſtützen, — Ichende Photographien 
Graudenz, den 29. November 1897. zeichne mit ergebener Hochachtung. in a onpgtanhen „Trin des ameritgniſchen 
Hochachtungsvoll a J yonographen „Triumph“ 
Hulda Hinz Alb. Sach, Tapezier und Dekorateur, und 200 hochintereſſanten Lichterſcheinungen, eine aſtronomiſche 
7. Graudenz. Grabenſtr. 22 Serie, ſowie die großartige, aber leider verunglückte amerikaniſche 


e der „Jranette“. 4 
N N : Im Vorverkauf in der Konditorei von 
Preiſe der Plätze: Güſſow und Cigarrenhandlung von 
E. Sommerfeld, Sperrſitz 80 Pf., erſter Platz 60 Pf., zweiter 
Plaß 40 Pf. — An der Kaſſe: Sperrſitz 1 ME, erſter Platz 70 Pf., 
zweiter Platz 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr: 
Vorführung für Schüler zu ermäßigten Preiſen. 
Es ladet freundlichſt ein 19935 


B. Jeschke, Stettin. 
Sal. Breuß, Lolterielogſe Billiger 
fie zum & Jerember kei ge. Ausverkauf. 


luſt des Aurechts eingelöſt werden, = > 
Der Kgl. Lotterie Einnehmer. 9928] Weil ich his zum 1. Jan. 
Volke, Stras burg * meines Haus⸗Verkaufſs wegen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


J. Kalies, Graudenz, 


Grabenſtraße Nr. 20—21, am 
a empfiehlt: 19992 

Rand marzipan, Theekonfekt, Confitüren, Baseler 
Leckerli, Baumbehang ete., Sortimentskiſtchen a 1) 
Kilo Inhalt, Weisszeug, glaſirt und garnirt, Honig- Mk 1 3 
kuchen von Herren H. Thomas und G. Weeſe, BIS] 2 
A i ßer A hl. : inkl. Kiste und Emballage frachtfrei 

zorn, in großer Auswah unter Nachnahme. [15 

— Auswärts franto gegen Ratuabme. 2 t 


10 Flaschen hochfeine 
(nadenfreier Liqueure 


in zehn besonders beliebten Sorten 


Gnadenfreier Liqueurfabrik 


0. Zembsch & Co., 


Gnadenfrei in Schles- 


räumen muß, verkaufe ich ſämm:⸗ 
liche Schuittwaaren unt. Preis. 
— il. zer. ns — 


5 Vereine. 


=. doppelt gereinigter und Ri 1138 Am Montag, den 6» Des 
gewaſchener 122 zember, feiern die Gaſtwirths⸗ 


755 Beitfed ©; 3 Sauten baten * 
a Ba Saale des Shügenhanfes ihr 
5 eln. — Elles — 


Gute neue Bettiedern WE Wi | [ l 
* Pfd. Mk. 0,50, 0,75, 
1.00, 1,25. Halbdaunen, |, . . 5 * 
agaroßartig ffllend, Mk. beſtehend in Vorträgen und 
1,50, 1,75, 2,00, 2,25. Ball, wozu alle Freunde und 
Weiße Federn Mt. 2,00, | Sönner Zutritt haben. 
2,50, 3,00, 3.50. Ganz⸗ Einlaßkarten find an der Kaſſe 
Daunen (Flaum), ber⸗ ſowie bei C. Gems ki, Langeſtr. 
4 vorragend füllträftig für Nr. 16, zu baben. 8 
Oberbett. Mk. 2,50, 2,75, Eutree: Herren 3 Mk. Damen 
300. Weiße Daunen für gg Haben freien Zutritt. 
feinſte Betten, Mk. 3,50, ER | Anfang Abends 9 Uhr. 
400, 4,50. Vervackung « 
frei. Verſand geg. Nach⸗ 
nahme. Umtauſch geſtatt. 


N Ferdinand Dameris, 1 
Schmallenberg 1. Weſtf. „ „Vereinshaus“ 
e Briesen. 


2 — ral. neuer 1 


Reuss 


itforn⸗ hi fl | 


der beite und im Gebrauch > ar 
billigſte Futterdämpfer. — 


Dämpßzeit 3 40 Minuten, 


Wichtig 5 
für P , , Üensiemuisrkrusiugeuen. ı, Wil 


Me g i. den eint. bis zu den eleg. 4 
ca. 73 000 h i. ca. 500 versch. b 
nach soeben bi endeter 


neuen Muster rn sind nach 
Inventur 20 
wieder zu las be ya 
n 


zum n Verkauf l 


ehluss des Japeien ung. nserkau 


Ende Dezember dieses Jahres. Auf besond. Verlangen 
werden fest 2 Restparthien bis zum kommenden 
Frühjahr reservirt. 

Wer bei seinen Anschaffungen nicht anderwärts 
verpflichtet ist, dem sei diese nur einmal im Jahre 
vorkommende Gelegenheit empfohlen. Musterkarten 
. —.— ohne Verpflichtung zum Kauf an Jedermarn franco 

3833 gewissenhafte, schnelle und . reelle 


Kohleuverbrauch: 


ca. 3 Pf. pro Ztr. Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 
Anleitg. zum Einmieten gedämpfter 
Kartoffeln wird v. uns mitgeliefert. 
Wer ſich einen Dämpfer an⸗ 


zuſchaffen beabſichtigt, Ver⸗ 
w ſäume nicht, Broivette 
und Preisliſten von uns 
w einzufordern, u. jeine 


ser Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 
Dämpfer fallen. 18234 


Li Danzig N 


Maſchinenfabrik. 
| Jenanif Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel> 


z Belle 


— 


III sup zs sag swq 


Sonntag, den 5. Dezbr. er., 


N Fr 1 a ; pr 8 

die Einrichtung |Operet.u.Solifien-Mhend 
einer Kork⸗Fabrik Novitäten! 

beſtehend nr 36 | Aus geführt von der Ravelle des 

See dene e e 


Nur einmal im Jahre. 


k Karte“ zu verlangen. 5 17882 
Gustav Schleising, Bromberg, 


| ynen 1 Korkabfallpreſſe ſtehen ſehr unter Leitung des Kapellmeiſters 

„Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet s billig N bal 49058 Frrn Sobanski. — Während 
zufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 9 Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand- Haus | Paul Czygan, Lötzen. der Pauſen Marzipan Ver⸗ 
5 — Muster. Gegründet 1868. Eigene Walzen. würſelung. — Zum Schluß 


| N NNNIN Nan auf Wunſch [9988 


| 9997] Habe eine A unlana ae * . 
fang hr. Entree 5 

X Hälſſelmaſchine |" e e 

25 Zu zahlreichem Beſuch ladet 
52 mit Roßwerk 22 erdebeuſt ein Lorsdau. 
re 25 Danziger Stadttheater 
Ehriftburg. % Se steel be; Die 

Regimentsto 

ei Mit D tti 
Aunnsinunn sn „% 


Bewährte drehmangeln wee eh de in | Mt 


Sie verſprochen hatten. V. 79 
RER . 5 Versand durch ganz Europa. 


Ein: Wlhnachispeschenk für die ang Familie | ——— 


sind die anerkannt unübertroffenen im Jahre 1896 preisge- 
krönten, in jedem Zimmer aufstellbaren heiz- 
baren Bade- 4. parate für Voll- und Dampfbäder. 

Preisliste kostenfrei) 


und S Ne 7 Ehr: 3 

e 1 eiſen. 5 

Hehel⸗ Hückfſelmaſchinen Trauerspiel in ff Arden von 
empfiehlt die Shakespeare. 


Eiſengicßerei un) Kafhinenjabrit Stadttheater in Bromberg 
4 dnn Danzig, ER N 


2 . Sardou. 
— — Sonnabend: Das Winter⸗ 


märchen. 
eee 


eujahrs-Karten „ 


N 
N einfache einfache und hochelegant ausgest: helegant ausgestattete 
7 in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 


Aufdruck der Namens - Unterschrift, 
liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden 
Preisen: 


Gegründet 1886. 


und Dampfbad, 


= g 4 85 Stück mit Couverts von Mk. 1 f — 2 > over Herr 252 ee „ Ventigen  Aunımier 
Kosch & n 43 ee 8 5 „ „ 2.001009 uch in ra 3 liegt ein Proſpekt der Firma 
Fabrik heizb. Badestühle (v. 42 M. an), heizb. Badewannen | 100 0 58 8 „ „ 235012. 0 iner evangeliſchen R. v. Hünersdorff Nehfl., 


Familie einer mittelgroß. Stadt Stuttgart, über Butter⸗Ma⸗ 
Aufnahme finden. Eine Kapitals ſchinen bei, worauf die Leſer 
zahlg. von 10—15 000 Mk. wäre hierdurch befonders aufmerkſam 
erwünſcht, welches auf dem gemacht werden. 

Fabrik ⸗ Gruudſtück 113 


— —̃P ̃ ͤ——V . — 
werden könnte. Gefl. Off. unter 5 5 
Nr. 12 an den Galen erbet. Heute 3 Blätter. 


(v. 51 M. an), Original- Schwitz- Apparate (35 M.), "| 
Apparate, Zimmer-Klosets. [20 
Der Ehrenpräsident der Berliner Gewerbe-Ausstellun 5 
Se. Excellenz Herr Staatsminister Freiherr 
von Berlepsch, schreibt: „Mit dem gelieterten Badestubl | 
für Voll- und Dampfbad bin ich zufrieden“. 


uber, 


n 


iſchen 


niſche 
niſche 


von 
von 
eiter 
) Pf., 


935 


is 
if. 
Jan. 


egen 


um! 


reis. 
pr. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 283. 


3. Dezember 1897. 


iſt erfolgt, um von der chineſiſchen Regierung Genug⸗ 
thuung für die Ermordung der deutſchen Miſſionare 
und überdem eine Gewährleiſtung dafür zu erhalten, daß 


ſolche Vorgänge ſich nicht wiederholen. Die chineſiſche Re⸗]J Kohlenfeld von Lai 


pierung, welche die Nieder⸗ 
aſſung der Ausländer inner⸗ 
halb ihres Machtbereiches 
zuläßt, muß jenen auch den 
nöthigen ſtaatlichen Schutz 
gewähren können. 

Aus der Ueberſichtsſkizze 
oben rechts in der Zeichnung 
der beiſtehenden Kartenſkizze 
iſt die Lage des Hafens an 
der Südoſtküſte der Halbinſel 
Shantung in Nordchina, ſo⸗ 
wie zu den Hafenſtädten 
Shanghai, Weihelwei(Kriegs⸗ 
au Chefoo, Tientſin, der 


Zur 
Zuge von Kia: 


auptſtadt Peking, Port 
ur ſowie den Korea⸗ 
niſchen Häfen deutlich zu 
a Auch ſind die Orte 
55 ſchoun und Zinin am 
iſerkanal, der Schauplatz 
der Ermordung deutſcher 
Miſſionare, dort zu finden. 
Unſere Hauptkarte giebt 
das weſtnordweſtlich von 
Kiau⸗Tſchou belegene Terrain 
wieder. In dieſem finden 
ſich, nicht weit von dem 
Hafenorte entfernt, an einer 
größeren Anzahl von Stellen 
abbauwürdige Kohlenlager, 
die in unſerer Karte durch 
ſchwarze Signatur der Fund⸗ 
orte ar Lage und Aus⸗ 
dehnung nach deutlich er⸗ 
kennbar find. Das Vor⸗ 
kommen von Steinkohle in 
ſo unmittelbarer Nähe des 
afens verleiht dieſem letzteren ſowohl als Handels⸗ 
afen als auch als Kriegshafen bezw. Skützpunkt 
r ein Geſchwader von Kriegsſchiffen einen weſentlich er⸗ 
höhten Werth. 
Die Kohlenfelder liegen in einzelnen mehr oder weniger 
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eſchloſſenen Gebieten nordweſtlich von Kiau⸗Tſchou zer⸗ 
a Die bedeutendſten ſind die von Po⸗ſhan und Wei. 
ußer dieſen beiden iſt noch ſüdweſtlich von Po ⸗ſhan ein 
wu und ein anderes nordweſtlich von | gejegnet, daß dies Gebiet allein ſchon eine vollwerthige 


Po-ſhan vorhanden. Das bedeutendſte Kohlenlager iſt das 


von Po⸗ſhan, in welchem die Schichten ſtellenweiſe zu 
Tage treten und die Kohle durch leichteſten Abbau ge⸗ 
wonnen werden kann. Der Bergbau harrt hier nur einer 
zielbewußten Inangriffnahme. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 2. Dezember. 


— [Weihnachts ⸗Päckereizüge.] Da zur Bewältigung 
des Maſſeuverkehrs zu Weihnachten die fahrplanmäßigen Poſt⸗ 
100 auch nicht annähernd ausreichen, ſo ſind für die Zeit vom 
9. bis 24. Dezember beſondere Poſtpäckereilzüge eingelegt 
worden, für welche auf den Bahnhöfen genügende Aufenthalts- 
2“ zum Expediren der Poſtſtücke vorgeſehen find. Zwiſchen 

erlin und Königsberg werden in dſeſem Jahre vier Poſt⸗ 
dag verkehren, zwiſchen Danzig und Dirſchau werden außer 
en fahrplanmäßigen Zügen noch vier Güterzüge und ein Nach⸗ 
zug zum Befördern der Poſtpackete hinzugezogen. Beſondere 
Vorſchriften regeln das Einſtellen von Gepäckwagen, die ſo ver⸗ 
theilt werden, daß ſie auf den Uebergangsſtationen ohne Um⸗ 
ladung nach den verſchiedenen Richtungen hin weiter gehen können. 
Auf dem Bahnhofe Dirſchau ſoll eine Sammelſtelle eingerichtet 
werden, in der die den VBahnpoſten unrichtig zugegangenen oder 
von denſelben durchgenommenen Packete geſammelt und an die 
Adreſſe geſchickt werden. Auf dieſe Weiſe wird es gelingen, den 
enormen Verkehr glatt abzuwickeln. — Den Abſendern von 
Weihnachtspacketen iſt zu rathen, in jedes Packet eine voll- 
ſtändige Adreſſe zu legen. Wenn nämlich dle auf dem 
Packet angebrachte Adreſſe verloren gegangen iſt, ſo iſt das Packet 
unbeſtellbar geworden und wird von Selten der Poſt geöffnet. 
Wird nun eine Adreſſe darin gefunden, ſo iſt es möglich, das 
Packet ſoſort an die richtige Adreſſe zu befördern. 

— [Weihnachtsſendungen.] Das Reichspoſtamt richtet 
auch in dieſem Jahre an das Publitum das Erſuchen, mit den 
Weihnachtsſendungen recht bald zu beginnen, damit die 
Padletmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu 
lehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Be⸗ 
förderung leidet. Die Packete find dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find 
nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, 
vollſtändig und haltbar hergeſtellt fein. Kann die Aufſchrift 
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo em⸗ 
pfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. 
Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in Leinwandver⸗ 
packung, welche Feuchtigkelt, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die 
Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. 
Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen dürfen für Packetaufſchriften 
nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts 
muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein, 
Die Packetauſſchrift muß ſämmtliche Angaben der Begleit⸗ 
adreſſe enthalten, zutreſſendeufalls alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Ab enders, 
den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w, damit im Falle des 
Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dleſe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten 
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (S., W., SO. u. |. w,) 
anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es 
wejentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden; 
die Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt 
thunlichſt zu vermeiden. 

— [Annahme von Nubelnoten durch die Eiſenbahn⸗ 
kaſſen.] Die Stations- und Abfertigungskaſſen des Direktions⸗ 
bezirks Danzig find mit Rückſicht auf das nicht ſeltene Vor⸗ 
kommen falſcher Rubelnoten angewieſen worden, für die 
Folge Rubelnoten als Frachtenzahlung nur dann anzunehmen, 
wenn mit den Noten ein von dem Einzahler unterſchriebenes 
Verzeichniß eingeliefert wird, in welchem die Jahrgänge, Buch⸗ 
ſtaben und Nummern der Noten genau angegeben ſind. 

— Fahrräder im Eiſenbahndienſt.] Da die bisher 
angeſtellten Verſuche über die Verwendung von Eiſenbahnfahr⸗ 
rädern ergeben haben, daß dieſe Fahrräder crotz einiger no 
beſtehender Mängel der Bauart im Bahnmeiſterdienſt faſt übera 
vortheilhafte Verwendung gefunden haben, hat der Eiſenbahn⸗ 


miniſter die Einführung ſolcher Fahrräder im welteren Umfange 
zugelaſſen und die Eiſenbahn⸗Dlrektionen ermächtigt, einfigige 
Eifenbahn-Faberäder bewährter Bauart nach Maßgabe des Ber 
dürfuiſſes und der zur Verfügung ſtehenden Mittel zu beſchaffen. 
Die Beſchaffung zweifigiger Fahrzeuge kann wegen des zur Zeit 
noch hohen Eigengewichts und anderer im Betriebe hervor⸗ 
getreten Uebelſtände als zweckmäßig nicht bezeichnet werden. Es 
wird beabſichtigt, einen Wettbewerb zur Herſtellung eines im 
Bereiche der Staatseiſenbahnen zu verwendenden Fahrrades auf 
Grund noch beſonders aufzuſtellender Bedingungen zu ver⸗ 
anſtalten. 

— l[Aus dem Oberverwattungsgericht.] Der Privat⸗ 
ſchreiber Cz. zu Gollub hatte den Regierungspräſidenken zu 
Marienwerder verklagt, weil er eine Ausweiſungsverfügung aus 
dem Reiche erhalten hatte. Der Vater des Klägers, welcher 1833 
in Rußland geboren und bereits um das Jahr 1840 nach Gollub 
gekommen war, hatte vor einiger Zeit um Verleihung der 
preußiſchen Staatsangehörigkeit gebeten. Er war jedoch vom 
Regierungspräſidenten, der in Gemäßheit des Geſetzes vom 
1. Juni 1870 die Naturaliſationsurkunde ertheilen kann, abſchlägig 
beſchieden, nur ſein ältefter Sohn, welcher in Preußen als Soldat 
gedient hatte, erhielt die Staatsangehörigkeit. Der Privat⸗ 
ſchreiber Ez, der füngſte Sohn des alten Cz., erhielt vor kurzer 
Zeit die Aufforderung, das preußiſche Gebiet alsbald zu ver⸗ 
laſſen. Er erhob Beſchwerde beim Reglerungspräſidenten und 
behauptete, ſein Großvater habe die preußiſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſeſſen, mithin ſei er ſowohl wie ſein Vater Preuße. Den 
genauen Nachweis, daß ſein Großvater die preußiſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſeſſen habe, könne er allerdings nicht führen, doch 
habe ſein Vater durch den langjährigen Aufenthalt in Preußen 
auch die Staatsangehörigteit erlangt. Der Regierungspräſident 
wies aber die Beſchwerde ab, da die Staatsangehörigkeit niemals 
durch den Aufenthalt in Preußen erlangt wird. Die Staats- 
angehörigkeit wird erworben durch Abſtammung und für Frauen 
durch Verheirathung, ferner durch „Aufnahme“ von Reichs- 
angehörigen und „Naturaliſation“ Fremder. Aufnahme und 
Naturaliſation erfolgen durch eine von der höheren Verwaltungs- 
behörde ausgefertigte Urtunde. Schließlich erhob Cz. gegen den 
Regierungspräſidenten die Klage beim Oberverwaltungsgericht, 
dieſes erkannte aber auf Abweiſung der Klage. 

— Die diesjährige Schiffermuſterung gemäß $ 75 der 
Wehrordnung für die Kreiſe Graudenz, Marienwerder und 
Schwetz findet am Mittwoch, den 15. Dezember 1897, 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des Bezirts⸗ 
tommandos in Graudenz, Feſtungsſtraße Nr. 10, Mittel- 
gebäude ſtatt., 

— IJagdergebniſſel. Auf der Feldmark des Gutsbe⸗ 
ſitzers von Kries⸗Waczmirs wurden bei einer Feldjagd von 
17 Jägern 124 Haſen, 25 Kaninchen, 12 Faſauen, 2 Füchſe und 
6 Rebhühner erlegt. 

In Ra denz bei Krotoſchin fanden große Jagden ſtatt, an welchen 
außer Prinz Hermann zu Stollberg » Wernigerode, welcher 
ſeit längerer Zelt in Radenz weilt, noch Prinz Reuß VII. auf 
Trebſchen, Prinz Franz zu Ratibor⸗Corvey, Prinz Reuß XXVIII. 
auf Stousdorf, Graf Friedrich zu Stollberg⸗Stollberg, Graf 
Eberhard zu Stollberg⸗Wernigerode u. A. theilnahmen. An den 
beiden Tagen wurden 1 Reh, 594 Haſen und 43 Kaninchen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönſg war an beiden Tagen Graf 
Friedrich zu Stollberg ⸗ Stollberg mit 104 Hafen und acht 
Kaninchen. 

Auf der Treibjagd bei Herrn Rittergutsbeſitzer Rasmus in 
Lekno wurden 332 Haſen, 33 Rebhühner und 1 Iltis, auf der 
Feldmark der Kgl. Oberförſterei in Durowo 162 Haſen, 16 Reb⸗ 
hühner und 1 Kaninchen erlegt. 

— IMilitäriſches.] de Graaff, Major und Eskadr. Chef 
vom Ulan. Regt. Nr. 10, dem Regt. aggregirt. Graf v. Weſtarp, 
Rittm. vom Leib⸗Garde⸗Huf. Regt., als Eskadr. Chef in das 
Ulan. Regt. Nr. 10 verſetzt. Wichmann, Sek. Lt. vom Juf. 
Regt. Nr. 43, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


— [Berfoualien in der Schute.] Die Regierung hat 
dem Lehrer Paul Jordan aus Gr. Kon opath, Kr. Schwetz, 


dei 


[Nachdr. verb. 


Auch im Uebrigen iſt das Hinterland von Kiau⸗Tſchon 
wirthſchaftlich viel verſprechend. Shantung iſt das 1 
Kulturland Chinas und von Natur mit Schätzen fo re ch 


Unterlage für wirthſchaftliche 
Ausnützung zu bieten ver⸗ 
Dazu kommt, daß 


R N : rr. zu Bern WR mag. 
W Vebersicht vermöge der überaus günſti⸗ 
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, „ auf Binnenwaſſerſtraßen als 
0 8 6. I auch auf Landwegen und 
{5 vermittelt leicht zu erbauen⸗ 

der Eiſenbahnen ein Ver⸗ 
kehrsweg nach dem Innern, 
bis nach Peking, den Kaiſer⸗ 
kanal und Hankau hinauf ge⸗ 
ſchaffen werden kann, welches 
Kiau⸗Tſchou eine große Bes 
deutung als Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrplatz zu verleihen vermag. 
Die ſtrategiſche Lage des 
Hafens iſt ausgezeichnet, wie 
unſere Ueberſichtsſtizze auf 
einen Blick erkennen läßt; die 
Örtliche Beſchaffenheit des 
Hafens ſo hervorragend vor⸗ 
züglich, daß es nur geringer 
künſtlicher Nachhilfe durch 
Hafen- und Quaibauten bes 
darf, um Kiau⸗Tſchon ſowohl 
zum vortrefflichen Handels⸗ 
hafen als auch zu einem 
Kriegshafen von großer 
Stärke zu machen, da die 
Gebirgsbildung anſder Küſte 
die Anlage von Befeſtigungen 
außerordentlich erleichtert. 
Was die Chineſen dort bisher 
von Forts angelegt hatten, 
war von minderem Werth, es 
handelte ſich nur um vor⸗ 
läufige Erdbefeſtigungen, die 
egen den Angriff moderner Schiffsgeſchütze durchaus keinen 
Schutz zu gewähren vermochten. Die vorzügliche militäriſche 
Beſchaffenheit der Bucht und ihr dereinſt bedeutender wirth⸗ 
ſchaftlicher Werth laſſen es erklärlich erſcheinen, wenn 
Deutſchland die Bucht dauernd zu behalten trachtet. 


auf ſein Geſuch die endgiltige Verwaltung der erſten Lehrer- 
ſtelle in Siegfriedsdorf übertragen. 

— [Perſonalien beim Gericht]. Der Rechtskandidat 
An Spach aus Mewe iſt zum Referendar ernaunt und dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Amtsrichter Ziemer in Jaſtrow it zum 1. Februar an 
das Amtsgericht in Königsberg N. -M. verſetzt. 

— [Berjegung]. Der Kataſterinſpektor Maruhn ift zum 
1. Februar von Aurich an die Regierung zu Marienwerder an 
Stelle des zu dleſer Zeit in den Ruheſtand tretenden Steuer⸗ 
raths Nippe verſetzt. 


Briefen, 1. Dezember. Bei der Körung von Privat- 
deckhengſten wurden im Kreiſe Brieſen zwei Heugſte des Herrn 
v. Ziellnski⸗ Neudorf und je ein Hengit der Herren Grun⸗ 
wald Roſenthal und Zeyſing⸗ Neuhof ſowie der Frau von 
Vogel-Nielub angekört. Fünf Hengſte wurden abgekört. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 1. Dezember. Seit einiger 
Zeit treibt ein Gauner in unſerm Kreiſe ſein Unweſen. Der 
Unbekannte verſchaffte ſich bei Arbeiterfamillen dadurch Eingang, 
daß er vorgab, ein Verwandter aus Amerita zu ſein, der, mit 
Geldmitteln verſehen zum Beſuche komme. Dieſe Gelegenheit 
benutzte er zu Diebſtählen und Betrügerelen. Eine Frau In 
Gryzlin gewährte ihm, bereitwilligſt Unterkommen. Ihre Abs 
weſenheit nahm der Dieb gründlich wahr; er ent⸗ 
wendete etwa 600 Mark und machte ſich eiligſt aus dem 
Staube. 

oO Riefenburg, 1. Dezember. Fräulein Eliſe Mrock 
in Laskowitz bei Niefenburg hat vom Kaiſer eine Nähmaſchine 
geſchenkt erhalten. 

* Noſenberg, 30. November. Nach dem Jahresbericht 
des Zweigvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung im Kreiſe 
Roſenberg ſtehen die Einnahmen hinter den vorjährigen etwas 
zurück. Aus den einzelnen Kirchſpielen ſind insgeſammt 1303 Mk. 
abgeliefert worden. Den höchſten Beitrag mit 165 Mk. hat das 
Kirchſpiel Dt. Eylau, den zweithöchſten mit 154 Mk. das Kirch⸗ 
ſpiel Finckenſtein und den niedrigſten mit 39 Mk. das Kirchſpiel 
Rieſenburg Land. Von dem ſtatutenmäßig zur Vertheilung ge⸗ 
langenden Drittel der Einnahmen wurden 100 Mt. für die große 
Liebesgabe des Hauptvereins, 150 Mk. für den Kirchbau in 
Nikolaiten, 80 Mk. für die Gemeinde Barkenfelde, 80 ME, für 
Villiſaß, — welches außerdem noch eine Liebesgabe von 20 Mk. 
erhielt — und 25 Mk. für die Diasporaanſtalten in Biſchofswerder 
veransgabt. Die Verwaltungskoſten betrugen 200 Mk. 

Neuenburg, 30. November. Vor einiger Zeit wurde 
hier zum erſten Mal ein vorgeſchicht licher Fund gemacht. 
Als man einen an einem Bergabhang liegenden Garten ums 
pflügte, legte man mehrere Steinkiſtengräber bloß, welche mit 
platten großen Steinen zugedeckt waren. Den Rand des Grabes 
bildeten aufrecht ſtehende Steine. In jedem Grabe ſtanden ſechs 
Urnen verſchiedener Größe mit Deckeln. Sie waren gut erhalten 
und wieſen allerlei Verzierungen und Inſchriften auf. 

Dirſchau, 1. Dezember. Die elektriſche Beleuchtung 
in den Gewerbebetrieben bürgert ſich hier immer mehr ein. 
Herr Zimmermeiſter Wilke wird ſeine Dampfſchneidemühle durch 
elektriſches Licht erleuchten laſſen. — Der Kreis Dirſchau hat 
dem Vernehmen nach von Herrn Hotelbeſitzer Müller den Platz 
gekauft, auf welchem das niedergebrannte Hotel zur Stadt 
Danzig geſtanden hat, um dort ſpäter ein Kreishaus zu bauen. 


E Landeck, 1. Dezember. Die von Herrn Bürgermeiſter 
Heſſe angeregte Weidenkultur wird jetzt in Angriff genommen; 
einzelne Beſitzer haben bereits kleine Flächen rigolt, um im 
Frſihlahr mit dem 4 Sy der Stecklinge zeitig beginnen zu 
können. — Vor einigen Tagen fanden Waldarbeiter aus Wallach⸗ 
fee am Morgen neben ihrer Feuerſtelle einen faſt erfrorenen 
Handwerksburſchen eingeſchneit. Diejer iſt am Abend von 
dem Feuer der Waldarbeiter angelockt worden, hat ſich zum 
Erwärmen daneben geſetzt und iſt eingeſchlafen. Der in der 
Nacht gefallene Schnee war ſein Retter; den Bemühungen der 
Arbeiter gelang es bald, ihn wieder ins Leben zu bringen. Er 


wurde nach der hieſigen Herberge befördert und konnte em 
folgenden Tage wieder weiter wandern. 

½ Nenſtadt, 30. November. Dieſer Tage fand in 
Pretoſchin die feierliche Einweihung es neuen 
evangeliſchen Schulhauſes ſtatt. Der Ortsſchul⸗Inſpektor, 
Herr Pfarrer Lambrecht⸗Smaſin, hielt die Weiherede, worauf 
der Kreisſchul⸗Juſpektor Herr Schulrath Wernicke⸗Neuſtadt 
über die Ziele des deutſchen Volksunterrichts ſprach. 

Elbing, 1. Dezember. Dem Mitgliede des Geflügelzucht⸗ 
vereins Herrn J. Koppenhagen iſt auf der Geflügelaus⸗ 
ſtellung in Breslau für ſchwarze glattbeinige Langſhan 97er 
Zucht eine Auszeichnung zu theil geworden. 

„ Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. Dezember. In 
Katharinenhof brachte in der letzten Nacht eine Kuh ein Bull⸗ 
kalb und zwei Kuhkälber im Geſammtgewicht von zwei Centnern 
zur Welt. Die Mutter und die Kälber ſind munter. 

r Raanit, 30. November. Auf traurige Weiſe ift der 
Losmaun B. aus Gudgallen ums Leben gekommen. Er hatte 
in der Stadt Einkäufe beſorgt und trat Abends ſeinen Heimweg 
an. Bei dem heftigen Sturm und der tiefen Dunkelheit muß 
er wohl vom rechten Wege abgekommen ſein und hat dann 
ermattet unterwegs ausgeruht. Als B. am anderen Tage nicht 
zu Hauſe anlangte, begab man ſich auf die Suche und fand ihn 
unweit ſeines Wohnortes an einem Geſträuch erfroren. Er 
hinterläßt ſeine Fran mit einem einige Monate alten Kinde. 

JInſterburg, 30. November. Die Lehrlingsarbeiten⸗ 
und Gewerbeausſtellung wird am Sonntag eröffnet werden. 
Der Herr Oberpräſident Graf Bismarck hat ſein Erſcheinen in 
Ausſicht geſtellt. 

ea Pillau, 30. November. Im nächſten Frühjahr wird ſich 
hier eine äußert rege Bauthätigkeit entwickeln, nachdem der 
Ankauf des Feſtungsgeländes erledigt ſein wird. In der Ver⸗ 
längerung der Königsberger Straße ſoll gegenüber dem Pfarr⸗ 
hauſe das neue Amtsgericht mit Gefängniß, auf dem Gelände 
an der früheren Mühle ein Waiſenhaus für Rechnung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins, ſowie ein neues Volksſchulgebäude 
erbaut werden. Gegenüber der reformirten Kirche und dem 
Infanterie⸗Offizierkaſino beabſichtigt die Militärbehörde mehrere 
Gebäude zur Aufnahme von Bureaus entſtehen zu laſſen. Das 
Schlachthaus wird wahrſcheinlich zwiſchen dem Lokomotivſchuppen 
und dem Eiſenbahn⸗ Familienhaus erbaut werden. Auch wird die 
Stadt wahrſcheinlich eine neue Kaſerne für das ganze Infanterie⸗ 
Bataillon bauen, da die alten Kaſernen ſehr ungeſund fein ſollen. 
Für dieſen Bau iſt das Gelände an der Hanſeu'ſchen Reifſchläger⸗ 
bahn, worauf ſich die Gärtnereien von Ellrath und Reiher 
befinden, auserſehen. Wenn dann noch das Gelände am Graben 
neue Wohnhäuſer erhält, ſo wird unſere Stadt zum nächſten 
Sommer ein ganz verändertes Ausſehen erhalten. 

Gumbinnen, 1. Dezember. Die Brauereien von 
Schawaller und Fürſtenberg werden durch die Norddeutſche 
Kreditanſtalt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Der 
Kaufpreis beträgt 950000 Mk. 

Fordon, 30. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl wurde in der 2. Abtheilung Herr Kaufmann 
Jakob Wolff gewählt. In der 1. Abtheilung findet Stichwahl 
wiſchen den Herren Apotheker Roſenow und Kaufmann Moritz 
Cohn ſtatt. 

r. Miloslaw, 30. November. Ein Fund von geſchicht⸗ 
lichem Werth wurde heute in der benachbarten Privatforſt ge⸗ 
macht. Arbeitslente, die mit dem Fällen von Baumſtämmen bes 
ſchäftigt waren, fanden unter den Wurzeln einer Kiefer ein ganzes 
Lager von Waffen, Bajonetten und Piſtolen. Die Waffen 
rühren aus der polnischen Revolution her und wurden damals 
wahrſcheinlich auf der Flucht vor den heranrüdenden Bataillonen 
der Preußen dort verſteckt. 

Goſtyn, 30. November. In einer ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung hieſiger evangeliſcher Mitbürger aller Berufs- 
klaſſen wurde von allen Seiten der Wunſch nach einer eigenen 
Kirche und einem Pfarrer ausgeſprochen. Es wurde be 
ſchloſſen, an die Generalſynode und an den Evangeliſchen 
Oberkirchenrath ein Bittgeſuch zu richten, daß der Wunſch 
der hieſigen Evangeliſchen baldigſt erfüllt werden möchte. 

Schwerſenz, 30. November. In der heutigen Stadt- 
verordnetenergänzungswahl der dritten Abtheilung wurden 
die Herren praktiſcher Arzt Dr. Wendlandt, Fleiſchermeiſter 
Joſef Cabanski und Gaſtwirth Reich gewählt. 

Jarotſchin, 30. November. Ueber das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzer Harry Schillow in Gola iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

Schmiegel, 30. November. Der bisherige kommiſſariſche 
Bürgermeiſter Regierungsreferendar Dr. Kleinau iſt zur Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Studien nach Berlin gereiſt; die Leitung der ſtäd⸗ 
tiſchen Verwaltung hat der Beigeordnete Wurſt übernommen. 

Krotoſchin, 30. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl in der erſten Abtheilung wurden die Herren Baumeiſter 
E. Köppel, Kaufmann Moritz Ruhmann und Kaufmann Moritz 
Wagner gewählt. 5 
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Oſtrowo, 1. Dezember. Der evangeliſche Männer⸗ 
und Jünglingsverein hat ſein langjähriges Mitglied Herrn 
Rentier Reger zum Ehrenmitglied ernannt. 

Bärwalde i. Pom., 30. November. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl der erſten Abtheilung erhielten die 
beiden Kandidaten wieder die gleiche Stimmenzahl. Das Loos 
entſchied für Herrn Hotelbeſitzer Knop. 

Stettin, 30. November. Am 101. Geburtstage Karl Loewes 
wurde heute das Denkmal, das der Loewe⸗Verein dem Andenken 
unſeres großen Tondichters vor der Stätte ſeines amtlichen 
Wirkens, der Jakobikirche, errichtet hat, feierlich enthüllt. Der 
Vorſitzende des Loewe⸗Vereins Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht 
hielt die Feſtrede. Die Herren Regierungspräſident v. Sommer» 
feld und Polizeipräſident Dr. v. Zan der nahmen an der Feier 
theil. Auch war eine Deputation des Berliner Loewe⸗Vereins 
erſchienen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 1. Dezember. 


1) Wegen Querulirens ſtand die Arbeiterfrau Joſefine 
Penkalla in Dzlerondno vor den Richtern. Die Angeklagte 
übt ſeit etwa 30 Jahren, ohne daß ſie eine Prüfung abgelegt 
hat, das Gewerbe als Hebeamme aus. Am 1. März 1894 nahm 
ſie wiederum bei der Arbeiterfrau Grzenda kunſtwidrige Hilfe⸗ 
leiſtung als Hebeamme vor, in Folge deſſen Frau G. in kurzer 
Zeit an Verblutung ſtarb. Es wurde deshalb gegen die P. ein 
Verfahren wegen fahrläſſiger Tödtung eröffnet, weil fie unter⸗ 
laſſen hatte, einen Arzt zuzuziehen, und die hieſige Strafkammer 
verurtheilte ſie zu neun Monaten Gefängniß. Die Verurtheilung 
erfolgte auf Grund der Gutachten von zwei Aerzten. Seit dieſer 
Zeit ſucht die Angeklagte theils durch Deuunciationen, theils 
durch anderweitige Erklärungen die Schuld von ſich abzuwälzen, 
und ſie hat die Staatsanwaltſchaft und das hieſige Landgericht 
unaufhörlich mit Eingaben beläſtigt. Sie hat Reviſion eingelegt, 
Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt, ein Gnadengeſuch 
eingereicht, ihren Hauptbelaſtungszeugen, den Ehemann der 
verſtorbenen Frau G., vier Mal wegen Meineides denuncirt. 
Sämmtliche Anträge ſind unter ſachlicher Belehrung und nach 
Vernehmung von Zeugen zurückgewieſen worden. Sie hat ſich 
trotzdem nicht zufrieden gegeben, ſo daß ihr wiederholt und auch zu 
Protokoll eröffnet worden iſt, daß ſie bei Fortſetzung ihres Treibens 
wegen Querullreus beſtraft werden könne. Nichtsdeſtoweniger führt 
ſie fort, Eingaben faſt alle gleichen Inhalts einzureichen, und 
ſagt in einem Schreiben vom 6. September 1897, nachdem ihr 
am 3. September 1897 wieder ein zurückweiſender Beſcheid 
zugeſtellt war: „Ich laſſ' die Klage nicht nach“. So ſind zwölf 
Anträge von der Angeklagten eingereicht, die alle als beweislos 
zurückgewieſen wurden. Die Angeklagte giebt den Sachverhalt 
zu, bleibt aber auch heute dabei, daß ſie an dem Tode der Frau 
G. unſchuldig ſei. Der Gerichtshof verurtheilte ſie wegen 
Querulirens zu ſechs Wochen Gefängulß. 

2) Die Käthnerwittwe Marianna Pietrzykowski aus Jasz 
wurde wegen Urkundenfälſchung mit drei Tagen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. Sie hat wohl aus Schamgefühl ein von ihrer Tochter 
außerehelich geborenes Kind auf dem Standesamte als von der 
Joſefine G. geb. Pietrzykowski geboren angemeldet und dadurch 
eine unrichtige Beurkundung veranlaßt. 

3) Die Hebamme Bertha Wendler geb. Will aus Friedrichs⸗ 
dank war angeklagt, am 23. Mai 1897 aus Fahrläſſigkeit durch 
kunſtwidriges Verhalten eine Körperverletzung einer Wöchnerin 
herbeigeführt zu haben. Durch das von den Sachverſtändigen 
abgegebene Gutachten wurde aber dargethan, daß ſie alles ge⸗ 
than hat, was ſie konnte. Demgemäß wurde ſie freige⸗ 
ſprochen. 

4) Der Arbeiter Otto Samp aus Marienwerder wurde 
wegen Sittlichkeitsverbrechens und wegen Körperverletzung zu 
zwei Jahren acht Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf drei 
Jahre beſtraft. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. 

5) Der Beſitzer Peter Staudarski aus Tiefenan wurde 
von der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und der 
fahrläſſigen Körperverletzung freigeſprochen, weil der Gerichtshof 
die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten nicht für erwieſen 
erachtete, Strafantrag auch nicht geſtellt war. 

6) Der Beſitzer Auguſt Rexin aus Biechowo hatte ſich wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Er beſchäftigt in 
dem Betriebe ſeines Grundſtücks den Stiefbruder ſeiner Ehefrau 
Friedrich W. als Knecht. Wie ihm bekannt iſt, leidet W. an 
epileptiſchen Krämpfen. Am 27. April 1897 beſchäftigte er den 
W. und den 14 Jahre alten Dienſtjungen K. am Roßwerk der 
Häckſelmaſchine. W. bekam beim Stroheinlegen die Krämpfe, fiel 
mit dem linken Arm in das der Polizeiverordnung vom 22. Mai 1890 
zuwider unbedeckte Kammrad der Maſchine und erlitt einen Arm⸗ 
bruch und erhebliche Hautabſchürfungen. Dem Angeklagten wird 
Fahrläſſigkeit deshalb zum Vorwurf gemacht, weil er den W. 
überhaupt an einer Maſchine beſchäftigt hat, an der keine Schutz⸗ 
vorrichtungen vorhanden waren. Der Angeklagte machte geltend, 


daß der Verletzte unter der Aufſicht ſeines Vaters und unmittelbar 
bei dieſem beſchäftigt wurde. Dieſe Angaben wurden als erwieſen 
angeſehen. Danach nahm der Gerichtshof an, daß dem Angeklagten 
eine Fahrläſſigkeit nicht zur Laſt fällt, und ſprach ihn frei. 

7) Wegen verſuchter Nöthigung wurde der Arbeiter Joſef 
Wiſchnewski aus Lachelshof mit zwei Monaten Gefängniß 
beſtraft. Er ftand bei dem Förſter S. in Weißhof in Dienſt. 
Am 30. Oktober d. Is. hatte er ſich ohne Erlaubniß entfernt 
und kehrte Nachts anſcheinend betrunken zurück. Er klopfte an 
das Feuſter des Dienſtmädchens B. und verlangte Einlaß in ihre 
Schlafkammer. Er drohte, wenn ſie nicht aufmache, ſteche er ſie 
todt, und als die B. nicht öffnete, erbrach er ein Fenſter und 
ſtieg ein. Die B. lief fort. Am nächſten Morgen ſtellte der 
Förſter ihn zur Rede. Der Angeklagte trat auf S. zu und 
leugnete; als S. ihn aber weiter ermahnte, nahm er eine 
drohende Haltung an und ſagte: „Herr, wenn Sie nicht aus 
dem Stall gehen, paſſirt etwas“. 
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Verſchiedenes. 


— [Der Kater und die Krinoline.] In dem bereits er⸗ 
wähnten Buche des Prinzen Kraft zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen „Aus meinem Leben“ findet ſich folgende luſtige Hof⸗ 
geſchichte: „Am 18. Mai 1850 fand eine große Feierlichkeit am 
preußiſchen Hofe ſtatt. Die Prinzeſſin Charlotte, die älteſte 
Tochter des Prinzen Albrecht, des Bruders des Königs, hei⸗ 
rathete den Erbprinzen von Meiningen. Die Feſtlichkeiten 
fanden in Charlottenburg ſtatt. Bei dem Trauungsakt hatte 
natürlich nicht die ganze kourfähige Welt in der wenig ge⸗ 
räumigen Schloßkapelle Platz; ſo blieben u. A. auch die Offizier⸗ 
korps in den Sälen, in denen fie aufgeſtellt waren, als der feier⸗ 
liche Zug an ihnen vorbei in die Kapelle gegangen war, und 
hatten dort deſſen Rückkehr zu erwarten. Dicht an der Kapelle 
waren die unverheiratheten Damen aufgeſtellt. Das Wetter 
war wunderſchön, die Luft ſehr warm, alſo die Temperatur in 
den mit Menſchen angefüllten Räumen zum Erſticken. Deshalb 
wurden alle Feniter geöffnet, die in den zur ebenen Erde ge⸗ 
legenen Räumen aus bis an die Erde reichenden großen Thüren 
beſtehen. Von den nicht in der Kapelle Raum findenden Ge⸗ 
ladenen traten manche ius Freie, andere begaben ſich zu den 
jungen Damen, um ſich zu dem nächſten großen Hofball zu enga⸗ 
giren. Plötzlich ſprang ein ſchwarzer Kater aus dem Garten 
in den Salon, in dem die jungen Damen ſtanden, huſchte unter 
deren lange Kourſchleppen, verwickelte ſich bald unter dem Rock 
der Einen, bald unter dem der Anderen. Die weiten Krino⸗ 
linen, welche damals Mode waren, gewährten ihm um ſo be⸗ 
haglichere Verſtecke, als natürlich beim beſten Willen Keiner von 
uns im Stande war, zu helfen. Manchmal kam der Kater zum 
Vorſchein. Dann wurde auf ihn losgeſchlagen, deshalb ſuchte er 
immer wieder ähnlichen Schutz, wo die Kleider am dichteſten 
waren. Die Damen ſchrieen, und ſchon begann man in der 
Kapelle geſtört zu werden. In den Thüren ſtanden die Gäſte 
Kopf an Kopf, der Verſuch, die Thüren der Kapelle zuzumachen, 
mißlang. Endlich, nirgends Sicherheit findend, ſchlüpfte der 
Kater in die Kapelle, ſetzte ſich einen Augenblick zwiſchen den 
Geiſtlichen und das Brautpaar und verbarg ſich dann unter der 
Altardecke. Als der kirchliche Akt vorüber war, ging der feier- 
liche Zug aus der Kapelle zurück, und als der Letzte dieſe ver⸗ 
laſſen hatte, fühlte ſich der Kater einſam und folgte. Er gerieth 
wieder unter die jungen Mädchen, welche ſich dem Zuge an⸗ 
ſchließen wollten, und veranlaßte von Neuem einen großen Lärm, 
bis es gelang, ſeinen unter einer Schleppe hervorragenden 
ſchwarzen Schwanz zu erfaſſen, ihn daran vorzuziehen und zum 
Fenſter hinaus zu werfen.“ 

— lKathederblüthe.] „Die Römer waren ein durch und 
durch kriegeriſches Volk; das Schwert gehörte bei ihnen mit 
zum täglichen Brod!“ Fl. Bl 


Büchertiſch. 


— Von Guſtab Freytag's geſammelten Werken (zweite 
Auflage, Verlag von S. Hirzel⸗Leipzig) bringt der 12. Band 
„Die Geſchwiſter“, die 5. Fortſetzung vom berühmten hiſtoriſchen 
Roman „Die Ahnen“; im „Rittmeiſter von Alt⸗Roſen“ werden 
wir in die Zeit nach Beendigung des Dreißigjährigen Krieges 
geführt, im „Freikorporal Auguſt König“ in die Regierungszeit 
des preußiſchen Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm I. Band 13 
bringt den Schluß der „Ahnen“ aus einer kleinen Stadt, der 
ſchleſiſchen Heimath des Dichters. In der „Technik des Dramas“ 
(14. Band der geſammelten Werke) hat Guſtav Freytag ſeine 
Erfahrungen aufgezeichnet, wie er fie als ſchaffender dramatlſcher 
Dichter während der Arbeit und auf der Bühne erworben hat. 
Die Ausſtattung der zweiten Auflage von Guſtav Freytag's ge⸗ 
ſammelten Werken iſt vortrefflich. 


Zu der Anzeige „Die Ueberſchätzung aus⸗ übrig, als zu den guten Marken unſerer deutſchen 
ländiſcher Fahrräder“ bietet nachfolgende Aeuße⸗ 
rung noch ein beſonderes Intereſſe: 19642 


Was die Illuſion nicht alles macht! Mir iſt 
es auch ſo ergangen, wie zu Nutz und Frommen 
mancher Auslandſchwärmer in der Anzeige: „Die 
Ueberſchätzung ausländiſcher Fahrräder“ 
mehr als leſenswerth dargeſtellt iſt. Wenn man 
mit der Radlerei beginnt, hat man als Laie einen 
rührenden Reſpekt vor engliſchen und amerika⸗ 
uſſchen Fahrrädern, und wenn man erſt den aus⸗ 
ländiſchen Rummel kennt, bleibt nichts anderes 


Illuſionen, 


durch eine 

ſchätzung ausländiſcher Fa ; 
Weltmarken in ihrer Ueberlegenheit zu ſpät erkannt 
werden und dadurch ſehr viel Geld aus unſerem 
Lande getragen wird. Ich habe bis jetzt das in 
der vorigen Anzeige angeführte Schladitz⸗Rad 
noch nicht gefahren, doch gilt in Radfahrerkreiſen 


Ferader 1 
0 iegen ſehr nahe —, 


dieſe Marke jeder engliſchen und amerikaniſchen 
Marke gleichwerthig und meiſtens auch überlegen, 
und ich möchte heuke lieber ein Schladitz⸗Rad be⸗ 
ſitzen, das vor den unaufhörlichen Reparaturen 
nahezu eine ideale Garantie bietet im Vergleich 
naive Ueber⸗ ai gewiſſen ausländischen Fabrikaten — Namen 

die wunderbar aufgewichſt 
allenfalls nur eine Ueberlegenheit in raffinirter 
Reklame ⸗Ausſtattung bekunden. 
Marken werden noch lange nicht genug mit Reklame 
lancirt, und wenn unſere Fabrikanten allenfalls 
noch etwas zu lernen haben, ſo iſt es nur noch 


die unver- orene Reklame, mit der Amerikaner 
und Engländer es verſtanden haben, den deutſchen 
Konſumenten klar zu machen, als ob die deutſchen 
Fabrikanten in techniſcher Hinſicht nur Schüler 
gegen die Ausländer ſeien. In Wahrheit halten 
die im Preis gleichwerthigen engliſchen, franzö⸗ 
ſiſchen und amerikaniſchen Räder mit einer Marke, 
iwie z. B. Schladitz⸗Dresden, auch nicht annähernd 
einen Vergleich aus. Können das deutſche Rad⸗ 
fahrer mit den eignen Augen nachprüfen, dann werden 
tie finden, daß wir allen Grund haben, auf unjere 
eigneßahrradinduſtrie ſtolz zu ſein. Ein Radfahrer. 


Unſere guten 


30 Mark Belohnung 


gente ich demjenigen, welcher mir 
en Thäter, der meine Weg⸗ 
ſperre an der Roſſenauer Grenze 
vernichtet hat, jo nachweiſt, daß 
ich ihn gerichtlich belangen kann. 

Rittergut Rundewieſe, 
29. November 1897. 


R. Henning. 


9929] Empfehle den Herren Be⸗ 
ſitzern meinen neuen 


Dampfdreſchſatz 


kee Lohndruſch; derſelbe 
iefert marktfertiges Getreide. 
Billige Stundenlohnberechnung. 


J. Reich. 
Nieſenburg Weſtpr. 


Eine 


und Umgegend einen 


sünftige Bedingungen geſte 
eldungen werden 
9842 an den 


9950] Eine gebrauchte 


Viltorig⸗Chaiſe 


Axen und Räder neu, wegen 
Umzug zu verkaufen. Der Wagen 
ſteht in Neu⸗Schoenſee per 
Schönſee Wpr. bei Herrn Guts⸗ 
beiiger A. Rothermundt. 
„Tidemann, Thorn, 
Brückenſtr. 20. 


Ein ſehr ſchönes, erſt einige 
Monate benutztes 


Pianino 


aus einer recht guten Fabrik, 
kann Umſtände halber billig 
erworben werden. 

Meldungen werden briefl 


Ein nützliches Buch iſt: 
Das 16372 


Geſchlechtsleben 
des Menschen. 


Geſelligen erbeten. 


Margarine und Schmalz! 


leiſtungsfähige Margarinefabrik, 
billigen Preiſen ein vorzügliches Fabrikat liefert, ſucht 
für Graudenz, Marien verder, U 
Strasburg, Culmsee, Schwetz, Culm, Morroschin 


Groſſiſten, 
der den Allein⸗Berkauf übernähme, oder einen 
Agenten oder RKeiſenden. 


In beiden Fällen werden ganz ausnahmsweiſe 


llt. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
eſelligen erbeten. 


N ment, 
Aufigeiit Dir 0005 el aden Paul Gassen, u . Ni. 
. 


die bei 
Deutsch- Ey lau, 


EEE ET 
Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 

ſowie fünf Aerzte begutachteten 

eidlich vor Gericht meine 
üverraſchende Erfindun 
egen vorzeitige Schwäche: 
roſchüre mit dieſem Gutachten 


und 1 Gerichtsurtheil 
freo, für 80 Pfg. Marten. 


tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 
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Trommel Häckſelmaſchinen 


für Dampf- und Roßwerlbetrieb 


mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


* geſteift. Ich garantire für 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 119%" bis 
mm —?7" Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-FJabrik und Eiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


General Agentur. 
24] Eine alte, ſüddeutſche, ſehr 
leiſtungsfähige Lebens ⸗Ver⸗ 
ſicherungs ⸗ Geſellſchaft mit 
vorzüglichen Einrichtungen ſucht 
für den Regierungs Bezirk 
Marienwerder einen 
leiſtungsfäh.eneral⸗Agenten, 
der gewillt iſt, ſich in Organi⸗ 
ation und Accquiſition per⸗ 
önlich zu widmen. Gefl. Offerten 
sub J. M. 8866 an Rudolf 

in SW. erbet. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt- 
fläche und ſind or der ö ; 5 
Mitte durch eine be-] In reich bevölterter Gegen 

ſondere Stellſcheibe ab- Lang fuhr, in einem bochele⸗ 
ganten, neuerbaut. Eckhauſe iſt ein 


großes Heſchäftslolal 


in vorzüglicher Lage, nur für 
 #tolonial- u. Materialwaar.⸗ 
Brauche, ſowie Delikateſſen ge» 
eignet, nebſt zwei dazugehörigen 
Reſtaurationsräumen u. Anrichte⸗ 
tuche pp., 90 qm trock. Keller⸗ 
räumen pp., evtl. Wohnung von 
173 3 Zimmern nebſt Garten pp., nur 
an einen auswärtigen, leiſtungs⸗ 
fähigen Kaufmann preiswerth zu 
vermiethen. Offert. mit genauer 
Adreſſe u. Nr. 9955 an d. Geſell. 


nd. freundl. Aufnahme 
Damen bel ittwe Eckert, 
Bromberg, Lindenſtr. 1. 


finden billige Auf« 
Damen Frllnsk nn 


beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Bromberg, Kujawierſtraße 21. 


telbar 
wieſen 
lagten 
frei. 
Joſef 
ingniß 
dienſt. 
tfernt 
te an 
ihre 
er ſie 
r und 
e der 
und 
eine 
t aus 


Stel len 8 esuch [2 


Hauslehrer 


eminariſtiſch gebildet, muſikal., 
ucht Stellung. Meldg. unt. Nr. 
20 an den Geſelligen erbeten. 


j PIE wir per 1. od. 15. Januar 1898 
Handeisstand: | einen branchekundigen, gewandt. 


9982] Tüchtig., jung. Mann, 


1. Januar 1898 Stellung als 


Buchhalter. 


Sankt Martin 46, erbeten. 


Ein tüchtig, ant empfohlen, 


Buchhalter 


Arbeitsmarkt. 
reis der gewöhntimen Seite 15 sr. 


Männliche Personen 


mit der einf. u. dopp. kaufmänn. 
Buchführung, Korreſpondenz und 
Stenographie vertraut, ſucht zum 


9831] Für mein Kolonjalwaar.⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft en 
gros & detail ſuche ich p. 1. Jan. 
einen tüchtigen, B 

erſten Verkäufer. 
B. Freundlich, Neuſtettin. 
6] Für unſer Schuhgei. ſuchen 


Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig. Off. ſuch 


mit Gehaltsanſpr. ſofort erbeten. 
Kaliski & Jaks, Krone a. Br. 


Ein tücht. Verkäufer 


Meld. a. Frau Menzel, Poſen, der Kolonialwaaren⸗ u. Drogen⸗ 


branche, der womögl. ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet und disponirt 
bat und dem beſte Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, wird bei gutem 


treu, fleißig und gewandt, 30 J. Gehalt per 1. Januar 1893 ge⸗ 


alt, der wiederholt in Fabriken ſucht. 


u. Baugeſchäften thätig geweſen, 


in Kalkulation u. theilw. in techn. und Freſmarke erbeten. 


Arbeiten erfahren, ſelbſtſtändig 


ſämmtl kaufm. Arbeit. zur Zu⸗ 
ſriedenheit erledigt, a. kl. Reiten 
m. Erfolg ausgeführt hat, ſucht 
pr. 1. Jan. 1898 Stellung. Beſte 


Referenzen z. S. Gefl. Meldg. 


werden brieflich mit Aufſchrift SE 


Nr. 9772 d. d. Geſelligen erbet. 


Inſpektor 


evgl, 30 3. alt, Beſizerſ, durch⸗ 


aus nüchtern und ſolide, militär⸗ 
frei, poln, ſprechend, mit Rüben⸗ 
bau und Drillkultur, Maſchinen, 


Buchführ. u. Amtsſachen vertr., moſalſch. 


Bewerbungen und aus⸗ 
führliche Angaben, Photographie 


Bernhard Janzen, Elbing. 


E 


9925] Für mein Tuch“, BE 
Manufaktur⸗ u. Mode 
waaren⸗Geſchäft ſuche iS 
ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen 
Verkäufer 
der volniſchen Sprache DW 
mächtig. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 
David Jacobſohn, 
Strasburg Wpr. 


Verkäufer. 
„M. Enoch, Narzym Oſtpr. 
9971] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Januar 
einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie an 

C. Herrmann's Söhne, 
e Sriedland. 
9984] Per 1. Januar ſuchen für 
unſere Material⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Handlung, und 
für ſchriftliche Arbeiten einen 
tüchtigen 

jungen Mann 
Photographie und Ge⸗ 


im Beſitz guter Zeugn., 8 Jahre haltsanſprüche erbitten 


Beamter (in letzt. Stellg. 4 J.). 
ſucht, um ſich zu verbeſſ., z. 1. 1. 
98 dauernde Stell. a. größ. Gute 
als erſt. od. allein. Juſpektor u. 


Moritz & Co., Neuwarp i. P. 
Ein thätiger und umſichtiger 


junger Maun 


Ang Benni Beil. . m. Geh⸗ der mit ſämmtlichen Komptoir⸗ 
Ge 


Ang. u. Nr. 9922 a. [ 
9801] Ein erfahrener, unverheir. 
Brennereiverwalter 


J. b. Fach, 1892 ein. Brenn⸗ 


fell. erbet. | arbeiten vertraut, im Beſitze ein. 


hübſchen Handſchrift iſt und gute 
Referenzen aufzuweiſen hat, w. 
von einem in einer größeren 
Provinzialſtadt belegenen Fabrik⸗ 


19 * \ ab! 

ſchulkurſus beſucht, ſucht zu ſof.] geſchäft zu engagiren gewünſcht. 
Stellung. Brennerei⸗Verwalter Junge Leute, die in e. Waaren⸗ 
Böhm in Friedrichsort bei] Engros⸗ceſchäft reſp. in ein. Fa⸗ 


Pakoslaw, Kr. Rawitſch. — 
Brennereigehilſe 


ſucht von ſofort oder etw. ſpäter Einen 2 ig. Mann 


Stellung. Gefl. Offerten unter 
G. II. poſtl. Hammerſtein Wp. 
erbeten, [27 


Offene Stellen? 
9931] Suche von ſogleich ein 
tacho ln den zol den "0 eich einen 


Hauslehrer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und muſikaliſch ſein 
muß. Gefl. Offerten unter Ge⸗ 
baltsangabe und Einreichung 


Radtke, Beſitzer, Neumark 
ver Gr. Waplitz. 


9962] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


Ber und Modeivaar.-Bejchäft kann per fofort eintreten. 


uche ich zum fofortigen Eintritt 
einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer ſowie 


zwei Verkäuferinnen 
(Chriſten). 
Paul Stetefeldt, 
Biſchofswerder Wpr. 


ZURRKERUNN Buchbindergehilſe 


Unverheirath. junger, 
gebild. Mann als 


3* Leiter 2 


37 und Verkäufer 2 
für ein Zigarrengeſch. 


! b. frei tati Ö ® 
loc get. Kaution 28 S d Pc Stan en 


erforderlich. Meld. mit 

% Bengniffen, Anſprüchen 
und Photograph. briefl. 
mit d. Aufſchr. Nr. 9888 % 
an den Geſelligen erb. 


N NN NN 


Verkäufer 


und Dekorateur 


d. 1. reſp. 15. Januar, ſuche für 
mein Manufaktur⸗ u Ronfehte 


Seſchäft. Offerten mit Photogr. bei 30 Me, monatl. Gehalt und 
und freier Station. Meldg. werden 

brieflich m. d. 
an den Geſelligen erbeten. 


Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Robert Rautenberg, 
Falkenburg Pomm. 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 


etwaig, Zeugniſſe bitte einzujend, | 


bei Gruczno, Kr. Schwetz. 
tüchtigen 


brit thätig geweſen, werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen u. Nr. 9653 
an den Geſelligen erbeten. 


für ſein Material- und Schank⸗ 
geſchäft ſucht zum ſofortig. Ein⸗ 
tritt, daſelbſt findet ein 
Lehrling 
auf ſeine Koſten Stellung, bei 
F. Wobeſer, Wormditt. 
9834] Für mein Manufaktur⸗, 


ſofort einen 


Gehilfen. 
Zeugniſſe und Photographie bitte 
beizufügen. 

A. Flatow, Marienburg Wpr. 


[Gewerbe u. dustrie 


9965 Ei junger, tüchtiger 


Konditorgehilfe 


C. Schultz, Konditor, 
Dirſchau. 

99891 Ein 8 
Buchbindergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet ſofort Stellung. Off. mit 

Lohnangabe erbeten. 
Louis Göß, Obornik. 


aub. Arbeiter, findet jr: Stell. 
Scar Knorr, Friedland Opr. 


9804] Suche ſofort einen tüch- 
tigen, anſtändigen 


Buchbinder. 


Paul Müller, Neidenburg. 
9844] Ein tüchtiger 


Schuhmachergeſelle 
für Herrenarbeit auf Beſtellung 
findet bei hohem Lohn u. guter 
Seren! ſofort Stellung bei 
Bobrowski, Maleczechow o 


Suche von ſofort einen jung. 


Braugehilſen 


Aufſchr. Nr. 9836 


9968 Junger, tüchtiger 


Brauburſche 
kann ſofort eintreten. 
rauerei Kurt Glitza, 
Biſchofſtein 
9793] Einen tüchtigen, älteren 


chmied 
der gut im Pferdebeſchlag be 
wandert iſt und ſelbſtſeandig 
arbeiten kann und gute Zeugn. 
beiist, ſucht von ſofort Dom. 
Glogowiniec bei Erin, 

9964] Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
findet dauernde Wel bäftigung. 

Lohn 15 bis 18 Mark. 

W. Waldow, Stolpe i Pomm. 
96591 Ein ordentlicher 
Seilergeſelle 

wird zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ucht von 

J. Steppuhn, Wormditt Opr. 


9791] Einen tüchtigen 
Drechslergeſellen 
für die zweite Stelle, ſucht die 

Möhel⸗Fabrik von 
Eruſt Wille, Köslin i. P. 
Holzbildhauer 
verlangt R. Achterbe 17 
Schneidemühl. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht 6 


[6199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 
Ein erfahrener 
im 

Mühlenbauer 

und praktiſcher Müller wird für 

einige Zeit geſucht, um die Ein⸗ 

richtung in meiner Waſſermühle 

zu prüfen. Gefl. Offerten unter 

Nr. 9967 an den Geſell. erbeten. 

Für eine Handelsmüble wird 
ein nüchterner, energiſcher 


Speicherverwalter 


und Hofaufſeher 

bei monatl. Gehalt von Mk. 40,00 
und freier Station per 15 Dezbr. 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

14) Für meine Dampfmabl- 
mühle wird zum 1. Januar 1898 
ein tüchtiger, nüchterner und 
verheiratheter 


Mühlenbeſcheider 
geſucht. . 

E Jeske, Czarnikau. 
9932] Rittergut Wengern bei 
Braunswalde (1 Meile von Ma⸗ 
tienburg Weſtpr.), ſucht vom 1. 
Januar 1898 ab einen tüchtigen, 
kautionsfähigen 


Zieglermeiſter 
welcher Maſchinenkenntniß be⸗ 
ſitzt, energiſch die Arbeit fördert 
und polniſch ſpricht. Gehalt nur 
Tantieme. Reflektauten werden 


um Einſendung der Zeugn.⸗Ab⸗ 
ſchrift., welche nicht zurückgeſchickt 
werden, erſucht. 


88301 Geſucht zum 1. Januar 
ein Hofverwalter 
u. Rechnungsführer 


mit gründlichen Kenntniſſen in 
Hof⸗ und Viehwirthſchaft, firm 
in Buchführung, Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäften bei 600 Mk. Ges 
balt und freier Station. Ein⸗ 
ſendung von Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. Nichtbeantwortung gilt 
als Ablehnung. 

Ferner zu Marien 1898 ein 
energiſcher, gut empfohlener 

Hofmeiſter 

welcher zugleich die Beſchaffung, 
Beaufſichtigung und Beköſtigung 
der Rübenleute zu übernehmen 
hat. Dom. Dalwin b. Dirſchau. 
Suche zum 1. Januar ein. poln. 
ſprechenden Landwirth als 


Beamten. 


Gehalt 400 Mk. Meld. m. Zeugn. 
unt. Nr. 9978 a. d. Geſell. erbet. 


Einen jg. Beamten 
pln. ſpr., ſuche ich f. e. Gut in Bofen, 
unt. direkt. Leitg. d. Beſitz. e. |. tücht. 
Landw. u. liebenswürdig. deren, 
Gehalt 400 Mk. A. Werner, dw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


Unverheir. Inſpektor 
der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat, aber im Stande 
fein muß, auch ſeloſtſtändig dis⸗ 
poniren zu können, findet Stell. 
zum 1. dere 1898 in Dom. 


[Rundewieſe Wpr. Gehalt p. a. 


Mk. 400 excl. Wäſche. Zeugniß⸗ 

abſchriften die nicht zurückgeſandt 

werden, ſind an mich einzuſenden. 
R. Henning. 


9966] Ich suche zu Neujahr 
einen zuverläſſigen 
älteren Beamten 


beider Sprachen mächtig. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Gut Dalkowo b. Inowrazlaw. 


9750] Aelterer, auch poln. ſprech. 
Inſpektor 


77 2 Nur gute Zeugn. berück⸗ 
f tigt. Abſchriften erbeten. An⸗ 
tritt 1. Januar 98. 
Do m. Nadrau 
b. Waplitz Oſtpreußen. 


26] Einen tüchtigen, füngeren 


Wirthſchafter 


ſucht vom 1. Januar 1898 bei 


Anfangsgehalt von 200 Mark. 
chreiber, Rycerzewko 
bei Inowrazlaw. 


9809] Ein zweiter 
Inſpektor 


Sie Landwirth, nach vollend. 


ehrzeit zum 1. Januar geſucht. 
ehalt Mk. Pr. 


Gawlowitz bei Rehden. 


| Gemeindevorjteher 


. anſpruchsloſer,] 9776] Knabe der Luſt hat 


Wirthſch.⸗Zuſpektor Uhrmacher 


evangl. wird unter divekt. Leit. zu lernen, findet anfangs Januar 
des Deiikers für ein mittleres Aufn. W. Reineder, Birſchau. 


9423] Suche vom 1. Jan. k. 8. 


einen Lehrling 
meine Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materfalienhandlung. 
J. Broekere, Exin. 


Gut in Weſtpr. zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen mit näheren 
Angaben über Alter, Familie, 
Gehaltsanſprüche ſowie Jeugniß⸗ 
abſchriſten unter Nr. 9974 an d. 
Geſelligen erbeten. 


9638] Für d den Sommer f Mädchen 
e e err Ein junges Mädchen 


ionsfäbine ſucht zum 1. Februar od. ſpäter 
endende auf einem Gute paſſende Stellg. 
ufſeher zur Erlernung der Wirtbſchaft. 


welcher 25 Rübenarbeiter ſtellen 
kaun, geſucht. Meldungen an 
ünchmeyer, Adl. Liebenau 
bei Pelplin Wpr. 
Suche für meine Wirtöſchaft 
einen Volontär 


peoen geringe Penſionszahlung; 
erſelbe kann ſich als Amts⸗ und 


Aeltere Erzieherin 

geprüft und muſikaliſch, (in bei. 
gaufern geweſen), ſucht leichte 
Stellung. Gehalt wäre, da nicht 
auf Erwerb angewieſen, Neben). 
Adr. an v. Gerhardt, Königs⸗ 
berg i. Pr., Herbartſtr. 10. 


EEE eee 
Ein jung. Mädchen 
welches kürzlich das Kindergärt.⸗ 
Examen gemacht hat, ſucht z. 1. 
Januar Stellung. Offerten erb. 
Frida Jonas, Neuſtettin. 
N E. anſt., jg. Mädch, w. Schneid u, 
— — gandarb verit. | Steilv.1.1.98 als 
Suche 2 Gärtner Juderfel Bei. Meld. unt. A, R. 
ein. verh u. e unverh A. Werner, Rominsti, Wirſis erbeten. 


De Seich. Bresian, Worisite.33. | Ig., gebild. Mädchen 
Sal gen e erstelle. ee eee 
in S ilde Moi En U „ain uch r Sf e 
iſt ere ebe Dir. und Wäſchenähen erfahren iſt, 
werber wollen ſich unter Ein⸗ Bude 9 Bade 
ſendung der Abſchrift ihrer geug⸗ Offerten poſtlag. unter ©, 
hilfe melden. — 889949 1 well 
959] Einen unverbeiratpeten | Ein älteres Mädchen 
Gärtner Waiſe, Beſitzerstochter, 12 Sabre 
i ein auf ein. Stelle gewei,, ſucht Stell. 
und einen unverbeiratheten] 3. 1. San. 1898, am liebſten zur 
Stellmacher Geſellſchaft u. Pflege 
ſucht Dominium Kl. Watkowitz e e 
eee e ere gad 
- —— „Juühr ein. e M. Hausd. 
Schweizer⸗Geſuch. Mar Lee enn. 
9840] Von fofort od. 1. Januar en. Offerten zu rich en au 
1893 kaun ein unverheiratheter 903 frau Fliſabettz Kirſch, 
Schwelzer (guter Melker) eintr. 993] 
Ohl, Gutsbeſitzer, 


eher vollſtändig 
ausbilden. Familienanſchluß. 
Verſönliche Vorſtell. erwünscht. 
Offerten unter Nr. 9951 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein Gartengehilſe 
der auch etwas Trelberei ber- 


teht, von ſofort geſucht? 34 
Hermann Gall, 


33] Neuteich Wpr. 
Suche von ſogleſch od. 1. Jan. 
Steegen bei Pr. Holland. eine ſelbſtſtändige Stelle als 

2 1% P von ver jufort Wirthſchafterin 
= kücht. Unter U auf einem Gute; bin Wwe., 35 J. 
Lohn 9 bis 35 Mk. ſchwe 5. alt. Off. u. Nr. 9918 g. d. Gef. erb. 
Bühlmann, Oberſchweizer, , Ein ig., anſt. Mädchen, welches 
Glogowinlec b. Exin. = der . 5 „ 
75 Fr thätig ift, mit der Schneid. vertr., 
Unterſchweizer w. fi) 3. veränd. Stell, außerh. 
erhalten durch mich fortwährend | wäre genehm. Offert. W. M. 768 
gut bezahlte Stellen nachgewieſ. Juß-Ann.d. Geſ. Tanzig,Jopeng. 5. 
za old. Schweiser-Bureau, | 9912] Eine Wirthin, in gefeht, 
I3.Dertle,Thorn,Kioiteritaßel. Jahren, ſucht p. 1. Januar 1898 
Waldwärter bei e. alleinſt. Herrn Stellung. 


5 Adr. erbet. an J. Sergott in 
guter Schütze, zum 1. Januar Schu bin, Erziehungs⸗Anſtalt. 
geſucht v. Dominium Gr.Klonia, 5 3 


Kreis Tuchel. 19961 5 m h | 
Unverheir, Kutſcher 3 
und Kutſcherjungen für meine 11 föriae 


oder 
verh. deutſch. Kutſcher 
mit Stalljungen 


und Scharwerker 
ſucht Dom. Neudorf bei Preuß. 
Stargard. 19930 | 


9734] 
ſuche ich für 


muſikaliſche 3 j 
Erzieherin 
welche durch Zeugn. über mehr⸗ 
jährige Erziehung von Kindern 
günſtige Reſultate nachweiſen 
kann. Bewerberinnen bitte ihre 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an Frau 
Rittergutspächter Boetzel, Rit⸗ 
ſcherheim bei Elſenau. 
9675] Suche zum 15. Januar 
für zwei Mädels von 7 und 10 
Jahren eine geprüfte, anſpruchs⸗ 
loſe, evaugeliſche 
Erzieherin 
welche ſich auch auß. den Stund. 
mit den Kindern beſchäftigt. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie erbeten. 
Eliſe Schultz, Annafeld 
— bei Flatow Wor, 
Eine Erzieherin 
mit beſcheid. Anſprüch. b. 8 jähr. 
Knaben zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten mit Gehalts- 
forderungen unt. Nr. 33 an den 
Geſelligen erbeten. SA 
Zum 1. Januar 1898 wird 
eine evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 
für einen g⸗jährigen Knaben ge- 
ſucht. Gehalt 360 Mt. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften und Pho⸗ 
tographie briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 9757 an den Geſelligen erb. 
Tüchtige Verkäuferin 
für's Materialwaar.⸗Geſch. ſucht 
ähnliche Stellung v. 1. Januar 
oder ſpäter. Auguſte Ditkuhn, 
Heydekrug IL Oſtpr. 19995 
Eine tüchtige, erſte 
Verkäuferin 
ältere Dame, für ein Putz⸗, 
Modes, Kurz- Weiß⸗, Wollwaar.⸗ 
und u wird für 
durchaus n Stellung 
nach einer kleinen Stadt Weſt⸗ 
preußens geſucht. Damen, welche 
poluiſch ſprechen müſſen und ſich 
eine dauernde Exiſtenz gründen 
wollen, werden exſucht, gefällige, 
ganz ausführliche Meldungen 
nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 9948 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, das 55 
ſchneidern und plätten verſteht, 
auch in Handarbeiten erfahren 
ift, wird als Stütze der Haus⸗ 
frau und zur Beauſſichtigung 
größerer Kinder vom J. Januar 


7 


Deere 
Erſter Hoteldiener 
kann gleich eintreten, da jetziger 
Juhaber der Stelle ſich einen 
Gaſthof gekauft. Bewerb. wollen 
ich perſönlich melden im 
Hotel zum goldenen Löwen 
vorm. Markwald, Schneid emühl. 


2 


Klafterſchläger 
u. Brettſchneider 
finden ſoſort Beſchäftigung 
in Chelmonieir Forſt 

bei Schönſee. [5 
5 Kittkewicz, Förſter. 


9333] Em mit Selterwaſſerab⸗ 
zug vertrauter, unverheiratheter 
Arbeiter 


findet fofort dauernde Stell. bei 
Max Freyer, Konitz Wyr. 


ER ehrlings stellen 
9790] Ju mein Kolonial- und 


Deſtillations⸗Geſchäft kann per 
ſofort ein g 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit der 
genügenden Schulbildung, bei 
mir eintreten. 

M. Beyer, Rieſenburg Wpr. 
nenne 


Zieglerlehrling 
der Luſt hat, die Fabrikat. beſſ. 
Ziegelw. z. erl., k. b. mir eintret. 

H. Winkel, Zieglermeiſter 

Dampfzieg. n. Thonwaarenfabr., 
Max Falck & Co., Graudenz. 
13] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ſaktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zu enga⸗ 


giren. we der polniſchen 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht 


re u 
L. ©. Eiſenſtaedt, 
Stuhm Wpr. 

Für das Komtoir zum baldig. 
Antritt oder z. 1. Januar 1898 
wird ein 8 

Lehrling 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
Feet Selbſtgeſchrieb. Meld. 

eflich m. d. Auf rift Nr. 10 

an den Geſelligen erbeten. 


niſſen erbeten. 1994 
Frau Landgerichtsrath Halle, 
Allenſtein Opr. 


Tochter eine evangeliſche, gepr., S 


ab geſucht. Meldung. mit 9519 


117 ür mein Kurz- Galanterie- 


um eißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſogleich eine 


Verkäuferin und ein 


Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen erbeten. 

J. B. Meyer, Mewe. 
9] Für mein Mannfartur- und 
Konfektions ⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Januar 1898 eine tüchtige 

Verkäuferin 
(mos.) der polniſchen Sprache 
mächtig. Meld. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. an 

A. Sänger, Czarnikan. 


Ein Kinderfräntein 
mit guter Schulbildung für zwei 
Kuaben im Alter von 5 und 6 
Jahren gesucht. Selbige muß 
guch in der Wirthſchaft behilflich 
fein. Zeugutſſe, Photographie, 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
Frau Johanng Stein, 
Jnowrazlaw. 
9400] Geſucht von ſofort eln 
ordentliches, fleißiges 
Mädchen 
das ſich vor kelner Arbeit ſcheut. 
Off. mit Gehaltsanſpr. unt. M. O. 
boſtl. Lautenburg Weſtvr. en b. 


3956] Ein junges, einfaches 
liches, anſtändſges r 


Mädchen 


das gute Handarbeiten u. etwas 
ſchneidern kann, auch polniſch 
verſteht, p. 1. Jan. 98 für ein kl. 
Detailgeſchäft in Bromberg ge⸗ 
ſucht. Off. u. Nr. 1897 a. d. Annonc.⸗ 
Annahme d. Geſellin Bromberg. 

eren 


ehr⸗ 


„Ein nur ordentliches, zuver⸗ 
läſſiges, älteres 
> 
Mädchen 
welches gut kochen kann und in 
Kälberaufzucht ꝛc. erfahren iſt, 
wird zur ſelbſtſtändig, Führung 
der Wlrthſchaft bei eing. Herrn 
auf ein kl. Gut zum 1. Januar 
bel t „Meldungen brieflich m. 
er Aufſchrift Nr. 9835 an den 
Geſelligen erbeten. 
97101 Suche per fofort ein 
geb. Fräulein 
für 2 Kuaben von 10 u. 7 Jahr. 
Dieſelbe muß fähig fein, mit 
einem Quintaner Schularbeiten 
zu machen, ebenfalls in der 
Wirthſchaft behilflich ſein. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche au 
Marcus Goetz, Briefen Mor, 


Eine junge Meierin 
indet zur weiteren Ausbildung 
u hieſiger Dampfmeierei ſofork 
tell. Selbige muß das Kälber⸗ 
tränken und die Melkbeaufſichti⸗ 
gung übernehmen. Fixum 100 Mk. 
und ca. 100 Mk. aus Tantiemen. 
Dom. Kaukern, Poſtort, Oſtpr. 

Die Gutsverwaltung. 


= 2 K. 8 
Evangel. Wirthin 
die unter Leitung bezw. in Ver⸗ 
tretung der Hausfrau in Haus 
und Küche und zur Beauffichtig. 
des kleinen Viehſtandes thätig 
iſt, zu ſofort oder fnäter geſuchk. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 

zu richten an 

Frau Pfarrer Berndt, 
Finckenſtein, Kr. Roſenberg Wp. 
90431 Per ſogleich od. 1. Jan. 
1898 geſucht ein 
Wirthſchaftsfräulein 
unter Leitung der Frau. Origis 
ginal-Zeugniſſe oder beglaubigte 
Abſchriften zu richten an Gut 
Kl. Schlaefken per Gr. Kos⸗ 
lau Oſtpr. 


Landwirthin, Stütze, 


Kindergärtnerin 
.Fr. A. Schumann, Königsbergpr., 
Wagnerſt.52/53,1 l. Plac.⸗Bur. I. R. 


Eine Wirthin 
die perfekt kochen und backen 
kann, Schlächterei, Federvieh⸗ 
zucht . wird geſ. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9705 
an den Geſelligen erbeten. 


Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, die in der 
feinen Küche ganz perfekt iſt, 
ſuche ich zum 1. Januar 1898. 
Anfangsgehalt 300 Mk. Poln. 
Syrgche erwünſcht. 19886 
W. Baumann, Schloß Kruſcha, 
Poſt Markowltz. 

9085] Eine tüchtige, erfahrene 
und ſelbſtthätige 


Wirthin 


wird unter Leitung der Haus⸗ 
frau von ſogleich oder ſpäter ge» 
ſucht. Gehalt 240 Mark. 

Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
9985] Suche per ſofort oder 
1. Januar eine 


Köchin 
die perfekt in der bürgerlichen 
Küche und nebenbei die Meierei 
zu leiten hat, bei 180 Mk. Geh. 
efl. Offerten an 
Frau Luiſe Krüger, 
geb. von Wilcke, 

Adl. Krumpohl b. Schloppe Wpr. 
Frau P. Kay rat, 
Königsberg Pr., Oberroſtb. 21, 
Placirungs⸗Inſtitut L Ranges 
ucht und empfiehlt Personal 
eder Art. 19913 


Amme, 3036 Mk. monatl. ſucht 
ſof. Berkhan, Berlin, Friedrichſt. 49 


Fir 1 Mt. können in der Königsberger rg 


w 2 * * Gewinnzieh. unwiderruft. 11. Dezemb., leicht verwerthbare Gold⸗ u. Si 
gegenſt. W. v. 25000 Mk. gew. w. G à 25000, 6000, 3000 Mk. W. ꝛc. 
2 ö * @ g so Lobſea 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loos p. u. Gewiunl. 8K ext r. empf. d. — 1 — v. Lee 
U as 2 


ew. 


Wolff, Kömasberg Pr., ſow. b. d. H. Inl. Ronowski, Fritz Kyser, Fr. Louise La 


LOOSEàA IM., 11 Loose f. 10 M., (Port. u. List. 20 Pf. extr.) vers. F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofst. 29. 


Vom 15.18. Dezember 


Ziehung der 


9741 Gewinne i. W. v. ev. 250000, 150000, 100009, 50000, 20000 Mark etc. 


Original-Loose zu Planpreisen ½1 A Mk. 11, ½ à Mk. 550, ½ à Mk. 2,75. 
Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


II. Lindemann, Berlin C. 


Münzſtraße Nr. 18 


verſendet Taſchen⸗Uhren gegen Poſtnachnahme od. vorherige 
Einſendung des Betrages mit Z jährigem Garantieſchein 
wie bekannt auf das reellſte und zuverläſſigſte zu folgenden 
Breifen: ſilberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren m. Goldrändern 
A 10 Mark, ſilberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir 
u. Goldrändern (innere Kapſel auch Silber) à 20 u. 22½ Mark 
pro Stück, filberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir⸗ 
Savonett (ſilberne Kapſel über dem Glaſe) & 25 u. 30 Mark 
pro Stück, goldene Damen⸗Remontoirs à 20 u. 22½ Mark, 
A Herren⸗Anker⸗Remontoirs (Goldkapſel über dem 
Glaſe), Savonett, à 75 Mark. Umtauſch geſtattet. 19924 


c Ftld⸗ und Jiduſrichahnverke ann 


für den Besteller. — Haupteatalog frei. 


x R 2 2 5 72 


Be 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, 


Wr offeriren zu 2 z 


In wenigen Tagen Ziehung der grossen Verlosung zu Baden-Baden! 
Loos 1 Mk. bar 30000 den ‚isn 2000 twin, Jos 1 Mark. 


In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenstrasse 15, und Frau Louise Kauffmann, Herrenstr. 20 


Görlitzer FKlassen-I,otterie 


Carl Heintze, ter den Linden 8. 


19933 


Dr rr e 5 
Verschenken 


kann ich meine Waare nicht! Dagegen liefere ich nachstehendes Messer zuzüglich meiner | p. 3_4Gnt .s f 
Unkosten, damit sich jeder von der Güte desselben überzeugen kann, zum Selbstkosten- 33 he 
preis von Mk. 1 30 pr. Stück. Da bei Messern ete. die zur Probe — a 
tahrungsgemäss ein beträchtlicher Theil nicht bezahlt wird, und um diese Verluste zu decken, 
der reelle Käuter einen höheren Preis zu zahlen hätte, so sende ich nur gegen Nachnahme 


oder vorherige Einsendung des Betrages. — Umtausch gestattet, daher ohne Joglichen e Pf N 
| ferdedecken 


| Friedrich Haag, Leichlingen-Selingen. 


Fabrik Solinger Stahlwaarun. — Gegründet 1887. 


906 


x BER! beim Druck auf die kleine | || u. 234” 
u pr. Stück. Fein hohlgeschliffene Rasirmesser nur Mk | 
1.50 pr. Stück 5 Jahre Garantie. — Beste Stahlscheere nur Mk. 0.50 pr. Stück. 
Messer und Gabeln von Mk. 3.00 pr Dutz Paar an. — Nachdruck dieser 


besteht aus den natürlichen Eiweissalzen 
der Nahrungsmittel. ! 
ist deshalb ein Kräftigungsmittel von 


Dynamogen 
hohem Nährwerth. 


Dynamogen 
hatvorsämmtlichen verwandten Präparaten 
Dynamogen den Vorzug. dass es den Magen nicht an- 


greift, höchst angenehm schmeckt und daher von] 
Kranken, selbst Kindern, sehr gern genommen wird.] 
befördert mächtig die Verdauung und ® 

Dynamogen wirkt energisch appetitanregend. 
ist von ganz unübertroffener Wirkung bei 

/JNAMOgen Bilutarmuth, Bteichsucht, Sero-& 
Pphutose, Rhachitis. Nervenschwäche, zur Kröf-® 
tiyung kranker, schwäehlicher Kinder, Frauen! 
und Heconvalescenten. a 
wird deshalb von vielen Aerzten mit® 
Dynamogen Vorliebe verordnet und empfohlen. Zahl- 
reiche Anerkennungen. 14175 

ist trotz seiner hohen Vorzüge das 


Dynamogen billigste von allen. Eine Flasche (ea. 


Kauf und 


Miethe 
ſeſit und traus⸗ 
portable 


Gleiſe, Schienen | 
ſopie Lowries aller Art ag 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. 1443 


Willigſle Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 7 
Gleiſe und Wagen, am Lager. € 


.. TEST ROTES pc 250 g) kostet nur Mk. 1.50. 

| N ist in allen Apotheken käuflich direkt von 
Zu Weihnachtsgaben an Raucher f Dyramogen Ap. F. Sauer, Schneidemühl. E 

9293} eignen ſich vorzüglich . N ET SBERETTIERESSESUERETEBENETEESSISERFETEET EERER RE: BEER 
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Klever & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate, 


aus garantirt überſeeiſchen Tabaken hergeſtellt. "SM 
Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 


Garantie: Zurücknahme bei Nichtconvenienz. 


Beliebte Marken: g 
La Realeza p. 100 St. 3, M.] Brevas (Ig. Holl) p.100 St. 5, -M. 


— mn 755 


ſowie allen an Katarrhen des Kehlkopfes und der 
Lungen Leidenden ſeien angelegentlichſt empfohlen: 


FA's ächte 


is „100 „3,30 „Silas (Renalia) „100 „ 8,0 8 d Mi I-P til] 
Kan ae 1: En odener Mineral Faslillen 


Hav. Aussch. (im) 100 . 450 „ [Flor Emirs „100 „ 9,.— „ 
Cigarillos: 30—50 M. p. Mille. 8 

Unſere weltbekaunten davannillos „Rattenstaart“ 
vatentamtlich geſchützt unter Nr. 17242, . 
Preis M. 60,— pr. Mille. 3 

Sortiments: 5 verſchiedene Sorten à 20 Stück enthaltend, nach 
Angabe der gewünſchten Durchſchnitts⸗Preislage. 
Nauchtabake: 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 3 M. p. ½ Kg. 11 
> 7 Driginal⸗Anerkennungsſchreiben haben 
Tauſend der Redaktion zur Einſicht vorgelegen. 
Verſand an Berion., der. Stellg. Bürgich., ohne, — jonſt geg. Rachn. 8 


Rlever & Werres, Geldern, 


ein Haus- und Heilmittel erſten Ranges 


gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des welt⸗ 
berühmten Bades Soden a. T. 14390 


Zenguiß. Ich gebrauche Ihre Fay's ächten Sodener 
Mine ral-Paſtillen wegen Laryngitis auf meinen Touren 
ſelbſt ſchon längere Zeit. Dr. med. G. in N. 


Erhältlich zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel. 
Nachahmungen weise man zurück! 


Ziehung in Berlin vom &—11. Dezember 1897. 


Hanptireller: 100 000, 50 000 gte. Mk. baar. 


Originalloose Mk. 3,50. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


Tel. 


Verſand nach jeder Ent⸗ 
Marzipane werden in jeder Größe von 1—100 Pfund ſchwer de 


Holländische Cigarrenfabrik und Tabakselmeiderei. e 22 5 er 
eg: . * e etage, Ge, ＋ r 
arzi 5 N F Rother Loose 
fernung des Inlandes und 
liefert, ſowie kleinere Stücke, 10, 20, 40 Stück pro Pfund. [99 


r 
Unübertroffenes Fabrikat. 
Exvort nach aller Herren Ländern. Das Pfund koſtet 1,80 Mark. 
Gebr. Steiner, Königsberg i. Pr. 


22 
. Emil Gugisch, . 
Telegr.⸗Adreſſe: . Röuigtberezenten, u Gi ue k S p © 1 er Pad 


PLELIEEITIH ILSITITLIT.) 
8 Seutihes Thomasichlndenmehl 8 


BEI” garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke ara 
mit hoher Eitratlöslichkeit, 14931 & nebenstehender Schutzmarke, Man achte 


& 
@ Deuisches Superphosplzat @ 1 — . — 
80hilisalpeter, Kainit$ 


Leonhardt & Co. ume. 
empflehlt billig unter Gehaltsgarantie S 


8 Berlin M. W., Schiffbauerdamm 3, 
® i A p M t i Ia. französ. Wallnüsne 
su A. F. Muscate duns anne 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. & 2 e e e ee BER 


Stots scharf! Kronentritt unmöglichi 
Dr Das einzig Praktische Tür glatte Fahrhahnen! 
I Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 


ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 
jeden einzelnen unserer H-Stollen mit 


Zimmer - LlosetS 
von 10,50 Mark an 
bei Kosch & Teich- 
mann, Berlin 116, 


NB. ı) Gm R 
2999008090109 888902988 si. Nen ed dont jranko.| Preistine forenteen 123 | 


RELTETEITEITTTITTTN | 


Pr. Holland Ostpr 


esandt werden, er- 


Annonce verbeten. 


Robert Delschlägel & 0. 


Erſte Oſtprenß. Stuhlfabrik — 


Für Kranke und 
Leidende. 


Durch meine langjähr. 
bewährte Heilmethode, d. 
ſich nachweis l. i. d. ſchwierigſt. 
u. bösartigſt. chron. Krank⸗ 
beiten glänz. erwies., finden 
Krauke mit Blaſen “, Ge⸗ 
late Frauenkrankh., 

annesſchwäche, Nerven⸗ 
leiden, Magen u. Unter⸗ 
leibsübeln u. dgl. ſichere 
Hilfe. Answärts mit gleich. 
Erfolg brieflich. 19494 


Dr. Loewenslein, 


homsopath. Spezialarzt 
Berlin, tg 15. 


Naturbutter, 10 Pfd. M. 8,50, 
Bienenh. M. 4,50, fr.geſchl,1f. Gans 


ner, 
robuzua Oeſterr. 


Wollene 19490 


jeder Art u. Größe, kauft man 


Garantie für jedes Stück! 2 billig und ſehr gut bet 
Starkes Messer mit 
2 prima Stahlklingen, 
autem Korkzieher, echter N 
Hirschhornschaale und 
starkem Neusilberbeschlag | 
pur MK. 1.30. Dasselbe 


—— 
Messer, die grosse Klinge | Speichen 


aber feststehend, schliesst 


R. Halemever, Botsdam. 
Gegründet 1820, 


von 24°— ca.30* langen 
. 2“ u. ca. 3“ ſtart 


. ab Waggon Uferbahn Thorn 


preiswerth abzugeben. 
L. Gasiorowski, 
Thorn. 8127 


l a I 
ER 
vortheilhafteſte Bezugsquelle für / 
Möbel⸗Magazine u. Tiſchler⸗ Echt Harz Kaugeſenhähne 
meiſter der Oſtprovinzen für Flchtſäng. m. gebog.Hohlrollen, ſch. 
Stühle jeder Holzart in einfachſter | Knorren, Schwirr⸗, Waſſerrollen 
bis elegauteſter nur ſauberer | 1} f 
Ausführung. 19443 p. Racdın. v. 7 Mk. an A. Burg in 


Hohlpfeifen, 8 Tage a. Probe, verſ. 


Muſterbücher nur an Wieder⸗ Occalitz p. Labuhn i. Pomm. 


verkäufer, auf Wunſch koſtenfrei. 


Gebr. 
Levi 


Hofuhrmacher 
Stuttgart 
Königsstr, 60 
versenden 


graiis 


159] 1897 Leipzig. 


ni 


> Apparate 
Geſchenken. 


M. Steckelmann, 


Berlin 1, 33 Leipzigerſtraße. 


in beſter, fein» 
ſchmeckender Aus⸗ 


Christhaumkonfekt 


miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Sick. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. Mk. 
2.75, 2 Kiſtchen 


>= Christbaum- 
g 0 konfekt, nut 
* E dDaondant, Likör, 
— — Schaum, iu la, 
a Qualitat. 1 Kiſt⸗ 
chen mit ca, 220 Stück Mt. 3.25, 2 Kiſtchen 
Mk. 6. —. Extrafein Christbaum- 
konfekt, nut Chotfolaze, Fondant, 
Likör, Sailer, 1 Kiſtchen mit ca. 150 
Stück Mk. 4.—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
Porto und Verpa “ung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 
je lege jeder Sendung v. Mk. 5.— 
Gratis ablegte ein feines Blider- 
buch in F. Buntdrud, neun. originell bei. 
Richard Stohmann, 
Dresden ⸗Strieſen. 


Wagen 


offene, halb- und ganzgedeckte, in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der beſten Ausführungen, offerixt 
billigſt 12936 


Jacob Lewinsohn. 


Tonne nn D— 
i das anerkannt r 


Mittel Ratten und use ſchnell 
und ſich⸗ zu tödten, ohne für Menſchen, 
ausiblewe- ind Geflüge: ſchädliſch au 
in Dae 250 „ und 2 Di 


Depots: Fritz Kyser. Markt 12 


Paulszuicmacher, Getreidemarft 
30 und Marienwerderſtraße 19. 


2 * E diesereizen- } 
SR 4 en- 
— 2 de Damen 
. 2 6 Stahluhr 5 
“a “ = komplet mit 
| Broscheu.Etui 
2 h für 4 14.—, die 
— gleiche in echt 
— Silber mit 
FF. 2) Brosche u.Etui 
Fi 4 18.— franko 
Lac 
5 gegen Nachn. 
E Preislisten über 
& Uhren aller Art 
D 8, 


pe 


Silberne Medaillen: 1896 Berlin. 
„ Wholograph. 


v M. 10 b. M. 2 ; ü - 
im lch reiten Freisbnch üb. Brill. Barometer, 


führung, Figuren, 
Thiere, Axabes⸗ 
fen zc., reich ge⸗ 


Flechten 


und jeden 


Haulausschlag 


beilt ſchnell und grändti, 
(Briefliche Auskunft en) 
NReivurmarke beilegen. 
Dr. Hartmann, 


Spezialarzt für Haut⸗ u. Harn⸗ 
leiden in Ulm a. D. 


kann man mit 
diesem Perspek- 
tiv zwar nicht, 
doch verdient 
dasselbe wegen 
sein. Vorzüglich- 
geit u. grossen 
Schärfe den Namen Röntgen. 
Preis 25 M. Gute Reise- u Opern- 
gläser schon v8.50 M. a. Iiustr. 


Fernrohre, Mikroskope, Feld- 
stecher ete., sowie sämmtliche 
optische Waaren gratis u. franco. 
Optisches Institut und Versand 
Jul. Beyer, Solingen . 
Jertuich gut Taschrumess „Scheren, Rasirmesserete" 


. 
vu Bettnässen 
‚ Feldende Sehandle mit ganz neuen, 
vollig unſchädlichen Mitteln tort- 
wahrend mit vorzüglichen und 
überraſchenden Erfolgen, 
Alle mit dieſem Nebel Beha 


teten wollen ſich mit vollem Per- 
* wenden an: 


Schloſſer, Sluttgart, 
Langeſtraſte 22. 


Innd-Einladungskarten | 
Iagd-Hlenukarten 


in eleganter Ausſtattung. 


25 Stuck 75 Yig. 


empfiehlt 
Gustav Röthe's Buchdruckere! 
(Druckerei des 3 
Graudenz. 719 


U „ 2 


rl 


L 
. 
1 
a 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


21. Fortſ.] 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſint. 
Der Vorfall mit dem Vagabunden wurde an dieſem 


Abend nicht mehr berührt, ja ſchien vollkommen vergeſſen 
zu ſein. Mit der vordem Io guten Laune des Hausherrn 


war es jedoch ein für allemal vorbei. Schließlich konnte 


man ſich darüber nicht wundern. 


Früher als gg zog ſich Ferdinand Burgmüller 
zurück. Er wollte noch eine Kleinigkeit in feinem Arbeits⸗ 
zimmer erledigen, ehe er zur Ruhe ging und begab ſich 
allein nach dem Gemache, das durch den alten Friedrich 
wie allabendlich erleuchtet worden war. 0 2 

Es war dasſelbe Zimmer, welches einſt fein Wohlthäter 
benützte und in welchem derſelbe allein und verlaſſen ſtarb; 
dieſelben —— — noch umher, nur ergänzt durch 
einige Neuanſchaffungen. 

5 befand ſich der Fabrikant über der Schwelle, ſo 
drückte er die Thür raſch hinter ſich zu, ächzte tief auf und 
wankte nach dem breiten Lehnſtuhle, in welchem auch Wör⸗ 
mann feinen legten ſchweren Kampf durchrang. Dort fiel 
er kraftlos nieder und bedeckte das Geſicht mit beiden 
Händen. \ 1 

Nichts regte ſich im Zimmer, nicht einmal das Ticken 
einer Uhr war zu hören. Ferdinand Burgmüller hätte 
völlig einem Todten in ſeiner Regungsloſigkeit geglichen, 
wenn nicht die Hände, welche leicht zitterten und bebten, 
ein Zeichen von Leben gegeben hätten. , 

Der erſchütterte Mann ſaß lange. Plötzlich zuckte er 
zuſammen. Eine Thür war draußen gegangen, dann ward 
es wieder ſtill. Burgmüller ließ die Hände von dem farb⸗ 
loſen Geſicht ſinken und erhob ſich. Er ſchritt nach der 
Thür und öffnete ſie. Auf der Schwelle ſtehend, halb von 
der Portiere bedeckt, ſah er den mäßig erhellten Korridor 
entlang. 

Es war Karl, welcher ſich näherte, allein und den Blick 
am Boden, als ſinne er über etwas ſehr ernſtlich nach. 
Langſam ſchritt der junge Mann heran, ohne zu bemerken, 
daß er beobachtet wurde. Er hob den Kopf nicht und 
Burgmüller konnte dennoch bemerken, daß ein Ausdruck 
von tiefer Traurigkeit in den Mienen Karls lag, eine That⸗ 
ſache, welche dem Fabrikanten heute zum erſten Male auffiel. 

In demſelben Augenblicke, da der junge Mann an Burg⸗ 
müller vorüberſchreiten wollte, trat der Letztere etwas vor 
und ſagte halblaut: „Karl!“ 

Dieſer fuhr zuſammen und wurde unter dem fragenden 
Blick des Pflegevaters ſichtlich verlegen. 

„Komm herein“, ſprach dieſer ruhig. Die Thür ſchloß 
ſich hinter den beiden Männern. a 

„Nun ſetze Dich, Karl, und ſage mir offen, was Dir 
durch den Kopf geht. Du kannſt, wie immer, ſo auch jetzt 
volles Vertrauen zu mir haben.“ 

Der junge Mann verſuchte auszuweichen. „Aber ich 
verſtehe Dich nicht, Papa?“ verſetzte er. „Was ſollte mir 
denn ſein? Ich habe ſoeben Gretchen verlaſſen und will 
ſelbſt zur Ruhe gehen.“ 

„Du haſt über etwas Trauriges nachgedacht, weiche mir 
nicht aus, mein Junge! Was war es?“ 

„Ich bin nur müde, Papa —“ 

Der Fabrikant legte tiefernſt ſeine beiden Hände auf 
die Schultern des jungen Mannes. „Soll es das erſte 
Geheimniß ſein, das Du vor mir verbirgſt, Karl? Ich 
denke doch, daß ich mir Dein volles Zutrauen erworben 
habe? Oder muß ich mir heute ſagen, daß ich mich täuſche?“ 

Da brach Karl Bolz ganz plötzlich in ein Schluchzen 
aus und ſank vor dem Fabrikanten in die Knie, noch ehe 
es dieſer verhindern konnte. „O, ich habe ja niemals einen 
beſſeren, edleren Vater gekannt als Dich!“ drang es ſtoß⸗ 
weiſe über ſeine Lippen. 

„Was ſoll das heißen, Karl?“ fuhr der Fabrikant faſt 
barſch empor. „Stehe auf! Und noch einmal, was geht 
Dir durch den Kopf? Jetzt muß ich es erfahren, damit 
ich Dir die Ruhe wiedergeben kann. Hat jener Menſch im 
Parke — hat er — irgend etwas geſprochen, über mich — 
oder meinen Namen?“ 

Mit zurückgehaltenem Athem erwartete der bleiche Mann 
die Antwort. Doch Karl ſchüttelte etwas verwundert den 
Kopf. „Der Vagabund? Nein, au den dachte ich nicht. 
Es lag mir ſchon die ganze letzte Zeit eine Frage auf der 
Zunge, die ich ſchon früher ausſprach und damals keine 
rechte Antwort erhielt.“ 

„Was meinſt Du?“ 

„Ich mußte heute mehrmals daran denken und gerade 
jetzt, wo ich allein nach meinem Zimmer ſchritt, kamen mir 
wieder dieſe ſchweren, trüben Gedanken. Ich habe eine 
weite Heimath gefunden, Vater und Mutter; auf den 

nien möchte ich Dir dafür danken, daß Du einſt ſo edel 
an mir gehandelt, Papa, aber ich kann nicht völlig frei 
werden von der geheimen Frage: Wer waren meine eigent⸗ 
lichen Eltern?“ 

Ferdinand Burgmüller zog die Hände mit einem Ruck 
wi „War es dies, was Dich jo bedrängte?“ ſtieß er 
ervor. 

„Ja, vergieb mir, Papa! Sage mir nur ein paar kleine 
Worte über meine todten Eltern.“ 

Eine Art Krampf hob die Bruſt des Fabrikanten. Er 
wendete ſich erſt ſchroff ab. 

„Haſt Du ſie jemals vermißt?“ fragte er dumpf. — 
Es erfolgte keine Antwort. „Du haſt ſie vermißt?“ ſprach 
Burgmüller, ſich langſam wieder dem jungen Manne zu⸗ 
wendend. „Aber ich kaun ſie Dir nicht anders erſetzen, 
als ich es bis dahin that. Warum fragſt Du nach ihnen? 
Es iſt beſſer, die Frage bleibt unbeantwortet.“ 

Karl Bolz blickte angſtvoll den Pflegevater an. „So — 
waren ſie ſchlecht — verworfen?“ 

Der Fabrikant ſchüttelte heftig die Hand. „Das ſollſt 
Du nicht denken, niemals, hörſt Du? Ehre das Andenken 
der Todten! Du hatteſt eine Mutter, die Dich mehr liebte, 
wie ihr Leben. Wenn ſie ſchwer von hier ging, ſo geſchah 
es, weil ſie Dich verlaſſen mußte.“ 

4 1 e 1 

> er liebte Dich, ich weiß es, fo gut er Deine 
Mutter liebte.“ . . 

„Starben fie beide zugleich?“ 


Der Schatz des Prälaten. Master vers. 
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Der Geſellige. 


„Geh' ſchlafen und rühre nicht mehr daran, nie mehr! 
Ich bat Dich ſchon einmal darum. Weshalb willſt Du 
auch Dinge wiſſen, die Dir nichts fruchten können?“ 

Eine kleine Pauſe entſtand, dann antwortete der junge 
Mann ganz leiſe: „Ich möchte ihr Grab kennen lernen, 
damit ich doch ſagen könnte, da unten ſchlafen die, welche 
mir das Leben gaben.“ 

Ferdinand Burgmüller ſah vor ſich ins Leere, als er 
erwiderte: „Deine Mutter ſchläft auf einem kleinen Fried⸗ 
hofe, den Namen wirft Du niemals erfahren. Die Gründe 
erlaſſe mir. Beten kannſt Du auch hier für ſie Dein 
Vater fand auf dem Meere den Tod; der große Ozean iſt 
ſein Grab geworden. Nun gute Nacht, mein Sohn. Geh 
ſchlafen; ich bin nicht mehr in der Stimmung, Dir weiter 
Red' und Antwort zu geben.“ 

Er führte den im ſtummen Schmerze Verſunkenen nach 
der Thür, öffnete, ließ ihn hinaus und trat wieder zurück. 
Wankend ſchritt der junge Mann nach ſeinem Zimmer. 

Burgmüller ging aufgeregt in ſeinem Gemache auf und 
nieder. „Schatten der Vergangenheit!“ murmelte er. „Sie 
ſteigen herauf und nehmen greifbare Geſtalt an, um mich 
zu bedrohen, zu vernichten.“ 

Er preßte die Fauſt vor die Stirn und ſtarrte vor ſich 
hin. „Was beginne ich? Bin ich bereits in feine Hand 
gegeben? Stehe ich ſo ſchwach, daß ein Windſtoß mich 
über den Haufen wirft? Er hat mich geſucht und gefunden, 
daran iſt kein Zweifel mehr. Ich hielt ihn für todt, nach⸗ 
dem er doch längſt ſeine Zeit verbüßt hatte und nach ſeiner 
Entlaſſung nichts mehr von ſich hören ließ. Ich täuſchte 
mich, er lebt und iſt gekommen, um mich zu ſchrecken. Was 
er verlangt, ich kann es mir denken.“ 

Er ging nach dem Fenſter und öffnete den Flügel. welcher 
ihm nun die Ausſicht auf den nächtlichen Park geſtattete. 
Mit vorgebeugtem Oberkörper lauſchte er in die Dunkelheit 
hinaus. „Schleicht dort nicht Jemand über die Kieswege 
und verſchwindet im Buſch? Nein! Ein Nebelſtreifen und 
meine aufgeregte Phantaſie. Nichts regt fih! .... 
Aber er könnte bei Nachtzeit mein Haus umſchleichen, und 
ich dürfte es ihm ſogar nicht einmal wehren, ihm, den ich 
lieber todt vor mir liegen ſehen möchte, als daß er mir 
am Frieden des Hauſes vernichte, indem er den Mund 
öffnet.“ 

Ein kühler Nachtwind kam vom Parke und ſtreifte die 
heiße Stirn des Fabrikanten, ohne die geringſte Linderung 
zu bringen. Burgmüller wendete ſich um und ließ ſich mit 
einem verzweifelten Auflachen in den Stuhl fallen. „Karl! 
Wenn er nur die geringſte Ahnung hätte, daß dieſer Vaga⸗ 
bund, dieſe Nummer Dreizehn — Hahaha! Nicht nur 
ſein Lebensglück, auch dasjenige meines eigenen Kindes 
wäre vernichtet!“ 

„Aber nein!“ rief er plötzlich aufſpringend und den 
Stuhl zurückſtoßend. „Er darf das Entſetzliche niemals 
erfahren, niemals! Ich werde wachen und dieſen Ein⸗ 
brecher eher erwürgen, als daß er in den Frieden meines 
Hauſes fällt! 


No. 283. 
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ya ni den Verein entfallenden Antheil aus der Vereinskaſſi 
zu decken. 

Die Vereinsrechnung ergab 437,61 Mk. in Einnahme und 

185,07 Mk. in er mg Augeſichts der günſtigen Kaſſenverhält⸗ 
niſſe wurde beſchloſſen, den Jahresbeitrag von 4 Mk. auf 3 ME 
herabzuſetzen. Dadurch wird auch den kleineren Landwirthen 
Gelegenheit geboten, dem Verein beizutreten. 
Darauf hielt Herr Lehrer Behrend⸗Altfließ einen Vortrag 
über Obſt bau und Obſtmarkt. Der deutſche Obſthandel has 
hauptſächlich mit franzöſiſchem und amerikaniſchem Obſt zu kon⸗ 
kurriren. Die Frachten für Obſt ſind im Auslande niedriger, 
als bei uns. Auch die Schiffsfracht iſt billig. Durch Kühlvor⸗ 
richtungen auf den Schiffen iſt es möglich, Obſt aus unglaublich 
großen Entfernungen vollſtändig geſund auf den deutſchen Markt 
zu ſchaffen. Auch iſt die Verpackung des ausländiſchen Obſtes 
praktiſcher und billiger. Zur Förderung des deutſchen Obſtbaues! 
wurde eine Vergrößerung der Obſtpflanzungen vorgeſchlagen. 
Für Obſtanlagen ſei nur guter Boden zu empfehlen. Auch müfjel 
mehr auf Düngung, Bodenbearbeitung und Bewäſſerung gegeben 
werden. Nachtheilig ſei die mannigfaltige Sortenauswahl. Man 
müſſe ſich nur auf wenige ausgezeichnete Obſtſorten beſchränken. 
. * Pflege und Behandlung der Obſtbäume ſeien dringend zu 
empfehlen. 


Verſchiedenes. 0 

— Dle dritte Million hat der Sammelfonds des 
Berliner Centralkomitees für die durch Unwetter Ge⸗ 
ſchädigten Deutſchlands am letzten Sonnabend überjchritten.. 
Am Montag erreichte der Ueberſchuß über dieſe beträchtliche 
Summe ſchon wieder den Betrag von 2873 Mk. Da der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß bisher im Ganzen 2487209 Mk. auf) 
die Nothſtandsdiſtrikte vertheilt hat, jo ſtehen jetzt noch 
515 664 Mk. zur Verfügung. Ueber die Vertheilung dieſer 
Summe fol in der nächſten Sitzung des Centralkomikees Ve⸗ 
ſchluß gefaßt werden, nachdem der geſchäftsführende Ausſchuß! 
über die geſammte Hilfsaktion Vericht erſtattet hat. 

— ITelephoniſcher Schabernad]. Herr Pulver, ſo 
ſchreibt des „Luzerner Tageblatt“, ein bekannter Viehhändler 
in Bern, wollte ins Schlachthaus telephoniren, er habe einen 
Trupp Kälber hinausgeſandt. Auf der Centralſtation verſteht 
man ſtatt „Schlachthaus“ „Rathhaus“ und verbindet ihn mit 
dem Rathhaus, wo eben der Großrath tagt. Ein Magiſtrats⸗ 
beamter eilt ans Telephon und iſt ſtarr vor Entrüſtung, als 
er aus Herrn Pulvers Munde die Frage vernimmt: „Sind 
die Kälber ſchon alle da?“ \ 

— IIm Touriſtenhaus.] „ . Was, 30 Pfennig’ koſtet 
ſo eine Poſtkarte! Die kauft man ja unten im Thale fur zehn 
Pfennig“. — „Bedenken Sie aber auch, die Karte mußte 1000 
Fuß heraufgeſchleppt werden“. Fl. Bl. 
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Briefkaſten. 


K. D. St. Das vor der Eingehung der neuen Ehe von Ihrem 
Vater errichtete Teſtament wird durch die eheliche Nachgeburt in 
Beziehung auf die für Sie getroffenen Feſtſetzungen hinfällig. 
Wenn ſich Ihr Vater nicht entſchließt, ein neues Teſtament zu er⸗ 
richten und wenn die für Sie in dem alten ausgeſezten 12000 Mk., 
außer den für die Ehefrau zu Recht beſtehenden 6000 Mk., das 
einzige Vermögen Ihres Vaters bilden, ſo müſſen Sie nach Ihres 
Vaters Tode mit Ihrem nachgeborenen Stiefbruder theilen. 


Der Wind warf klirrend das Fenſter zu und verlöſchte | cn, die Dakar der Deister ist allerdings dafür jtrafbar, daß er 


die Lampe. 

Im Finſtern ſuchte der Fabrikant die Thür und begab 
ſich in ſein Schlafzimmer. 

Der nächſtfolgende Tag war ziemlich rauh und un⸗ 
freundlich. Statt blauer Himmel ſah eine graue, trübe 
Fläche herunter, aus welcher es hin und wieder in feinen, 
kalten Tropfen rieſelte. Das Laub der Bäume lag, vom 
Nordwinde herabgeriſſen, am Boden, und über die roth⸗ 
goldenen Blätter raunen die Tropfen. 

Der Fabrikherr war tagsüber in den Bureaus geweſen, 
hatte ziemlich wortkarg das Mittagsmahl zu ſich genommen, 
Gattin und Tochter einen flüchtigen Kuß auf die Stirne 
gedrückt und hatte ſie dann wieder raſch verlaſſen. 

Abends war Gretchen mit Karl in der inneren Stadt 
bei dem e Bachmann zu Beſuch, während 
Frau Elli allein im Salon zurückblieb, nachdem ſich ihr 
Gatte in fein Arbeitszimmer zurückgezogen hatte. (F f.) 


Landwirthſchaftlicher Verein Dice. 

Herr v. Nitykowski⸗Bremin ſprach über den Anbau von 
Wagners Platterbſe (Lathyrus Wagneri), einer neuen Futter⸗ 
pflanze. Referent hat in den letzten Jahren auf feinem Gute 
größere Anbauverſuche unternommen. Die Pflanze, die ſtellen⸗ 
weiſe auch in der Tucheler Haide wildwachſend vorkommt, enthält 
unkultivirt einen bitteren Stoff. Durch Wagners Anbauverſuche 
iſt ſie veredelt worben und hat ihre Bitterkeit verloren. Als 
Heu wird die veredelte Pflanze vom Vieh gern genommen. Der 
Anbau iſt ziemlich ſchwierig. Da die Pflänzlinge leicht eingehen, 
fo entſtehen auf reinem Sande oft große Lücken. Dasſelbe ge⸗ 
ſchieht auch, wenn große Dürre oder anhaltende Näſſe eintritt. 
Beſſer gedeiht die Pflanze, wenn der Untergrund Lehm oder 
Mergel enthält, alſo feſt iſt. Aber auch dort treten oft viele 
Fehlſtellen ein. Es iſt rathſam, die Fehlſtellen mit Kiefern aus⸗ 
zufüllen. Auf einen Morgen gebraucht man etwa 50 Pfund 
Samen zur Einſaat. Mit den erzielten Pflänzlingen kann man 
dann ſpäter zehn Morgen bepflanzen. Um den Samen keimfähig 
zu machen, iſt es gut, ihn vor der Saat zu ritzen. Auch iſt es 
zu empfehlen, ſo früh wie möglich zu ſäen, um für das Keimen 
noch dle Winterfeuchtigkeit in Auſpruch zu nehmen. Dadurch 
wird die Schale der Samen mürbe. Anfangs müſſen die Pflanzen 
vom Unkraut ſehr rein gehalten werden. Später unterdrücken 
ſie das Unkraut. Die Erfolge entſprachen bis jetzt nicht den Er⸗ 
wartungen, auch erſetzen ſie für unſere Gegend nicht die Unkoſten. 

Herr Adminiſtrator Marticke⸗Laskowitz beantwortete ſo⸗ 
dann die Frage: „Wie iſt dahin zu wirken, daß die Beiträge 
zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
ringert werden?“ Meiſt beantragen nur ſolche landwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter Unfallrente, die nicht genügend gelöhnt und in 
ihrem Antrage vom Amtsvorſteher unterſtützt werden. Vor allen 
Dingen iſt dafür zu ſorgen, daß im landwirthſchaftlichen Betriebe 
weniger Unfälle vorkommen. Die Schutzvorrichtungen und andere 
Vorkehrungen an den Maſchinen dürfen niemals außer Acht ge⸗ 
laſſen werden. Auch müſſen die Arbeiter durch ausreichende 
Löhne vor Noth bewahrt werden. 

Herr Pfarrhufenpächter Semrau⸗Oſche berichtete über die 
Anſchaffung einer größeren Dreſchmaſchine nach neuerer Kon⸗ 
ſtruktion. Dieſe Maſchine, die 682 Mark an Ort und Stelle 
koſtet, erſpart viel Arbeitskraft und Dreſcherlohn. Sie liefert 
in vier Stunden 17 Zentner gereinigtes Getreide. Da ſie einen 
Glockengöpel hat, jo wird die Einfahrt 8 nicht verſperrt. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß die Gruppenſchau in 
Schwetz einen Fehlbetrag ergeben habe. Beſchloſſen wurde, 


die Zahlung der Innungskrankenkaſſen⸗Beiträge nicht geſorgt 


! hat. Für die Kranken⸗ und Beerdigungskoſten haben in erſter 


Linie die nahen Verwandten des Verſtorbenen aufzukommen. 
Sind ſolche nicht vorhanden, ſo hat dafür die Ortsarmenkaſſe 
Danzig einzuſtehen, ſoweit ſie unbedingt nothwendig waren. 

K. B. Wenn der Händler den Aufkäufer ausdrücklich beauf⸗ 
tragt hat, für ihn Kaufgeſchäfte abzuſchließen und Sie durch Be⸗ 
zugnahme auf das Zeugniß des Aufkäufexs nachzuweiſen vers 
mögen, daß der Händler jenen auch beauftragt hat, bei Ihnen 
8 zu kaufen, ſo muß der Händler Ihnen den Eber be⸗ 
zahlen. 

R. in B. Ihre einſeitige Anführung läßt uns nicht klar 
ſehen. Wahrſcheinlich werden in dem Prozeß Sachverſtändige bes 
gutachtet haben, daß die Krankheit, an der das Schwein einge⸗ 
gangen iſt, bereits im Beginn vorhanden geweſen, als Sie das 

chwein verkauft haben. Dann ſind Sie mit Recht verurtheilt 
worden. 

=. Gr. K. Wenn auch in der Praxis angenommen it, daß 
Mabnung wegen einer Schuld durch Poſtkarte als eine öffentliche 
Beleidigung anzuſehen ſei, ſo iſt doch aus der in Rede ſtehenden 
Poſtkaxte eine Mahnung wegen einer Schuld kaum 1 ge 
Jene Karte enthält nur eine Aufforderung um Rückgabe von 
Schlüſſeln u. ſ. w. nebſt einer Begründung für den Aunſpruch auf 
5 Darin aber kann ſchwerlich eine Beleidigung ge⸗ 
unden werden. 

9. S. 100. Die Nummern in den von Ihnen angegebenen 
Lotterien find nicht gezogen. Gegen den kontraktbrüchigen Lohn⸗ 
arbeiter können Sie aus dem Geſetz vom 24. April 1854 bei dem 
Amtsvorſteher Strafauträge ſtellen. 
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Ausgezeichnet durch intenſive Nährkraft, leichte Verdaulich⸗ 
keit und — was nicht zu unterſchätzen iſt — durch ſeine 
Billigkeit. In Schachteln à 100 Gr. — ausreichend für etwa 
15 Mahlzeiten — durch alle Apotheken, ſowie Droguen⸗ 
handlungen u. ſ. w. zu beziehen. 


Zum Weihnachtsfeſte find die photographiſchen Apparate der 


Firma Max Steckelmann, Berlin, Leip A en 33, als 
vaſſende Geſchenke zu empfehlen. Schon von 1 k. bezw. 17 Mk. 
an liefert die Firma gute Apparate, mit denen hübſche Bilder 
(2 cm) mit Leichtigkeit gemacht werden können. 


Amtliche Anzeigen. 
Zwangsverſteigerung. 
9905] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Lautenburg, Band IV — Nr. 175 — Artikel 133 u. Band 
X Blatt Nr. 624 — Artitel 217 auf den Namen der Anna 
Dliszonowitz geb. Osmanska, welche mit ihrem Ehemann, 
dem Schankwirth Marcell Olszonowiez in Gütergemeinjchaft 
lebt, ET und zu Lautenburg, Kreis Strasburg be⸗ 
legenen Grundſtücke der Marcell u. Anng Ols onowiczſchen 
Eheleute, früher in Lautenburg, jetzt in Grodtken 
am 15. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaal, Zimmer Nr. 38, verſteigert werden. g 

Die Grundſtücke ſind Lautenburg Nr. 175 mit 177 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, n Nr. 624 mit 
0,39 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 0,1 „18 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszüge aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter — Grund buchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberei II, Zimmer Nr. 36, eingejeben werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
19. Februar 1898, Nachmiftaas 1 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
im Sitzungsſaal, Zimmer Nr. 38, verkündet werden. 


Lautenburg, den 29. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


9803] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Klein⸗Linſewo, Band 33, Blatt 11, auf den Namen des Be⸗ 
ſizers Otto Müller eingetragene, in Liniewo belegene Renten⸗ 
Grundſtück am 5. April 1898, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 243,70 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 79,95,75 Hektar zur Grundſteuer, mit 366 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Aid ätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 2 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termin® die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Lee des Zuſchlags wird 

am 6. Aprit 1898, Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Berent, den 24. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwaugsverſteigerung. 
98951 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Pietzkt, Blatt 11, auf den Namen des früheren Wirthſchafts⸗ 


beamten Robert Nehring zu Pietzki eingetragene, daſelbſt ber 
legene Grundſtück am 


1. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle, — Zimmer 
Nr. 2, versteigert werden. 

Das Grundſtück ſſt mit 4 Thaler 82 Gent, Reinertrag und 
einer Fläche von 1 ha 14 ar 10 qm zur Grundſteuer, nach dem 
Grundbuche mit 60 Mk., nach dem Kakaſter mit 87 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus den Steuer 
rollen, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
5 und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
owie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 

Inowrazlaw, den 25. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. 3 
Verdingung. Er 


0999 Für den Neubau der Holzmarkt. 
Schleuſen in Mühlhof, Kreis, mme re rn 
Konitz, jollen die Rammarbeiten 
zur Herſtellung von rund 230 qm 
Spundwänden einſchl. der zur 
a oe der Rammebene er- 
orderlichen Erdarbeiten (rund 
770 ohm Erdaushub) im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Herſtellung von Ramm und 
Erdarbeiten“ bis zumEröffnungs⸗ 
termin, welcher am 13. Dezbr. 
1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Baubureau in Mühlhof bei 
Rittel ſtattfindet, portofrei ein⸗ 
zuſenden Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

„Die Verdingungsunterlagen 
können bei dem Uuterzeichneten 
eingeſehen oder gegen portofreie 
Einjendung von 1 Mk. und des 
Beſtellgeldes von 10 Pf. von dort 
bezogen werden. 


Mühlhof bei Rittel, 
den 29. November 1897. 
Der Königliche 
Regierungs⸗ Baumeiſter 
Dieckmann. 


Dverjorjierei Argenau. 
Am 8. Dezember 1897, von 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Witkowski's Tivolifaal zu 
Argenau zur Befriedigung des 
Lokalbedarfs aus dem Schutzbe⸗ 
zirk Seedorf folgende Kiefern⸗ 
bölzer verſteigert werden: 
8 Stück Baubolz III. bis V. 
Klaſſe, 3 Bohlſtämme, 55 rm 
Scheit⸗, 8 rm Spaltknüppel, 
4 rm Reiſerknüppel, 34 rm 
Reiſer III. Klaſſe. 

Der betreffende Förſter ertheilt 
über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Auſuchen mündlich 
nähere Auskunft. 

Die Verkaufs » Bedingungen 
werden vor Beginn der Verſtei⸗ 
gerung bekannt gemacht. Zahlung 
wird an den im Termm an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet. 

Der Oberförſter. 

Königliche Oberförſterei 

5 Lorenz. 19 

Bei den für den Monat De⸗ 
zember 1897 anberaumten Holz⸗ 
verkäufen kommen vom friſchen 
Einſchlage zum Ausgebot: 

Am Dienſtag, den 14. De⸗ 
zember, im Peglow'ſchen Gaſt⸗ 
dofe zu Berent aus dem Belaufe 
Debrino: 350 Stück Kiefern mit 
215 Im. 

Am Montag, den 20. De- 
zember, im Kruge zu Tzimia⸗ 
nen aus dem Belaufe Dunaiken, 
Jagen 50: Eichen 50 Stück mit 


9972 Ich erkläre öffentlich, daß 
ich durch ein erdachtes Geſchwatz 
die Beſitzerfrau Klisabeth 
Reschke in Gr. Gilwe A 
in ihrer Ehre ſchwer gekräntt 
und beleidigt babe; ich nehme 
— Beleidigung mtb 1 fm; Kiejern 108 Sie mi 
20 fm. u em Belaufe 
Gr. Gilwe, d. 29. Nopbr. 1897. Borſathal: 123 Stück Kiefern 
Frau Anna Beggenbuck. mit 150 fin. 


Auktionen. 


Wichtig für Bauhandwerker, Bauunter⸗ 
nehmer und Maler! 


Große Auktion 


Steig, dn 3. Feyember mu) an Sonnabend, den 
J. Dezember, von Bormittags 10 Uhr ab 


auf dem Grundstücke des Herrn Maurermeiſter E. Duszynski 

bierjelbft, am Tuſcherdamm, vis-h-vis dem Bahnhofe. 19704 
Es kommen zur Verſteigerung: 

Kalk⸗ und Steinfarren Kiefernbohlen in all, Stärken 

Kalkkaſten und Botti Eichen bohlen, desgl. 

Eimer und Steintragen Eichen Rundholz 

ge und Retzriegel [Mauerlatten in all. Stärken 


retter Cement⸗Einfahrtplatten 
1 Bau⸗ Elevator Cement⸗Rinnen 
1 Patent⸗Gerüſt großen Poſten Gipsroſetten 
Kaltſchlagen und Bont 


en 
Leitern In verſchiedenen [Medaillons und Grabein⸗ 


en EU 
Grandharfen 5 Alte Fenſter und Thüren 
1 groß. Kalktaſten mit Kalt] Altes Bauholz und Bretter 
Geſchnittenes Bauholz 4 Mlie iſten 
und verſchiedene andere enſtände. 


Doege, Auktionator. 


Ningofen 


70 000 Marl 


werden auf ein Rittergut mit 


9000 Kir. Mugge 


1. gepr. Ballen u. Lad v. 200 C 


Lief. Febr.⸗März evtl. Mal 1398, Brennerei in Weit 
pr. hinter ½ 12—15000 Mt, 
rn 9 8 1 der Landſchafts Beleihung von] Waſſer reichlich vorhanden. Guter Abſa 
En m riejen 140000 Mark per 1. April oder | mug” m 1 | d 
ri hai ud I. Juſt 1898 gejucht, oder 45000 . ZONNLL-, Mahl- un 
Eine leiſtungsfähige Päckſel⸗] Mark hinter der 3/5 Landſchafts⸗ | mit 750, 500 und weniger Morgen A 
fchneiderei ſucht für pa. Pferde: Beleihung. Gefl. Meldungen mit Auswahl von großen und kleinen Laudgütern und 


Angabe der beanſpruchten Zins⸗ 
höhe werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9977 d. d. Geſelligen erbet. 

Für ein 100 Morgen großes 
Gut in Hoher Kultur, ſaſt durch⸗ 
ee Rübenboden, wird hinter 
102500 Mark Bankgelder eine 
Sypotbet von 


42-000 Ml. 


ſofort oder zum 1. Januar 8 
zweiten Stelle geſucht. Meldg. 
werden brieflich unter Nr. 9792 
an den Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5 % zu zediren 


geſiebt, ſolide 


bnehmer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7819 a. 
den Geſelligen erbeten. 


Grünebrbſen 


vorzüglich kochend, offerut 
billigſt 19706 


Paul Dück, 


993] Dom. Morroſchin 
offerirt 21 Stück 


Maſtvieh. 


9875] Von zwei 


Hunden 


(Leonberger und Ulmer Dogge), 
9 Monate alt, ſelten groß und 
ſchön, hat einen abzugeben 
Zinnall, Tautſchken 
v. Koſchlau Opr. 


— ——mm m —— 


geſucht. Meldung. werd. brieflich 2 = 
bing mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den Läufer⸗ 
2 Geſelligen erbeten. chweine 
100 ebhm geſchlagene 


kauft Kl. Kunterſtein. [9784 


"Ir AanaAnn an 
520000 Mark 
auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufschrift Nr. 5982 durch den 

Geſelligen erbeten. 


Feldſteine 


gut zu Fundamenten geeignet 
auch größere Poſten "8742 


N — 1 
Pflaſterſtrine 
verkauft ab hieſigem Bahnhof 
Dom. Bärenwalde Weſtpr. 


Hleirat hen 
9952] Wittwe, ev., Aufg. 40 er, 
ang. Aeuß., ohn. Verm., d. fl. u. 
ſparſ., Kind gr. u. a. d. Hauſe, ſ. 


ſol., chriſtl., u. ungeb. Herrn (auch 
m. Kind), m. beſch., d. ſich Eink. 


behufs Htirath 


g Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe, 


An Kaufen gesucht 


Fabril⸗Kartoffeln 


kaufe zu or Preiſen und er⸗ 

bitte 5 Kilo⸗Proben. Lieferung 

auch im Froſt. ir 
B. Hozakowski, Thorn. 


Fabril⸗Kartoffeln 


Für Bäcker! { 

Das renommirteite Bäckerei⸗ 
Grundſtück in ein. mächtig auf⸗ 
biühenden Kreisſtadt, in bejter 
Geſchäftsgegend gelegen, iſt ſof. 
preiswerth zu verkaufen. Ernſt⸗ 


liche Reflektanten, welche 10000 
bis 15000 Mk. anzahlen können, 


erfahren Näheres unt. Nr. 9825 
an den Geſelligen. 


ö Bäckerei 
kenn. z. lern. Ernſtgem. Off. unt. kater borberiger Benunerung Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft, ca. 
A. Fr. 100 poitl. Bromberg % Albert Wilke, 0 3. beiteh, guter mi. An 
45000 Mk. Kaufpr. 15000 Mek. 


Wittwe, Auf. 30er, eugl., per- 
fette Schneiderin, mit kompletter 
Wirthſch., wünſcht ſich wieder zu 


verheirathen. 

Beamter bevorzugt. Wittwer 
nicht ausgeſchloſſen. Nur ernſtl. 
Anerbietungen unt. Klarlegung 
der Verhältniſſe werden u. Nr. 
9797 an den Geſelligen erbeten. 

F. Beamte, Gutsbeſ, Kaufl., 
Ganw., Gärtu.ſ-Heiratsparth. 
Kobeluhn's Bureau, König 
berg i. Pr., 3. Sandg. 2. 19915 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemu erte Offerten 1678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Wachholder⸗ 
beeren 


kauft und erbittet Offerten 


F. Lehmann, Neumark 
Weſtpreußen. [987 
Wer liefert junge, diesjährige 


Hafermaſt⸗ 


Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 9795 
an den Geſelligen erbeten. 


Alle Bürerei 
von ſofort billig zu verpachten, 
evtl. unter günſtig. Bedingung. 


zu verkauf. Off. nimmt eutgeg. 
W. Reinecker, Dirſchau. 


Große Bäckerei 


am Markt gr. Stadt, 2ſtöck. Geb., 
iſt f. 11000 Mk., b. 2000 Mk. Anz. 
Krankheits halber zu verkaufen. 
Miethseinnahme 600 Mk. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9802 
an den Geſelligen erbeten. 


Bin willens, meine 


Saſtwirthſchaft 


(Hotel) Kreisſtadt Oſtpr., Nähe 
des Bahnhofs, zu verkauf. Off. 
unter Nr. 9957 a. d. Geſell. erb. 


Ein Reiſe⸗Holel 


geldverkehr. 
9000 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek zu 4½ 
Prozent auszuleihen. Meldung 
unt. Nr. 9627 an d. Geſell. erbt. 


Gel! Wer Geldjed.Hühezujed. 
E +Zwectjof-jucht,verl.ichneil. 
Aust. v. Adr „D. E. A. Berlin 43. 


geſchlachtet u. ſauber gerupft, in 
größerer Anzahl, von jetzt bis 
Weihnachten? Off. mit Ang. des 
billigſt. Engros⸗Preiſ. p. Ztr. gr 
Dresden u. S. A. 927 au Faaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Dresden. 


Compaguon ges. 1 Viehverkäute. ME | komplette Einrichtung, beſte Lage 
Ein junger, unverheirath. TEE TE acht am Markt, Kreisſtadt Provinz 
Tiſchlermeiſter, mit mittel⸗ Deckhengſt Poſen, iſt preiswürdig ſoſort zu 


verkaufen wegen Kränklichkeit. 
Gefällige Offerten brieflich unter 
Nr. 9910 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ein ſeit 70 Jahren beitebend, 
g. rentables 19980 


Kolonial-, Farben⸗ 
1. Deſüllationsgeſchäft 


nebſt Grundſtück 
iſt Umſtände balber ſofort zu 
verkaufen in einer Garniſonſtadt 


großem Möbelgeſchäft, ſucht 
einen Compagnon m. einig. 
Tauſend Mark Vermögen. 
Offerten werden brieflich 
unter Nr. 9954 an den 
Geſelligen erbeten. 


Clydesdaler Fuchs, mit Bläſſe u. 
weißen Beinen, angekört, 9 3. 
alt, 1,80 m groß, ſehr ſchwerer 
Wagenſchlag, zu verkaufen. 

Danzig, Mattenbuden 31. 


9976] 7 jähriger, ungariſcher 


Vollbl.⸗Fuchswallach 


(Pedigree), 7 groß, f. ſchweres 
Bewicht, abjolut truppenfromm, 
ſehr leicht zu reiten, ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gut gehend. 
Einſpänner wird evtl. in Tauſch 
genommen. 


9999] Suche Theilnehmer für 
ein gutnebendes, konzeſſionirtes 
nn 
Pfandhaus 
Herr oder Dame, mit 6000 bis 
7000 Mark baar, von gleich. Off. 
sub R. 9154 bef. die Annonc.⸗ 
Exped. von Haasenstein & 


Vogler, A.-G., Königs- Rittmeiſter v. Barnekow, | Oſtpreußens. Off. a. d. Kreis⸗ 

8 Pr. f 2. Bromberg. blatts⸗Expedition Neidenburg. 

| 9755] Gin jähverer, jeiter Feſchiftsbans. ite 
Soeins. Bulle eſchäftshaus. 

211 Der zeitige Leiter eines In einer kleinen Stadt Oſtyr., 

. und altreuommirten beſte Lage, am Markt, worin ſeit 


desgl. eine junge Kuh 
und eine Sterke 


verkäuflich bei 
Tiahrt, Roßgarten b. Miſchke 
Dominin m Gr. Trom⸗ 


nau b. Freyſtadt bat mehr. 


fette Ochſen 
und Kühe 


auch einen 


fett. Bullen 


zu verkaufen. 19949 


200 Rhönmutterſchafe 


meiſt tragend, verkauft in Poſten 
von 10 Stück, auch einige 


junge Böcke 
von hervorragender Figur. [8741 


hr. v. d. Goltz, 
Bärenwalde Weſtpreußen. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„nroße Nortſhire“ hiefiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort 
lauſend zu ſoliven Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Barteuitein. 618 


40 J. ein Manufakt.⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſch. mit gutem Erfolge 
betrieben, iſt Familienverhältn. 
halber zu verkaufen. Meldung. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9680 
an den Geſelligen erbeten. 


In größer. Propinzialſtadt Opr. 
iſt ein nachweisl. rentables 


Eiſcnwagren⸗Geſchäft 
Krankheits halber ſofort zu ver- 


kaufen. Anzahl. 5—8000 Mark. 
Meld. unt. Nr. 9120 a. d. Geſell. 


E. ſeitꝰ 2 Jahr. beſteh., ſehr gut geh. 


Holz⸗A. Kohlengeſchäft 


iſt Umſt. halb. ſof.ſehr günſt abzug. 
Groß. Hofraum, derſ.eign. ſich auch 
z. Bretter⸗ u. Baumaterial.⸗Geſch. 
Zu erfr. bei G. Kohls, Grau⸗ 
denz, Marienwerderſtraße 19. 


C. Geſchäftsgrundſick. 


in beſter Kane, worin jeit 50 J. 
ein Material- u. Schankgeſchäft 
nebſt großer Ausſpannung für 
Landleute mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben iſt, ſteht preiswerth zum 
Vertauf. Off. nur direkt. Käufer 
u. Nr. 9958 an d. Geſell. erbet. 


Mein Haus 
mit Hof, III Etagen, dicht am 
Altſtädt. Gymnaſtum in Königs⸗ 
berg i. Pr., will ich Umſtände 
halber verkaufen. Offerten sub 
S. 9155 beförd. die Annoncen⸗ 
Crord von Haasenstein 


Vogler, A.-G., Königs- 
dert i. rr. 10050 


Mühlen - Einblifements 


der Prov. Oſtpreuß ſucht behufs 
Uebernahme und Erbregulirung 
einen, wenn möglich, thätigen 
Socius, der gediegener Kaufmann 
oder Fachmann ſein müßte, mit 
einer Einlage von 120000 bis 
150000 Mark. Es wird auf 
perſönliche Rückſprache an Ort 
und Stelle Werth gelegt. Reflek⸗ 
tanten belieben ſich unter J. L. 
8074 an Rudalf Mosse, Berlin 
SW. zu wenden. 


K eee 
Kapitals⸗Aulage. 


1012000 Mark werden auf 
ein Grundſtück in beſter Lage 
einer Provinzialſtadt per ſofort 
0 e ſucht. eldungen werden 

rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9824 an den Geſelligen erbeten. 


Auf einem Gut, 2 Meilen von 


Marienbur 11 zum 1. Januar 
reſp. z. 1. Juli 1898 e. Oypoth. v. 


10000 NIE, 


a 5%, auslauf. mit % der laud⸗ 
ſchaftl. Taxe, cedirt werd. Meld. 
brfl. u. Nr. 9592 a. d. Geſ. erb. 


3170 Mark 


eingetragen vor Mündelgeldern, 
mit 2 der gerichtlichen Taxe ab- 
ſchließend, zum 1. Jannar zu 
cediven. eldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9843 
an den Geſelligen erbeten. 
Vermittler verbeten. 


⸗SFiegelei 


Lehn, in einer emporblübend. Stadt zu verk. Anz. 
ährliche Produktion 1½—2 Millionen. 


lab 16230 
Sähueidemäblen = 


Bedeutende 


r zu verkauf. 
ftädtiichen 


Grundſtücken z. Kauf und Tauſch, große Anzahl von ſtädtiſchen 
wie ländlichen Gaſtwirthſchaften weiſt na 
das Vermittelungsgeſchäft in Bromberg 


Leo Koch. 
Stärke⸗Fabrik mit 
Dampibetrieb 


kompl., 1889 mit neuen Maſchin. 
erricht., nur 2 Kampag. im Bes 
trieb gew., alſo faſt nen, ſoll bill. 
verkauft werd., weil in d. Geg. 
jetzt nur Zuckerrüb. geb. wer 


Molkerei 


mit 2 Lefeld'ſchen Centrifugen, 
kompl., aber ohne Dampfmaſch. 
nur wenig benutzt, ſoll ebenfalls 
bill. verk. werd., weil die Milch 
in ein. Genoſſenſchaftsmolk. ge⸗ 
liefert wird. Näheres durch 

E. Wentscher, Kgl. Oetonomierath 

in Inowrazlaw. 


Meine Faun 


ca. 110 Morgen Land, durchweg 
Weizenboden, mit vollſtändigem 
todten und lebenden Inventar, w. 
ich wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Grundſtücks unter günſtig. 
Bedingungen verkaufen. Es eign. 
ſich auch zur Parzellir. Meldung. 
u. Nr. 9956 an den Gejell. erbt. 


Haus⸗rundſtäck 


beſte Lage Vromberg's, geräum. 
Hof u. großer Garten, zu jeglich. 
Geſchäft u. Wewerbebetr. ſich eign., 
preisw. z. verkauf. Anfr. erb. unt. 
H. 100 poſtl. Bromberg. [8684 

Umſtändeh. beabſichtige ich, in 
Schneidemühl mein gut gebautes 


Grundſtüek 


beſte Lage der Stadt, nahe dem 
neuen Markt gelegen, bei gering. 
Ag ſofort zu verk. Off. 
u. Nr. 9186 an den Geſell. erbt. 


Ein gutes Grundſtück 


dicht a. d. Chauſſ., nah. Stadtu. Bhn., 
11 ha groß, davon gute tuhwieſ., 
m. Obſtgart., Gebd. u. Invent. ſehr 
gut, iſtKrankb. halb. dee. Anzahl. v. 
6—7000 Mk. 3 verkauf. Offert. unt. 
A. F. poſtl. Marienwerder erb. 


Grundſt. in Liebe⸗ 
mühl Opr., beſt. a. maſſ. 
nn Wobhnh.,Scheun., Keller 

ala) Dbit- u Gemüjegarten, 
— Bauſt., Wieſ.,Torfpruch 
Grandl., G ha. 87 ar. G0 qm gr. in d. 
Nähe d. Bahnh., in fett. Hyp., iſt 
w. Todesf.m. 7000 Mk. Anz. b z. verk. 
Ausk. erth. Privatſekr. H. Meyer, 
Elbing, Kurzeinterſtr.9 Br. beifg. 


Selbititändiges Gut 


700 Morgen, Werth 60000 Mk., 
bei 10000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Meld. unter Nr. 9940 
an den Geſelligen erbeten. 


Waldparzellen 
kauft u. erbittet Anſtellungen 
2. Angie Thorn. 


Geſucht. 


Ein älteres, nachweislich ren⸗ 
tables Kolonial- u. Delitateß⸗ 
wagren⸗Geſchäft, verbund. mit 
Deſtillation, in guter Lage, wird 
in einer Gymnaſtal⸗ und eventl. 
auch Garniſonſtadt von ſolvent. 
Käufer geſucht. Uebernahme per 
1. April. Meld. mit nothwendg. 
Angaben über Preis, Umſatz ꝛc. 
u. Nr. 9823 an d. Geſelligen erb. 


 Pachtungen. 


—— 2 22 FIBEF  PRERE 


Eine gutgeh. Bürerei 


in beſter Lage Thorn's, iſt zu 
verpachten. Ruchniewiez, 
Thorn, Culmerſtr. 12. 28 


Gaſtpirthſchaft 
mit Hotel, Gartenlokal u. Kolo⸗ 
nialwaarenhandel 


in einer Kreisſtadt 


der Provinz Poſen 
mit beſter Kundſchaft z. 1. Jan. 
1898 wegen Beſitzwechſels zu 
verpachten. Sichere Lebens tell. 
für einen deutſch⸗evangeliſchen 
Kaufmann mit 15000 Mk. Be⸗ 
triebskapital. 

Angebote an Haasenstein 
& Vo rler, Pesen, u. 1258 
zu richten. [9894 


Reſtauration 
gute Brodſtelle, a. Unt⸗ rn. halb. 
v. 1. Januar zu vergeben. Zur 
Uebernahme ca. 2000 Mk. erford. 
Off. u. A. B. 100 Thorn I poſtl. 


Ein beſſeres 


Reſtaurant 


verbund. m. Gaſtwirthſch., in ein. 
Kreisſtadt od. groß. Dorfe, wird 
v. 1. April 1898 & pachten od. 
kaufen geſucht. Meldung. 
unt. Nr. 7979 a. d. Geſell. erbe 


&] E.aute®afjermähle ſucht zu 


pacht. reſp. z. kauf. Emil Müller, 
Landsberg a. W., Bergſtr. 24 


